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      e-fellows.net wissen – die Buchreihe von e-fellows.net


      Mit dieser Buchreihe informiert e-fellows.net über attraktive Berufsbilder und interessante Weiterbildungen, darunter das LL.M.-Studium, Berufsperspektiven für Juristen, Trainee-Programme sowie die Tätigkeit in einer Unternehmensberatung, im Investment Banking oder im Asset Management. Die Bücher bieten wertvolle Expertentipps und einen fundierten Überblick über die jeweilige Branche. Persönliche Erfahrungsberichte und ausführliche Unternehmensporträts potenzieller Arbeitgeber helfen bei der eigenen Entscheidungsfindung. Weitere Informationen zu den einzelnen Titeln der Reihe e-fellows.net wissen finden Sie am Ende des Buches.


      e-fellows.net – das Online-Stipendium & Karrierenetzwerk


      e-fellows.net schafft Verbindungen zwischen leistungsstarken Studierenden und renommierten Unternehmen. Mit einem eigenen Online-Stipendium fördert e-fellows.net Studierende und Doktoranden der Ingenieur-, Natur-, Rechts- und Wirtschaftswissenschaften sowie Rechtsreferendare. Stipendiaten profitieren von Kontakten in die Wirtschaft durch Veranstaltungen, Praktikumsangebote, Einstiegsjobs und ein Mentorenprogramm sowie vom exklusiven Zugang zur e-fellows.net community. Zudem erhalten sie Recherchemöglichkeiten in fachspezifischen Datenbanken, kostenlose Zeitschriften- und Zeitungsabos sowie Zugriff auf digitale Medien. Partnerunternehmen sind Accenture, Allianz, Bertelsmann, Bosch, Clifford Chance, Deutsche Bank, DIE ZEIT, Freshfields Bruckhaus Deringer, Hengeler Mueller, KPMG, Roche, Siemens Management Consulting und TNG Technology Consulting. Gegründet wurde e-fellows.net von der Deutschen Telekom, der Verlagsgruppe Georg von Holtzbrinck und McKinsey & Company. www.e-fellows.net

    

  


  
    
      

    


    
      Vorwort


      Der Sprung ins kalte Wasser


      Endlich ist die Schulzeit vorbei! Ist das Abi einmal geschafft, beginnt ein neuer aufregender Lebensabschnitt und die ganze Welt steht dir offen. Du hast nun alle Freiheiten und kannst selbst für deine Zukunft die Weichen stellen.


      Doch der Start ins Leben nach dem Abi kann auch wie ein Sprung ins kalte Wasser sein. Soll ich studieren oder eine Ausbildung machen? Was kommt beim Studium auf mich zu, und wie kann ich es finanzieren? Welche verschiedenen Abschlüsse gibt es, und wo soll ich studieren? Soll ich gleich beginnen oder doch erst ein Jahr ins Ausland?


      Bei den vielen Möglichkeiten ist es gar nicht so leicht, den Überblick zu behalten und das Richtige zu finden. Dieses Buch hilft dir bei der Orientierung und beantwortet alle wichtigen Fragen rund um den Studienbeginn. Dazu stellen wir dir einige beliebte Studiengänge aus den Bereichen Wirtschaft, Technik und Recht genauer vor, und e-fellows.net-Stipendiaten erzählen von ihren persönlichen Erfahrungen in bestimmten Studienfächern. Im letzten Teil geben ausgewählte Hochschulen und Unternehmen Auskunft über ihre Studien- und Ausbildungsangebote.


      Tipps zur Studien- und Ausbildungswahl bieten wir dir auch auf www.e-fellows.net/abi sowie bei unseren Startschuss-Abi-Veranstaltungen.


      Mit Startschuss Abi 2012/2013 bist du auf jeden Fall bestens gerüstet für den Start ins Studentenleben. Ich wünsche dir nun viel Glück und Erfolg bei deinen Abiturprüfungen und viel Spaß beim Lesen unseres Buchs!


      Viele Grüße


      Bernhard Güntner, e-fellows.net

    

  


  
    
      

    


    
      Die Autoren


      Theresa Eitel, Dipl.-Kulturw., Jahrgang 1981, TU München. Sie studierte Sprachen, Wirtschafts- und Kulturraumstudien auf Diplom an der Universität Passau und absolvierte nach ihrem Abschluss ein Praktikum in der Redaktion von e-fellows.net. Die ehemalige e-fellows.net-Stipendiatin arbeitet heute als Projektmanagerin für den Executive MBA an der TU München.


      Maximilian Fleschhut, M.A., Jahrgang 1983. In und nach seinem Studium der Neueren deutschen Literatur an der Ludwig-Maximilians-Universität in München war er in verschiedenen Redaktionen und Verlagen tätig. Von 2010 bis 2012 arbeitete er im Team Content & Community von e-fellows.net. Inzwischen ist er freier Redakteur.


      Julia Hausmann, Jahrgang 1987. Sie studierte Europastudien (B.A.) an der KU Eichstätt-Ingolstadt und Kommunikationswissenschaft (M.A.) an der Universität Bamberg. Im Jahr 2009 absolvierte sie ein Praktikum in der Redaktion von e-fellows.net und ist heute Volontärin im Personalmarketing bei der Witt-Gruppe in Weiden in der Oberpfalz.


      Julia Jung, Jahrgang 1991. Sie studiert seit 2011 Politik- und Verwaltungswissenschaften an der Universität Konstanz. Zwischen Schule und Studium absolvierte sie ein Praktikum in der Redaktion von e-fellows.net und ist dort seit Oktober 2011 als freie Mitarbeiterin tätig.


      Kay Szantyr, M.A., Jahrgang 1980. Bereits neben ihrem Studium der Politologie an der Ludwig-Maximilians-Universität München arbeitete sie als freie Redakteurin für eine Reiseredaktion und einen Lexikonverlag. Seit 2007 ist sie freie Mitarbeiterin bei e-fellows.net mit den Schwerpunkten Arbeitgeber-PR und Finanzen.

    

  


  
    
      

    


    
      1. Nützliche Infos rund ums Studium


      Studium oder Ausbildung – beides ist eine kluge Wahl


      Nur, weil du ein Gymnasium besucht hast, ist dein Weg an die Hochschule nicht automatisch vorgezeichnet. Es gibt gute Gründe, die für eine Ausbildung sprechen – ebenso viele wie für ein Studium. Mit welchen du dich eher identifizieren kannst, sollte ganz allein deine Entscheidung sein. Schließlich geht es hier um dein Studium – und um deine Zukunft.


      Akademische Weihen und Forschergeist


      515.800 Studienanfänger gab es im Studienjahr 2011/2012 – 515.800 junge Menschen, die ihren Forschergeist ausleben wollten. Wenn dich nicht nur interessiert, dass etwas funktioniert, sondern auch das Warum, bist du an einer Hochschule gut aufgehoben. Selbst eigene Theorien kannst du während des Studiums oder spätestens in deiner Doktorarbeit entwerfen. Und promovieren darf in Deutschland derzeit nur, wer auf einer Hochschule war.


      Gute Zukunftsaussichten mit dem Studium


      Natürlich ist auch ein Hochschulbesuch kein Karriere-Garant. Die Arbeitslosenquote unter Akademikern liegt aber teilweise deutlich unter dem Durchschnitt. Zwar hängen die Jobchancen immer auch vom Studienfach und dem Arbeitsmarkt ab: Als Wirtschaftswissenschaftler oder Ingenieur hast du generell gute bis sehr gute Aussichten auf einen zügigen Jobeinstieg; für Geisteswissenschaftler kann das schon etwas schwieriger werden. Wer allerdings nach dem Studium einen Job findet, darf mit einem höheren Einstiegsgehalt rechnen und gelangt leichter in eine Führungsposition.


      Gut ausgebildet ist auch nicht verkehrt


      Auch eine Ausbildung hat unleugbar Vorteile: Du lernst und verdienst gleichzeitig Geld. Das geht natürlich auch in einem dualen Studium – aber mit einer Ausbildung kannst du noch schneller in den Job starten. Zudem übernehmen viele Ausbildungsbetriebe ihre Lehrlinge gerne, schließlich haben sie viel Zeit und Geld in deren Ausbildung gesteckt. Ein Wechsel des Arbeitgebers wird dagegen schon schwieriger. Auf viele Stellen können sich Akademiker ebenso bewerben und werden dann oft bevorzugt, weil man ihnen mehr Flexibilität zutraut und sie für geeigneter hält, Mitarbeiter zu führen.


      Eine schwierige Entscheidung


      Letztendlich kann dir keiner raten, was für dich der geeignete Weg in den Beruf ist. Wenn du dir ganz unsicher bist, schnuppere über Praktika in ein, zwei Betriebe hinein und setze dich in der nächstgelegenen Uni in Vorlesungen. Wenn du dir gar nicht vorstellen kannst, noch einmal drei Jahre über Büchern zu verbringen, dann solltest du die praxisorientierte Lehre wählen. Wenn du aber weiterlernen willst, forschen und entdecken, und wenn dich das Studentenleben interessiert, dann hilft dir dieses Buch, das richtige Studienfach, den besten Weg zur Finanzierung und vielleicht sogar deine Hochschule zu finden.

    

  


  
    
      


      Zum Einstieg: Studieren – Wie geht das überhaupt?
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	welche Unterschiede es zwischen Schule und Hochschule gibt,


        	wie der Unterricht an einer Hochschule aussieht,


        	ob es auch im Studium Stegreifaufgaben gibt.
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      Fakultät, Lehrstuhl, Tutorium – erscheinen über deinem Kopf Fragezeichen, wenn du diese Begriffe hörst? Keine Angst, Studieren hört sich komplizierter an, als es ist. Dennoch ist an einer Hochschule (also zum Beispiel einer Universität) vieles anders als in der Schule. Statt Schuljahren gibt’s Semester, statt Lehrer Dozenten und statt eines Stundenplans ein Vorlesungsverzeichnis. Du darfst also ruhig ein paar „naive“ Fragen stellen:


      Wie läuft der Unterricht an der Hochschule ab?


      In der Schule gibt es nur eine Form der Wissensvermittlung: die Schulstunden – die mal mit mehr, mal mit weniger Beteiligung der Schüler ablaufen. An der Uni gibt es verschiedene Arten von Veranstaltungen:


      
        	Eine Vorlesung ist „Frontalunterricht“: Einer spricht, viele hören zu. Vorlesungen finden in Hörsälen statt, in denen mal 50, mal 1.000 Studenten und mehr sitzen, zuhören und mitschreiben. Für manche Vorlesungen gibt es auch ein Skript, also ein Heft mit Texten, die die vorgetragenen Inhalte zusammenfassen und ergänzen.


        	Oft gibt es zu einer Vorlesung ein Tutorium, eine Arbeitsgemeinschaft oder eine Übung, in der die Inhalte in kleinen Gruppen diskutiert werden.


        	Unabhängig von Vorlesungen finden Seminare statt. Hier werden die Inhalte vom „Lehrer“ und den Studenten gemeinsam erarbeitet, zum Beispiel durch Diskussionen oder Referate.


        	In naturwissenschaftlichen oder technischen Studiengängen gibt es außerdem Praktika: Hier wendest du in Versuchen dein Wissen praktisch an.

      


      Gibt es eine Einteilung in Klassen?


      Nein. Ähnlich wie in der Oberstufe des Gymnasiums haben nicht alle denselben Unterricht, sondern besuchen einzelne Veranstaltungen.


      Wer unterrichtet mich an der Hochschule?


      Die Lehrer an einer Hochschule nennt man Dozenten. Weil viele von ihnen auch den Titel eines Professors tragen, nennt man im alltäglichen Sprachgebrauch oft alle Dozenten Professoren oder „Profs“. Übungen und Tutorien werden von sogenannten Tutoren geleitet, die oft selbst noch Studenten sind.


      Wie lange dauert ein „Schuljahr“ an der Hochschule?


      Statt Schuljahren gibt es Semester (zwei pro Jahr). Nach jedem Semester hast du Ferien, in denen in der Regel keine Veranstaltungen stattfinden.


      Gibt es einen Stundenplan? Welche Veranstaltungen muss ich besuchen?


      Es gibt keinen Stundenplan, aber einen Studienplan, der dir sagt, welche Veranstaltungen du in welchem Semester besuchen musst. An welchem Wochentag, um wie viel Uhr und in welchem Raum die Veranstaltung stattfindet, steht in einer Art Veranstaltungskalender, dem Vorlesungsverzeichnis, das jedes Semester neu erscheint. Mithilfe des Studienplans und des Vorlesungsverzeichnisses stellst du dir deinen „Stundenplan“ jedes Semester neu zusammen. Siehe dazu auch das Kapitel „Bachelor, Master, Diplom, Magister – Wie baue ich mein Studium auf?“


      Gibt es Stegreifaufgaben, Mitarbeitsnoten und mündliche Abfragen?


      Die meisten Veranstaltungen werden am Ende des Semesters mit einer schriftlichen Prüfung abgeschlossen, manche auch mit einer mündlichen. Auf diese Prüfungen bekommst du Noten. Das Notensystem ist von Hochschule zu Hochschule verschieden und wird in der Prüfungsordnung jedes Studiengangs festgelegt, die du auf der Website der Hochschule findest. Stegreifaufgaben und Abfragen gibt es keine, Mitarbeitsnoten ebenso wenig. Allerdings solltest du dich in Seminaren und Tutorien schon einbringen, da der Stoff von allen Studenten gemeinsam erarbeitet wird. In vielen Seminaren ist es selbstverständlich, dass jeder Student ein Referat hält.


      Was ist eine Fakultät?


      Eine Fakultät ist eine Lehr- und Forschungseinheit an einer Hochschule. So gibt es an einer Uni zum Beispiel je eine Fakultät für Rechtswissenschaften, eine für Physik, eine für Wirtschaftswissenschaften und so weiter. Jede Fakultät hat im Normalfall eine eigene Studienberatung, an die du dich wenden kannst, wenn du Fragen zu deinem Fach hast. Für allgemeine organisatorische Fragen kannst du die zentrale Studienberatung aufsuchen. Viele Fakultäten haben auch ein eigenes Prüfungsamt, bei dem du dich für Prüfungen anmelden musst, und eigene Räume wie eine Bibliothek oder ein Labor.


      Was ist ein Lehrstuhl?


      Damit ist kein Stuhl im wörtlichen Sinn gemeint, sondern ein eigener Fachbereich innerhalb der Fakultät. Jeder Lehrstuhl hat einen Lehrstuhlinhaber: Das ist der Professor, der diesen Fachbereich leitet. So gibt es an einer juristischen Fakultät zum Beispiel einen Lehrstuhl für öffentliches Recht, einen für bürgerliches Recht, einen für Strafrecht und so weiter.


      Link-Tipp:


      
        	ein Glossar mit weiteren Begriffen rund ums Studium: www.studium-ratgeber.de/studium-glossar.php

      

    

  


  
    
      


      Grundsatzfragen: Was muss ich bei der Studienwahl bedenken?
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	wie du das richtige Studienfach für dich findest,


        	welche Aspekte außer Interesse und Können eine Rolle spielen,


        	wie du herausfinden kannst, ob deine Wahl richtig ist,


        	wie du den Start ins erste Semester möglichst stressfrei gestaltest.
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      Die Entscheidung steht also: Du wirst studieren. Schließlich darfst du jetzt endlich selbst auswählen, was du lernst – bisher musstest du dich mit Mathe oder Religion, Deutsch oder Chemie rumärgern. Nach dem Abitur wirst du dich nur noch in dem weiterbilden, wofür du wirklich Talent hast und was dich begeistert. Um herauszufinden, was genau das ist, solltest du dir ein paar konkrete Fragen stellen.


      Die drei wichtigsten Fragen auf dem Weg zum Traumstudium


      Wenn du beim Abi noch nicht sicher weißt, was du studieren willst, stehst du keineswegs allein da. Bis auf die, die bereits seit der dritten Klasse wissen, dass sie Tierarzt werden wollen, fühlen sich die meisten Abiturienten von der Vielzahl der Möglichkeiten erst einmal überfordert. Entweder wollten sie seit Kindertagen Rennfahrer werden und müssen jetzt einsehen, dass man das nicht studieren kann, oder sie interessieren sich für Computer und wissen nicht, ob ihnen Informatik, Wirtschaftsinformatik oder Technologiemanagement mehr liegt. Folgende Fragen helfen dir dabei, deinen Studienwunsch zu konkretisieren:


      1. Was macht mir Spaß?


      Mit gerade mal 18 oder 19 sind die Interessen breit gefächert – es ist nicht einfach, da einen Schwerpunkt zu finden. Beantworte die Frage möglichst frei, ohne Gedanken an Jobchancen und Verdienst. Das Einzige, was du berücksichtigen solltest: Nicht alles, was man vier, fünf Stunden die Woche mit Leidenschaft betreibt, macht auch bei vierzig oder fünfzig Stunden pro Woche noch Spaß. Im besten Fall wird es zu einer nur meistens angenehmen Aufgabe – im schlimmsten Fall stürzt du dich direkt in einen Albtraum.


      2. Was genau interessiert mich?


      Üblicherweise sind Interessen, die aus Hobbys resultieren, relativ ungenau. Das bedeutet bei einem Interesse für Luftfahrt beispielsweise: Man findet das Innere eines Cockpits spannend und die Flugzahlen der größten Drehkreuze in Europa ebenso. Leichter fällt eine Entscheidung, wenn du zwei Interessen kombinierst. Vielleicht fremde Kulturen? Dann ist das perfekte Studium nämlich nicht Luftfahrttechnik, sondern eher Betriebswirtschaft, Schwerpunkt Touristik.


      3. Worin bin ich gut?


      Fußball ist großes Kino – aber die meisten sind doch realistisch genug zu wissen, dass sie nie als Fußballprofi Millionen verdienen werden. Dagegen denken viele, dass ein absolutes Unverständnis für Mathematik überwunden werden kann, wenn man wirklich seinen Bachelor in Informatik absolvieren will. Manchmal funktioniert das, aber wer versucht, ein mit Begeisterung verbundenes Talent durch stures Pauken zu ersetzen, sollte zumindest damit rechnen, dass er auch scheitern kann.


      Weitere Fragen zur Studienwahl


      NC: Was kann ich studieren?


      Bei vielen Studiengängen ist der Zugang beschränkt. Das heißt, nicht alle, die dieses Fach an dieser Uni studieren wollen, bekommen auch einen Platz. Geeignete Studienplatzbewerber werden dann unter anderem nach der Abiturnote ausgewählt. Wer kein Einser-Abi hat, kann dennoch aufatmen: Der Abi-Schnitt ist längst nicht mehr einziges Auswahlkriterium für zulassungsbeschränkte Studiengänge. Bewerber werden meist auch nach ihrer Motivation ausgewählt, die sie in einer schriftlichen Bewerbung und/oder einem Vorstellungsgespräch an der Uni beweisen können. Du solltest dich aber auf alle Fälle darauf einstellen, dass du nicht einfach jedes Studium ohne weitere Hürden beginnen kannst. Mehr zur Bewerbung auf Studienplätze erfährst du hier.


      Finanzierung: Was kann ich mir leisten?


      Die Studiengebühren wurden mittlerweile in den meisten Bundesländern abgeschafft. Dort wird nur noch ein Semesterbeitrag für Studentenwerk und Co. fällig. Dieser kann je nach Hochschule zwischen 40 und 180 Euro liegen. In Bayern und Niedersachsen werden jedoch zusätzlich noch immer bis zu 500 Euro Studiengebühren pro Semester fällig, private Hochschulen sind oft noch einmal deutlich teurer. Dort können über 30.000 Euro für ein Bachelor-Studium zusammenkommen. Wie du trotzdem das studieren kannst, was dich interessiert, erfährst du hier.


      Ort: Wo will ich studieren?


      Die einen möchten in vertrauter Umgebung und bei ihren Freunden bleiben, die anderen treibt es weit weg vom Elternhaus. Oft entscheidet sich die Frage nach dem Uni-Standort aber auch danach, welchen Studiengang man für sich entdeckt hat und ob einem eine Massenuni oder eine kleinere Hochschule eher liegt. Näheres dazu kannst du hier nachlesen.


      Renommee: Wie wichtig ist mir der Ruf einer Hochschule?


      Keine halben Sachen – du willst die ganz große Karriere? Dann weißt du vermutlich, dass sich bestimmte Namen in deinem Lebenslauf sehr gut machen werden. Das muss nicht Harvard sein, aber eine international ausgerichtete Hochschule von gutem Ruf oder ein duales Studium in einem renommierten Unternehmen bringen Pluspunkte.


      Perspektive: Welches Studium hat eine Zukunft?


      Deine große Leidenschaft ist also die Philosophie. Und wenn man sich für etwas wirklich begeistert, sollte man es auch studieren, oder? – Wenn du dir absolut sicher bist: ja. Einfach, weil die Stimme, die dich dazu drängt, sonst nie still sein wird. Wenn du den geringsten Zweifel hast: besser nicht. Geisteswissenschaftler allgemein, Philosophen noch einmal mehr, sind auf dem Arbeitsmarkt kaum gesucht. Gerade bei solchen Orchideenfächern sollte man also vor Studienbeginn genau überlegen, wie man mit diesem Studium später Geld verdienen möchte.


      Kommilitonen: Mit wem will ich studieren?


      Es geht hier um Noten, Abschlüsse und den Job danach – nicht um nette Mitstudenten. Bist du sicher? Fachwechsel, weil man sich mit den Mitstudenten nicht wohlfühlt, sind gar nicht so selten. Du solltest auch bedenken, dass du als Frau im Maschinenbau oder als Mann in Literaturwissenschaften (noch) die Ausnahme sein wirst. Deine Sonderstellung kann sich zwar als Vorteil erweisen, aber auch viel Selbstbewusstsein erfordern.


      Praxistest: Gefällt mir der Studiengang wirklich?


      Um herauszufinden, ob der ausgesuchte Studiengang wirklich das Richtige für dich ist, prüfst du ihn am besten mal in der Realität:


      
        	Suche im Internet nach dem Vorlesungsverzeichnis der Uni in deiner Stadt und setze dich in ein paar Vorlesungen. Meist wirst du zwischen Hunderten von Studenten gar nicht auffallen. Ist es eine sehr kleine Veranstaltung, frage den Professor vorher. Wahrscheinlich fühlt er sich von deinem Interesse für sein Thema geschmeichelt.


        	Vereinbare einen Termin bei der Studienberatung. Das ist wichtig – wenn du einfach zu den Sprechstunden gehst, musst du lange warten und erhältst lediglich ein Bündel Infobroschüren.


        	Besuche Infoveranstaltungen der Studiengänge oder Fakultäten.


        	Statte Abi-Messen einen Besuch ab. Die Startschuss-Abi-Veranstaltungen zum Beispiel vermitteln dir viele wichtige Infos und ermöglichen dir, bei Vertretern ausgewählter Hochschulen direkt nachzufragen.


        	Frage bei der Fachschaft nach, das sind die Studenten eines Studiengangs an einer Uni. Sie organisiert Erstsemesterführungen, Tutorien oder Lerngruppen – und vermittelt dir ein „ungeschöntes“ Bild des Studiums.

      


      Tipps zum Studienstart: So startest du stressfreier ins erste Semester


      Nach der Bewerbung und vor dem Semester solltest du …


      
        	Praktika machen. Bei einigen Studiengängen, vor allem bei bereits auf den Bachelor umgestellten technischen Fächern, ist der Nachweis einer Praxisphase schon vor Studienbeginn Pflicht. Mache dich rechtzeitig schlau – zum Beispiel durch die Infos in Kapitel 2!


        	Sprachtests ablegen. Wenn das Studium bestimmte Bestätigungen und Nachweise erfordert, müssen diese teilweise bereits bei Semesterbeginn vorliegen. Informiere dich!


        	Kredite und BAföG beantragen, wenn du sie benötigst. Es kann mehrere Wochen dauern, bis die Bewilligung und damit die erste Zahlung erfolgt.


        	Orientierungsveranstaltungen und Campus-Führungen besuchen.


        	schon einmal einen Rundgang auf dem Campus machen. Du wirst zwar noch oft genug mit einem großen Fragezeichen über dem Kopf auf der Suche nach einem bestimmten Raum durch die Gänge irren, aber zumindest weißt du dann schon, wo das Audimax und die Toiletten, wo die Bibliothek und die Mensa sind.


        	ein Vorlesungsverzeichnis besorgen. Das gibt es in Buchform an der jeweiligen Hochschule oder – einfach zugänglich – auf deren Website. An manchen Universitäten gibt es sogar nur noch Online-Verzeichnisse. Streich dir schon einmal an, welche Pflichtvorlesungen für Erstsemester du vermutlich besuchen musst.


        	an einer Bibliotheksführung teilnehmen. So lernst du, wie du Fachliteratur recherchierst und wie das Ausleihen und Zurückgeben von Büchern an deiner Fakultät funktioniert. Dann weißt du Bescheid, wenn du schon in den ersten Wochen ein Referat vorbereiten sollst.

      


      Link-Tipp:


      
        	ausführliche Checkliste unter dem Punkt „Orientieren“: www.studienwahl.de


        	bei Startschuss Abi Hochschulen und Unternehmen treffen: www.e-fellows.net/abi


        	dein Begleiter im Vorstudiums-Dschungel: www.studis-online.de/StudInfo


        	Studienfächer und Uni-Städte aus Studentensicht: www.e-fellows.net/studienwahl


        	Infos über Studienrichtungen, -fächer und Hochschulen: www.studienrichtung.de

      

    

  


  
    
      


      Charakterfrage: Welcher Hochschultyp passt zu mir?
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	welche Unterschiede es zwischen Universitäten und Fachhochschulen gibt,


        	nach welchen Kriterien du den richtigen Hochschultyp auswählst.
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      Eigentlich ist doch alles ganz einfach: Studieren tut man an einer Uni. Eine Fachhochschule (immer öfter auch Hochschule bzw. Hochschule für angewandte Wissenschaften genannt) … na, das ist doch keine Uni. Da ist alles sehr verschult, für die, die nicht so gut im selbstständigen Lernen sind. Die Universität dagegen ist ein Ort für die wirklich Intellektuellen und für die Forscher. Ist das so? Diese Vorurteile stimmten noch nie weniger als heute. Längst haben sich die Grenzen zwischen den Hochschultypen verwischt. Zunehmend, so die Meinung zahlreicher Experten, wird bei der Einstellung neuer Mitarbeiter nicht mehr auf den Typ der Hochschule geachtet, sondern auf den Ruf der jeweiligen Institution. Einige grundlegende Unterschiede zwischen Universität und Fachhochschule gibt es dennoch.


      Ab in die Forschung? Ab an die Uni!


      Die universitäre Ausbildung ist meist recht theorielastig. Es geht – vereinfacht ausgedrückt – nicht nur darum, etwas zu wissen, sondern auch zu verstehen, weshalb man das wissen muss und was man aus diesem Wissen machen kann. Das Stichwort lautet „Verknüpfung von Forschung und Lehre“. Das bedeutet: Studenten an der Uni werden nicht zu reinen Anwendern ausgebildet, sondern sollen die theoretische Basis ihres Studiums auch selbstständig weiterentwickeln – eben forschen können. Dafür lernen sie nicht nur mehr Hintergrundwissen, sondern auch Relevantes aus verwandten Fächern (Interdisziplinarität).


      Uni-Absolventen: Theoretisch gebildet, praktisch mit Lücken


      Dieser theoretische Hintergrund, für den oft eine gewisse Praxisferne in Kauf genommen wird, hat seine Berechtigung – vor allem in Forschung und Lehre. Wenn du dort hinwillst, bist du an der Uni gut aufgehoben. Du willst zum Beispiel Naturwissenschaften studieren und danach eine Karriere in der Forschungsabteilung eines Unternehmens machen? Dann empfiehlt sich für dich die Uni. Bei bestimmten Studiengängen wie Physik und Chemie wird in großen Unternehmen ein „Doktor“ praktisch vorausgesetzt – und den kannst du (fast) nur nach einem Universitätsstudium erwerben. Was du dafür in Kauf nehmen musst? Dass du viel Zeit damit verbringen wirst, deinen Lernstoff zu finden und zu strukturieren. Zwar gibt es auch an der Uni stärker und weniger stark verschulte Studiengänge. In jedem Fall aber sollen die Studenten zu Eigenständigkeit und Selbstmotivation ausgebildet werden – und das geschieht, indem man sie nicht bei jedem Lernschritt „an die Hand nimmt“.


      Fachlich top – die Fachhochschulen


      Anders an den Fachhochschulen: Kleine Unterrichtsgruppen, ein fester Stundenplan, ein relativ enges Verhältnis zu den Dozenten – übermäßig viel Eigenständigkeit ist hier nicht nötig. Damit wird das Studium aber nicht zum Kindergeburtstag. Eine Menge Lernstoff ist dennoch zu bewältigen. Neben einer stärkeren Verschulung zeichnet sich das Studium an einer FH auch durch eine größere Praxisnähe aus als das an der Uni.


      Von der FH direkt an den Arbeitsplatz


      An den FHs wird der Student zum Anwender – er lernt wissenschaftliche Skills, um diese in der Praxis einsetzen zu können. Für Forschung und Weiterentwicklung ist er nicht zuständig. Dafür kann er in verschiedene Berufsfelder direkt einsteigen und mitarbeiten, wo mancher Uni-Student erst noch praktische Kenntnisse erwerben muss. Wer für theoretische Forschung weniger übrig hat und „handfestes“ Wissen bevorzugt, der ist an einer Fachhochschule gut aufgehoben.


      Wenn du dir noch mehr Praxisbezug wünschst und dein theoretisches Wissen sofort anwenden willst, kannst du dich auch parallel zum Uni-Studium im Betrieb ausbilden lassen. Das Ganze nennt man dann duales Studium. Mehr dazu erfährst du im folgenden Kapitel.


      Und wie soll ich mich entscheiden?


      Einige Studiengänge gibt es tatsächlich nur an einem bestimmten Hochschultyp. Wenn du aber die Qual der Wahl hast, stelle dir am besten folgende Fragen:


      
        	Arbeite ich gerne wissenschaftlich und auch über Monate hinweg rein theoretisch, indem ich über den Büchern grüble? Will ich in die Forschung oder Hochschullehre oder aus irgendeinem anderen Grund meinen Doktor machen? Bin ich in der Lage, mir aus eigenem Antrieb und in Eigenorganisation große Wissensmengen anzueignen? Dann ist eine Universität vermutlich das Richtige für dich.


        	Ist es mir wichtig, das Gelernte rasch in der Praxis umsetzen zu können, um es zu überprüfen und weil ich es mir so besser merken kann? Will ich nach dem Studium nicht mehr nur lernen, sondern gleich zu arbeiten beginnen? Fällt mir Lernen ohne klare Zeit- und Inhaltsvorgaben eher schwer? Dann wäre die FH vielleicht die beste Wahl.


        	Will ich während des Studiums bereits Geld verdienen, auch wenn mein Gehalt anschließend eventuell etwas niedriger ausfällt als bei einer rein akademischen Ausbildung? Ist es mir wichtig, auch während der Ausbildung bereits dauerhafte Kontakte zu späteren Arbeitgebern zu knüpfen und so schon früh relative Sicherheit in Hinblick auf meine berufliche Zukunft zu erlangen? Kann ich mich mit einem eher verschulten Studium arrangieren? Dann sieh dir mal die dualen Studiengänge an.

      


      LINK-TIPPS:


      
        	mehr zur Frage „Uni oder FH?“: www.e-fellows.net/forward/unioderfh


        	Bist du eher der Uni- oder FH-Typ? Teste es: www.studium-ratgeber.de/hochschultest.php

      

    

  


  
    
      


      Duales Studium – Studium und Beruf im Doppelpack
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	wie duale Studiengänge Theorie und Praxis verbinden,


        	welche Vor- und Nachteile ein duales Studium hat,


        	wie du ein duales Studium finanzierst.
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      Ganz schön praktisch: Während sich die anderen Studenten mit Nebenjobs rumschlagen, wirst du fürs Studieren sogar bezahlt. Oben drauf gibt’s den Praxisteil, bei dem du parallel zum Studium in einem Unternehmen ausgebildet wirst. Das Lernen bleibt dir allerdings nicht erspart, und außerdem erwartet dich in den drei bis fünf Jahren ein straffer Zeitplan.


      Theorie …


      Wie bei einem normalen Studium lernst du die Theorie für dein Fach an einer Hochschule. Teilweise besuchst du zusätzlich die Berufsschule, wo weitere praxisbezogene Fächer angeboten werden. Alternativ zur Hoch- und Berufsschule gibt es die Berufsakademie (BA). Diese bietet ausschließlich duale Studiengänge an, ist allerdings nicht in allen Bundesländern vertreten. Ob Hochschule oder Akademie, Prüfungen und eine Abschlussarbeit musst du bei beiden schreiben – und erhältst dafür am Ende deinen Bachelor-Abschluss.


      … und Praxis


      Das Gelernte kannst du schon während deines Studiums direkt in die Praxis umsetzen. Dazu verbringst du einen Teil deiner Ausbildung im Unternehmen. Meist arbeitest du in allen Bereichen mit und betreust im besten Fall sogar dein eigenes Projekt. Somit unterscheidet sich der Praxisteil kaum von einer herkömmlichen Lehre. Nach zwei bis drei Jahren machst du deinen Abschluss bei der Industrie- und Handels- oder der Handwerkskammer (je nach Branche beziehungsweise Schwerpunkt der Ausbildung) – und hast damit einen staatlich anerkannten Berufsabschluss n der Tasche.


      Praxisintegrierendes Studium statt Berufsschule


      Durch die Rotation lernst du oft mehrere Bereiche im Unternehmen kennen. In manchen Firmen arbeitest du aber eventuell nur in einer einzelnen Abteilung. Das ist beim praxisintegrierenden Studium der Fall. Hier ist ein Praktikanten- oder Volontärsvertrag Grundlage für deinen Praxisteil. Bei dieser Form erhältst du keinen Kammer-Abschluss, da du nicht die Berufsschule, sondern nur eine Akademie oder Hochschule besuchst.


      Zeiteinteilung im dualen Studium


      Prinzipiell wechseln sich Theorie- und Praxisphase ab – du bist jeweils drei Monate an deiner Hochschule und drei Monate im Betrieb. Die genaue Dauer kann allerdings bei den verschiedenen Studiengängen variieren. Meist überwiegt dabei in der frühen Phase der Ausbildung die Praxis und später die Theorie. Bei manchen Unternehmen findet dein Theorieteil jedoch auch am Abend oder am Wochenende statt.


      Vorteile eines dualen Studiums


      Die Vorteile eines dualen Studiums liegen auf der Hand: Du wendest das Gelernte direkt an und sammelst deine praktischen Erfahrungen schon während des Studiums. Außerdem bekommst du ein Ausbildungsgehalt, das meist sogar etwas über der normalen Ausbildungsvergütung liegt. Auch die Studiengebühren werden für dich übernommen. Der wichtigste Vorteil ist jedoch das Netzwerk, dass du dir bereits während deiner Ausbildung aufbauen kannst. Außerdem ist die Chance einer Übernahme nach deiner Ausbildung extrem hoch – wenn nicht sogar schon vertraglich festgelegt.


      Die andere Seite der Medaille


      Andererseits bringt ein duales Studium durch das Studieren und Arbeiten auch immer eine Doppelbelastung mit sich. Dabei begleitet dich ein straffer Zeitplan ohne Semesterferien. Du hast lediglich einen Urlaubsanspruch von 24 bis 30 Werktagen wie jeder andere Arbeitnehmer. Außerdem hat deine Ausbildung nicht die wissenschaftliche Tiefe eines Uni-Studiums. Die kleinen Unterschiede können allerdings zu Problemen führen, wenn du beispielsweise deinen Master an einer Uni machen möchtest. Mittlerweile bieten allerdings auch immer mehr Hochschulen und Berufsakademien Master-Studiengänge an.


      Bewerbung für ein duales Studium


      Für ein duales Studium bewirbst du dich ganz klassisch bei deinem künftigen Ausbildungsbetrieb. Welcher dafür infrage kommt, kannst du auf der Homepage deiner Hochschule herausfinden. Meist gibt es schon eine Auswahl an kooperierenden Unternehmen. Manchmal kannst du deinen Betrieb auch frei wählen. Die Plätze in den großen und international aufgestellten Firmen sind allerdings rar und hart umkämpft. Daher musst du als Bewerber viel Engagement und Flexibilität mitbringen.


      Finanzierung eines dualen Studiums


      Im Gegensatz zu anderen Studenten wirst du vom Arbeitgeber bezahlt – allerdings beträgt das Gehalt dualer Studenten teilweise nur 600 Euro oder weniger brutto. Auf BAföG musst du als dualer Student verzichten, ebenso auf die Stipendien der staatlichen Begabtenförderungswerke. Du kannst jedoch Berufsausbildungsbeihilfe beantragen, wenn du während deiner Ausbildung nicht bei deinen Eltern wohnst (Details siehe letzter Link-Tipp).


      LINK-TIPPS:


      
        	Infos zum dualen Studium: www.e-fellows.net/forward/dual


        	Infos und Datenbanksuche: www.ausbildungplus.de/html/30.php


        	weitere nützliche Infos: www.studis-online.de/StudInfo/duales_studium.php


        	Infos zur Berufsausbildungsbeihilfe (BAB): www.arbeitsagentur.de

      

    

  


  
    
      


      Die Qual der Wahl: An welcher Hochschule soll ich studieren?
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	wie sich die Wahl der Hochschule auf deine Karriere auswirken kann,


        	was private und staatliche Hochschulen unterscheidet,


        	was für große Unis spricht und was für kleinere,


        	wie du Hochschulrankings realistisch beurteilst.
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      New York, Rio, Sydney … träumen darfst du natürlich, aber irgendwann wird dich bei deiner Studienplanung die Realität einholen. Und dann lautet die Auswahl eher: Neu-Ulm, Rostock, Tübingen. Wenn du nicht aus persönlichen Gründen unbedingt in eine bestimmte Stadt willst oder in deiner Heimatstadt bleibst, musst du zwischen über 390 Hochschulen wählen. Aber nach welchen Kriterien? Vernünftig ist natürlich, sich nach dem Fächerangebot zu richten. Aber was, wenn BWL dein Traumfach ist – das kannst du schließlich überall studieren? Ein paar Kriterien für eine sinnvolle Entscheidung gibt es. Eins davon ist das Renommee der Hochschule.


      Ein guter Ruf kann Türen öffnen


      Aus den USA ist das Phänomen bekannt: Wer in Yale oder Princeton studiert hat, dem steht jede Unternehmenspforte in den Vereinigten Staaten offen. Die Elite-Unis sind nicht nur außergewöhnlich teuer, sondern auch außergewöhnlich gut und wählerisch. Dafür gibt es quasi eine Karrieregarantie. Auch in Deutschland haben die Unis einen unterschiedlich guten Ruf – der wird aber jedes Jahr durch Rankings, Budgetkürzungen oder -zugaben, wechselnde Studienangebote und wechselndes Lehrpersonal wieder infrage gestellt.


      Alt und ehrwürdig …


      Grundsätzlich gibt es einige alte, allgemein anerkannte Unis, an deren Mauern und Image nicht gerüttelt wird. Dazu zählen vor allem staatliche Hochschulen wie die Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg als älteste Uni Deutschlands. Andere Unis haben lediglich bei speziellen Fächern die Ruf-Nase vorn – so zum Beispiel Passau bei Jura oder Hannover bei Tiermedizin.


      … oder alt und abgenutzt?


      Zuweilen hat man jedoch den Eindruck, dass sich die „altehrwürdigen“ staatlichen Unis auf ihrem einst erworbenen guten Ruf ausruhen. Dazu kommt, dass die meisten dieser Hochschulen „Massen-Unis“ sind – mit allen Nachteilen, die das mit sich bringen kann: Du musst dich um alles selbst kümmern, findest nur nach Anmeldung Hilfe in Sekretariaten und Beratungsstellen, und du kannst nur schwer Kontakt zu deinem Professor herstellen, der außer dir noch Hunderte deiner Kommilitonen betreut.


      Jung und engagiert …


      Das ist an vielen der Hochschul-Neugründungen der letzten Jahrzehnte anders. Diese meist privaten Schulen rühmen sich nicht nur einer sehr persönlichen Betreuung ihrer Studenten, sondern auch modernster Forschungsmöglichkeiten, internationaler Kooperationen und bester Kontakte zur Wirtschaft. Auch hier haben es einige Hochschulen bereits geschafft, sich bei den Personalmanagern in Deutschland einen sehr guten Ruf zu erarbeiten – darunter beispielsweise die EBS Business School in Oestrich-Winkel oder die WHU – Otto Beisheim School of Management.


      … oder jung und unorganisiert?


      Als Student einer kleinen Privat-Uni wirst du jedoch immer wieder einigen offenbar unausrottbaren Vorurteilen begegnen. Da die Studiengebühren oft um ein Vielfaches über denen der staatlichen Hochschulen liegen, hält sich die Ansicht, die Studenten würden sich die guten Noten dort „kaufen“. Das ist sicher nicht richtig. Aufgrund des meist engeren Zusammenhalts unter den Studenten kann es aber durchaus sein, dass du mithilfe deiner Kommilitonen Stoff verstehst, den du dir allein nicht hättest einpauken können. Allerdings kann es gerade bei jungen Universitäten passieren, dass bestimmte Zusatzangebote wie Tutorien oder Wahlkurse noch im Aufbau sind.


      Masse oder Elite – oder Masse und Elite?


      Ob man an einer privaten oder staatlichen Hochschule studiert, ist oft auch schlicht eine Frage der Finanzen. Die Entscheidung zwischen großer und kleiner Uni ist lediglich eine Frage der persönlichen Präferenzen. Während manche den Campus im Grünen schätzen und gerne nach dem Seminar mit Kommilitonen auf dem Marktplatz einen Kaffee trinken, fühlen sich andere nur zwischen Hochhäusern und mit einer riesigen Shopping-Auswahl wohl. Der erste Impuls „kleine Uni = bessere Betreuung“ stimmt jedoch nicht immer. Nur, weil eine Hochschule wenige Studenten hat, ist das Betreuungsverhältnis Lehrpersonal zu Lernende nicht automatisch besser. Auf der anderen Seite haben auch einige der Massen-Unis den Ritterschlag zur „Elite-Universität“ erhalten – wie zum Beispiel die TU München und die Universität zu Köln.


      Ein Wort zu Hochschulrankings


      So viele Fragen – da muss ein wenig Struktur her. Die bieten die zahlreichen, jedes Jahr neu herausgegebenen Rankings. Nur: Hinter den großen Versprechungen steht manchmal sehr wenig Aussagekraft. Einige Hochschulrankings legen nämlich nicht einmal ihre Bewertungskriterien offen.


      Überblick über verschiedene Rankings sowie deren Vor- und Nachteile


      Focus (www.focus.de/wissen/campus/hochschulen):


      
        	Das zahlenmäßige Verhältnis zwischen Lehrenden und Lernenden wird berücksichtigt sowie die Studiendauer, die mit der Betreuung zusammenhängt.


        	Studentenmeinungen werden nicht berücksichtigt.


        	Forschung erhält ein Übergewicht in der Bewertung.


        	Gesamtnoten für Hochschulen sind wenig aussagekräftig.

      


      Studis Online (www.studis-online.de/Studieren/art-1398-wiwo-uniranking2012.php) und Wirtschaftswoche (www.wiwo.de/ranking-die-besten-unis-und-fachhochschulen/6482762.html):


      
        	Basis des Rankings ist die Meinung von 500 befragten deutschen Personalmanagern – es zeigt, welche Namen im Lebenslauf ankommen.


        	Lehre und Forschung bleiben unberücksichtigt.


        	Die Meinung der Personaler spiegelt nicht unbedingt die realen Studienverhältnisse wider, sondern wird auch durch Vorurteile und Erinnerungen geprägt.

      


      ZEIT/CHE (http://ranking.zeit.de):


      
        	die umfangreichste der Studien


        	Bewertung der einzelnen Hochschulen nach Fächern und weitere Aufschlüsselung der Indikatoren – das heißt, du kannst selbst wählen, ob dir die Betreuung oder der Praxisbezug wichtiger ist.


        	vielfältige Kriterien, von der Ausstattung des Fachbereichs bis zur Meinung der Studenten


        	Jedes Jahr wird nur ein Drittel der Fächer neu beurteilt.

      


      LINK-TIPPS:


      
        	Hochschulporträts: www.e-fellows.net/forward/studiengaenge


        	Details zu den Ranking-Kriterien: www.studis-online.de/StudInfo/uniranking.php

      

    

  


  
    
      


      Was studieren, wo studieren, wie studieren?


      Der ZEIT Studienführer 2012/13 hilft bei der Orientierung.


      Du hast noch keine Ahnung, welches Studienfach das richtige für dich ist? Oder hast du deinen Wunschstudiengang schon gefunden, weißt aber noch nicht, welche Hochschule am besten zu deinen Bedürfnissen passt? Der ZEIT Studienführer 2012/13 hilft dir bei deiner Entscheidung: mit dem umfassendsten deutschen Hochschulranking des CHE Centrum für Hochschulentwicklung und einem großen Service-Teil rund um den Studienstart und die Finanzierung.


      Auf insgesamt 300 Seiten beantwortet dir das Magazin die wichtigsten Fragen zum Einstieg ins Studentenleben. Es unterstützt dich beim Erkennen deiner Fähigkeiten und der Wahl des richtigen Studienfachs, hilft bei der Suche nach dem passenden Studienort und gibt Tipps zum Studienstart. Von Anglistik bis Zahnmedizin stellt der Studienführer 32 Fächer ausführlich und anschaulich vor; grundlegende Informationen zum Bachelor- und Master-Studium sowie Tipps rund um das Thema Stipendien ergänzen das Angebot.


      Im Zentrum des ZEIT Studienführers steht das aktuelle Hochschulranking des CHE Centrum für Hochschulentwicklung. Mit 32 gerankten Fächern und knapp 300 analysierten Universitäten und Fachhochschulen ist das CHE-Hochschulranking das derzeit umfassendste und detaillierteste Ranking in Deutschland. Neben Fakten zu Studium, Lehre, Ausstattung und Forschung beinhaltet das Ranking Urteile von fast 200.000 Studenten über die Studienbedingungen an ihrer Hochschule.


      Der Studienführer verschafft dir auch einen Durchblick im Dschungel der Zulassungsverfahren und stellt Termine zusammen, die du als Studienanfänger auf keinen Fall verpassen darfst. Er erklärt den Unterschied zwischen Uni und Fachhochschule und zeigt Alternativen zum klassischen Studium auf. Außerdem gibt er zehn Tipps, wie du die Chance auf deinen Wunschstudienplatz erhöhen kannst.


      Du kannst den ZEIT Studienführer 2012/13 im Handel erwerben. Oder du bestellst ihn im Internet direkt unter www.zeit.de/studienfuehrer.

    

  


  
    
      


      Bachelor, Master, Diplom, Magister – Wie baue ich mein Studium auf?


      [image: 108745.jpg]


      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	welche Studienabschlüsse es gibt,


        	wie du dein Studium aus Modulen aufbaust,


        	warum du in deinem Studium Punkte sammeln musst,


        	ob du nach dem Bachelor noch einen Master machen solltest.
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      Gibt es nicht verschiedene Uni-Abschlüsse? Man kann doch „auf Bachelor“ oder „auf Diplom“ studieren, oder? Oder hängt das ganz von dem Fach ab, das ich studieren will? Wo liegt eigentlich der Unterschied zwischen den Abschlüssen? Welcher ist der richtige für mich? Und was bedeuten die Abkürzungen ECTS und SWS? Fragen über Fragen – nach der Lektüre dieses Kapitels bist du hoffentlich schlauer.


      Erst mal Bachelor


      Eine gute Nachricht vorweg: Die Qual der Wahl hast du in der Regel gar nicht. Seit der sogenannten „Bologna-Reform“, in der sich 47 Staaten auf einheitliche Studienabschlüsse geeinigt haben, sind nämlich die allermeisten Studiengänge Bachelor- oder Master-Studiengänge. Die alten Abschlüsse Diplom und Magister sind, von wenigen Ausnahmen abgesehen, praktisch ausgestorben. Der Master ist ein Aufbaustudiengang, den du erst nach dem Bachelor oder Diplom machen kannst und der zur weiteren Spezialisierung dient. Insofern wirst du sehr wahrscheinlich erst einmal auf Bachelor studieren – unabhängig von Studienfach und Hochschultyp.


      Ausnahmen Medizin, Jura und Lehramt


      Nennenswerte Ausnahmen, in denen sich das zweistufige Bachelor-/Master-System noch nicht durchgesetzt hat, bilden nur das Medizin-, Jura- und Lehramtsstudium, also Studiengänge, die mit einem oder zwei Staatsexamen abschließen – selbst wenn es auch hier schon vereinzelt Bachelor- und Master-Studiengänge gibt. Meistens sind diese Studiengänge aber folgendermaßen aufgebaut: Vereinfacht gesagt machst du erst einen theoretischen Teil, den du mit dem Ersten Staatsexamen abschließt. Dann folgt ein praktischer Teil (bei Jura und Lehramt das Referendariat, in der Medizin der klinische Teil), der wiederum mit dem Zweiten Staatsexamen abgeschlossen wird.


      Studium nach Baukastenprinzip – Wie funktioniert der Bachelor?


      Das Bachelor-Studium dauert je nach Fach sechs bis acht Semester, also drei bis vier Jahre. Während dieser Zeit musst du 180 bis 240 sogenannte Credit Points (auch Credits oder ECTS-Punkte genannt) erwerben. Das bedeutet, dass du pro Semester durchschnittlich 30 Credit Points schaffen musst. Diese Punkte bekommst du, wenn du sogenannte Module erfolgreich abgeschlossen hast. Module sind gewissermaßen die Bausteine, aus denen du dir deine Studieninhalte zusammenstellst. Ein Modul besteht aus einer oder mehreren Lehrveranstaltungen, also zum Beispiel aus einer Vorlesung, einer Übung und einer Prüfung. Für jede dieser Veranstaltungen oder Prüfungen erhältst du Credit Points. Wenn du beispielsweise für den Einführungskurs drei, für die Übung zwei und für die Prüfung einen Punkt erhältst, bringt dir das gesamte Modul sechs Credits ein.


      Für jedes Modul ist ein bestimmter Zeitaufwand vorgesehen, der in Semesterwochenstunden (SWS) angegeben wird. Ein Modul mit vier SWS kann zum Beispiel aus zwei SWS Vorlesung und zwei SWS Übung bestehen. Das bedeutet, für das Modul sitzt du vier Stunden (1 Stunde = 45 Minuten) pro Woche in der Uni. Der tatsächliche Zeitaufwand ist aber höher, da du Vor- und Nachbereitungszeit auch noch mitrechnen musst. Pro Credit Point solltest du einen Arbeitsaufwand von 30 Stunden einplanen.


      Ein Modul kann sich übrigens auch über mehr als ein Semester erstrecken. Viele Module (gerade zu Beginn des Studiums) musst du belegen, da sie verpflichtend sind. Es gibt aber auch Wahlpflichtfächer, das heißt, du kannst aus mehreren Modulen das auswählen, das dich am meisten interessiert.


      Bring deine Credit Points aus dem Ausland mit


      Der Vorteil der Credit Points ist, dass die Leistungen in allen 47 „Bologna-Staaten“ anerkannt werden. Die Punkte also, die du während eines Auslandssemesters an der Gasthochschule erwirbst, kannst du dann auch zu Hause in Deutschland einbringen (Informiere dich aber dennoch bei deiner Hochschule, welche Leistungen dir im Einzelnen anerkannt werden!). Die Credit Points sagen allerdings noch nichts über die Note aus, die du für ein Modul bekommst. Dafür gibt es eine Modulabschlussprüfung. In deinem Bachelor-Zeugnis stehen dann alle Module mitsamt Noten. Um auch die Noten vergleichbarer zu machen, wird oft ein Buchstabensystem verwendet, das anzeigt, ob ein Student unter den besten 10 Prozent, den nächsten 25 Prozent usw. seines Jahrgangs war.


      Zum Schluss: Die Bachelor-Arbeit


      Dein Studium schließt du mit einer 20 bis 60 Seiten langen Bachelor-Arbeit ab, die du im letzten Semester schreibst und die zeigen soll, dass du gelernt hast, wissenschaftlich zu arbeiten. Bevor du mit der Arbeit beginnst, musst du dir einen Dozenten als Betreuer suchen und mit ihm ein Thema abstimmen, das du in der Regel selbst vorschlägst. Du kannst die Bachelor-Arbeit auch für einen Auslandsaufenthalt nutzen und sie an einer ausländischen Uni bzw. Forschungseinrichtung schreiben, wenn sowohl Heimat- als auch Gasthochschule damit einverstanden sind. Wenn du mit der Bachelor-Arbeit schon mal erste Schritte in die Berufspraxis tun willst, kannst du sie auch in Zusammenarbeit mit einem Unternehmen schreiben – und damit an der Lösung eines real existierenden Problems mitarbeiten. Auch für die Bachelor-Arbeit gibt es übrigens Credits.


      B.A., B.Sc. und wie sie alle heißen


      Bislang hieß es immer nur „der Bachelor“. Tatsächlich gibt es aber unterschiedliche Bachelor-Abschlüsse. Der häufigste ist der Bachelor of Arts (B.A.), der in praktisch allen Studiengängen zu finden ist. Der Bachelor of Science (B.Sc.) unterscheidet sich – zumindest in Großbritannien und den USA – vom Bachelor of Arts im Grad der „Verwissenschaftlichung“. Während der B.A. stärker auf Praxis ausgelegt ist, soll der B.Sc. mehr theoretisches Wissen vermitteln und eine Forscherkarriere vorbereiten. In Deutschland gibt es jedoch kaum Unterschiede zwischen den beiden Abschlüssen; es scheint derzeit eher eine Entscheidung der jeweiligen Hochschule zu sein, wie sie ihren Abschluss nennt. Außerdem gibt es noch den Bachelor of Engineering (B.Eng.), den Absolventen der ingenieurwissenschaftlichen Studiengänge erhalten – meistens, denn auch sie erwerben bisweilen den B.A. Seltener sind der Bachelor of Laws (LL.B.) und der Bachelor of Education (B.Ed.).


      Achtung, Akkreditierung!


      Die Hochschulen entscheiden sehr eigenständig über ihre Studienangebote. Um dennoch eine hohe Qualität sicherzustellen, gibt es sogenannte Akkreditierungsagenturen, die Gütesiegel an Studiengänge vergeben. Diese Siegel heißen dann zum Beispiel ACQUIN, AHPGS, AKAST, AQAS, ASIIN, evalag, FIBAA oder ZEvA. Ein Studiengang kann auch mehrere Siegel erhalten.


      Letztendlich lässt sich leider kaum sagen, welche Akkreditierung am meisten Aussagekraft besitzt. Wenn ein Studiengang gar kein Siegel hat, heißt das auch nicht zwangsläufig, dass der Studiengang schlecht ist. Betrachte die Akkreditierungssiegel also als eine Garantie für eine gewisse Mindestqualität, orientiere dich bei der Wahl deines Studiengangs aber immer auch an anderen Kriterien wie den Inhalten des Studiums oder dem Ruf der Uni.


      Infos rund um den Master


      Für manche ist nach dem Bachelor noch nicht Schluss mit der Hochschulbildung. Der ebenfalls modular aufgebaute Master zählt zu den Graduiertenprogrammen – du kannst ihn nur mit Bachelor- oder Diplomzeugnis belegen. Meist dauert dieses Aufbaustudium vier Semester. Es gibt vereinzelt auch zwei- und dreisemestrige Master. Der Master ist in der Regel auf ein vorhergehendes Bachelor-Studium abgestimmt (konsekutiver Master). Wenn du zum Beispiel einen Bachelor of Science in International Business machst, kannst du dich durch einen Master in Marketing spezialisieren. Der Master kann aber auch eine unabhängige Spezialisierung sein (nicht-konsekutiver Master). Nicht-konsekutive Master sind oft interdisziplinär, verbinden also Wissen aus mehreren Fächern, so zum Beispiel der Master of European Studies, der an mehreren Unis angeboten wird. Daneben gibt es noch die weiterbildenden Master-Studiengänge, die Berufserfahrung voraussetzen, wie den Master of Business Administration (MBA).


      Du kannst dich nach dem Bachelor also entweder sofort ins Berufsleben stürzen oder im Anschluss einen Master machen oder auch zuerst einmal Berufserfahrung sammeln und dann für einen Master an die Hochschule zurückkehren. Du musst den Master also in jedem Fall nicht von Anfang an einplanen.


      Master – ein Muss für die Karriere?


      Grundsätzlich ist der Master natürlich der höherwertige Abschluss. Für die oberen Management-Etagen, für eine Position an einer Hochschule oder in der Forschung und Entwicklung wird er vorausgesetzt. Auch sonst zeigen einige Studien, dass Bachelor-Absolventen es auf dem Arbeitsmarkt schwerer haben und sich erst einmal mit einem geringeren Gehalt oder sogar nur einem Praktikum zufriedengeben müssen, da sie weder den höherwertigen Master noch Berufserfahrung vorweisen können. Tatsächlich hängen deshalb die meisten Bachelor-Absolventen noch einen Master dran. Das Problem mit der mangelnden Berufserfahrung kannst du zum Beispiel umgehen, wenn du von Anfang an dual studierst. Andererseits hängen die Berufsaussichten auch stark von der Branche ab, in der du arbeiten willst. In Unternehmensberatungen beispielsweise hast du auch mit einem Bachelor-Abschluss gute Chancen. Wenn du Stellenanzeigen in der Zeitung oder im Internet liest, erfährst du, in welchen Berufen welcher Abschluss vorausgesetzt wird.


      Den Doktor machen – jetzt noch kein Thema?


      Wenn dir das wissenschaftliche Arbeiten an der Uni besonders gefällt, kannst du nach dem Master noch promovieren, das heißt, einen Doktortitel erwerben. Eine Promotion dauert zwei bis fünf Jahre, in denen du intensiv in einem Spezialgebiet deines Fachs forschst. Ergebnis deiner Forschungen ist die Doktorarbeit, die sogenannte Dissertation. In Deutschland promoviert etwa ein Prozent der Bevölkerung. Dieser niedrige Prozentsatz ist damit zu erklären, dass der Doktor zwar Ruhm einbringt, aber nur in wenigen Berufen wirklich gebraucht wird. Für alle, die an einer Hochschule oder einem Forschungsinstitut lehren oder wissenschaftlich arbeiten wollen, ist der Doktor quasi verpflichtend. Auch bei den Medizinern, Juristen und Naturwissenschaftlern gibt es überproportional viele Doktoren. Willst du später in diesen Bereichen tätig werden, kann es sinnvoll sein, bereits in den ersten Semestern Kontakte zu den Lehrstühlen zu knüpfen, indem du dich dort beispielsweise als wissenschaftliche Hilfskraft bewirbst. Natürlich brauchst du noch nicht zu Beginn deines Studiums deinen kompletten Bildungsweg durchzuplanen – aber ein Netzwerk schadet nie!


      LINK-TIPPS:


      
        	Kriterien für die Vergabe eines Akkreditierungssiegels: www.akkreditierungsrat.de


        	Infos über die Abschlüsse Bachelor und Master: www.e-fellows.net/forward/bologna

      

    

  


  
    
      


      Ohne Moos …: Wie finanziere ich mein Studium?
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	wie es heute mit den Studiengebühren aussieht,


        	wie du deinen monatlichen Finanzbedarf realistisch ausrechnest,


        	wie du dein Studium finanzieren kannst,


        	worauf du bei Studienkrediten achten musst.
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      Lange Zeit war das Erststudium in Deutschland (fast) kostenlos, nur für Pizza, Döner und Tequila Sunrise mussten die Studenten in die Tasche greifen. Seit 2007 war damit vorübergehend Schluss: 500 Euro wurden pro Semester fällig. Nach langen Diskussionen kehrte man allerdings doch wieder zu den „guten alten Zeiten“ zurück; ab dem Wintersemester 2012/2013 verlangen nur noch Bayern und Niedersachsen Studiengebühren.


      Studiengebühren – ein kurzer Überblick


      Das Hochschulrahmengesetz zur Gebührenfreiheit des Studiums wurde 2005 durch das Bundesverfassungsgericht gekippt. Zum Glück für alle Studenten besitzen die Länder damit aber nicht die Freiheit, die Gebühren beliebig festzulegen. Die Studiengebühren betragen nun an staatlichen Hochschulen in Bayern und Niedersachsen bis zu 1.000 Euro pro Jahr. Dazu kommen wie in anderen Bundesländern auch Verwaltungs- und Studentenwerksbeiträge; Langzeitstudiengebühren oder Gebühren für Promotionsstudiengänge können noch einmal deutlich höher sein. Die meisten Unis haben aber Ausnahmeregelungen – für Studenten mit Kind, mit besonders guten Leistungen oder Stipendien und andere Fälle. Diese Regelungen sind ein Teil der erforderlichen „Sozialverträglichkeit“ von Studiengebühren und können dir das Studium erleichtern, wenn du dich genau informierst.


      Was muss finanziert werden?


      Natürlich sind die Studiengebühren nicht die einzigen Ausgaben, die dich während des Studiums erwarten. So benötigt ein Durchschnittsstudent monatlich rund 750 Euro für Lebensunterhalt (vor allem Miete und Lebensmittel) und Studium – Studiengebühren noch nicht eingerechnet. Das klingt zunächst nicht nach so viel. Der Förderungshöchstsatz des BAföG beträgt schon einmal 670 Euro; das restliche Geld dürfte man über einen kleinen Feierabendjob problemlos abdecken können. Doch diese Rechnung geht nicht auf. Zum einen erhält nur ein Teil der Studenten den BAföG-Höchstsatz (du darfst zum Beispiel nicht mehr über deine Eltern krankenversichert sein). Wenn du „zu viel“ auf dem Konto hast oder deine Eltern „zu viel“ verdienen, bekommst du gar kein BAföG. Zum zweiten sind die 750 Euro eben der Durchschnitt: Je nachdem, wo du studierst, kann das Leben wesentlich teurer werden. Deshalb: Rechne dir vor Studienbeginn aus, wie dein Haushaltsbudget aussehen wird.


      Ehrlich: Dein Leben ist teuer


      Einen realistischen Wert erhältst du, wenn du Studiengebühren und Lebenshaltungskosten für ein Jahr zusammenrechnest und durch zwölf teilst.
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      Notwendiges Budget eines Studenten


      Noch einmal zurück zu den 750 Durchschnittseuro, die ein Student im Monat benötigt. Woher beziehen die anderen diesen Betrag? Meist nicht aus einer einzigen Quelle. Im Schnitt stammt gut die Hälfte des Monatsbudgets aus dem Geldbeutel der Eltern, weitere 14 Prozent kommen vom Staat in Form des BAföG, ein Viertel wird mit Nebenjobs verdient. Das Geld, das du von deinen Eltern bekommst, ist oft relativ unverhandelbar. Wenn es nicht reicht, gibt es verschiedene Wege, es aufzustocken.


      BAföG – Kredit vom Staat


      Die bekannteste und verbreitetste, aber auch am häufigsten kritisierte Geldquelle für klamme Studenten ist das BAföG. Viele Kritiker halten die Vergabekriterien für zu hart. Je mehr Vermögen du selbst besitzt und je mehr deine Eltern verdienen, desto geringer fällt das BAföG aus, eventuell bekommst du auch gar nichts. Das Geld ist zur Hälfte geschenkt, die andere Hälfte ist ein Darlehen. Dieses ist vollkommen zinslos und muss nur bis zu einer bestimmten Höchstgrenze – derzeit 10.000 Euro – zurückgezahlt werden. Die erste, moderate Rückzahlung muss erst fünf Jahre nach dem Studienabschluss erfolgen. Außerdem gibt es einige Ausnahmeregelungen, nach denen du einen Teil der Summe erlassen bekommst.


      Bildungskredite – Augen auf beim Vertrag


      Du wirst wahrscheinlich nach weiteren Geldquellen suchen müssen. Immer mehr Banken, Stiftungen und durch die Wirtschaft finanzierte Fonds bieten Studienkredite an. Diese müssen nach dem Abschluss vollständig zurückgezahlt werden, natürlich plus Zinsen; die sind allerdings geringer als bei anderen Krediten. Eine weitere Erleichterung für den Berufseinsteiger: Die Rückzahlung beginnt erst nach einer bestimmten Frist – und wenn du bis dahin ein bestimmtes Mindestgehalt nicht erreicht hast, wird deine Schuld weiter gestundet. Da sich die Konditionen aber stark unterscheiden, solltest du dich gründlich informieren. Hier erhältst du einen Überblick über einige Anbieter von Bildungskrediten, die ein Erststudium fördern.


      Studentenjobs – arbeiten, um zu lernen


      In einer idealen Welt könntest du dich ganz dem Studium widmen, morgens nach deinem Milchkaffee in die Vorlesung eilen, nachmittags über den Büchern brüten und die Wochenenden der Study-Life-Balance widmen. Unglücklicherweise ist dies keine ideale Welt. Beinahe zwei Drittel der deutschen Studenten arbeiten neben dem Studium. Allerdings gibt es Unterschiede: So arbeiten unter den Kunststudenten acht von zehn, bei den Naturwissenschaftlern dagegen weniger als die Hälfte der Studierenden. Dies hängt vor allem mit dem Studienaufbau und -inhalt zusammen.


      Auch deine Uni sucht Hilfskräfte


      Was du arbeitest, liegt natürlich in deinem Ermessen – ob es der klassische Studentenjob hinter dem Tresen ist oder eher die Stelle als Hilfskraft im Labor der Uni. Beides hat Vorteile: Arbeitest du dort, wo deine beginnende fachliche Qualifikation gefragt ist, verdienst du oft nicht sehr viel – kannst aber wichtige Erfahrungen machen und Kontakte knüpfen. Bei irgendwelchen Aushilfsjobs ist diese Chance eher gering. Dafür kannst du sie aber nach dem Verdienst und den Arbeitszeiten auswählen. Und, was nicht zu unterschätzen ist: Nach sieben Stunden in der Uni kann es richtig erholsam sein, eine Tätigkeit auszuführen, bei der man nicht nachdenken muss.


      Und bei den Privaten?


      Die Gebühren der staatlichen Hochschulen können schon ziemlich hoch sein – die der privaten Hochschulen sind oft noch höher. Da die Privaten die Finanzierungsprobleme der Studenten kennen, bieten sie Hilfe an: Voll- und Teilstipendien nach sozialen und Leistungskriterien, Bildungsfonds, Rabatte, Vereinbarungen mit regional angesiedelten Kreditinstituten … Die Schulen wollen motivierte und leistungsstarke Studenten – da darf Geld nicht zum vorrangigen Zulassungskriterium werden. Diese Unterstützung aber wird, ebenso wie andere Stipendien oder das BAföG, nie rückwirkend ausgezahlt. Mach dich also rechtzeitig schlau!


      Und ständig ändert sich alles


      Wenn es um Studiengebühren, BAföG und Kredite geht, ist es schwierig, auf dem Laufenden zu bleiben – ständig ändert sich etwas. Deshalb bietet dir dieses Buch nur die Grundlagen für deine Überlegungen zur Studienfinanzierung. Alles Weitere – zum Beispiel eine umfangreiche Stipendiendatenbank, aktuelle Informationen zum BAföG und weitere Tipps zu den Studienkrediten – findest du auf der Website von e-fellows.net unter der Rubrik Studium – Finanzen.


      Wohnheim, U-Bahn-Ticket und Zeitungsabo: Für Studenten billiger


      Auch wenn dein Studium einiges kostet: Es gibt viele Möglichkeiten, deinen Finanzbedarf zu drücken: Einen großen Batzen kannst du sparen, indem du dich vor Studienbeginn für einen Platz in einem Studentenwohnheim bewirbst. Dort ist die Miete um einiges günstiger als in einer „normalen“ Wohnung. Leider sind die Wohnheimzimmer auch entsprechend begehrt – in den meisten Städten bekommt nur ein kleiner Teil der Studenten einen Platz, und es gibt lange Wartelisten. Die Vergabe der Wohnheimplätze regeln die Studentenwerke. Auf www.studentenwerke.de erfährst du, welches Studentenwerk für deinen Hochschulort zuständig ist. Auch sonst ist für Studenten manches billiger: Die Verkehrsverbünde vieler Städte bieten günstige Studenten-Tickets für die öffentlichen Verkehrsmittel an. Museums-, Theater- und Opernbesuche kosten gegen Vorlage des Studentenausweises meist deutlich weniger. Zudem gibt es spezielle Studenten-Handytarife, -Girokonten und -Zeitungsabos. Frage also im ersten Semester an Schaltern aller Art immer nach einem Studententarif.


      Extra-Geld für Begabte und Engagierte: Stipendien


      Wenn du sehr gute Noten im Abi-Zeugnis vorweisen kannst und außerdem sozial oder politisch engagiert bist, kannst du auf ein Studium ohne Geldsorgen hoffen: Es gibt zahlreiche Stipendienprogramme, die dir das Studium zu großen Teilen finanzieren. Welche Stipendien auf dich warten und wie du dich dafür bewirbst, erfährst du im folgenden Kapitel.
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      1 Studenten in den ersten zwei Semestern erhalten max. 200 Euro monatlich.


      2 Für eine weitere Förderung muss ein Zusatzantrag gestellt werden.


      3 Ergänzende Einmalzahlungen sind möglich.


      4 nur nach Eröffnung eines DKB-Cash-Kontos bzw. als Bestandskunde erhältlich


      5 Einmalzuschuss von bis zu 5.000 Euro für Auslandsaufenthalte, unbezahlte Praktika, Arbeitsmittel (die max. Darlehenssumme erhöht sich entsprechend)


      6 Müssen Studiengebühren bezahlt werden, kann der Darlehenshöchstbetrag überschritten werden.


      7 Die KfW-Förderbank verfügt über zahlreiche Vertriebspartner (regional und überregional); der KfW-Studienkredit ist daher bei vielen Banken erhältlich.


      8 Verlängerung um vier Semester mit Bestätigung der Hochschule


      9 Das Darlehen wird direkt an die Hochschule ausgezahlt.


      Die wichtigsten Begriffe:


      
        	Effektivzins: Der „effektive Jahreszins“ bezieht sich auf ein Jahr und beschreibt die Zinsen der nominalen Auszahlungssumme. Die effektive Verzinsung der Auszahlungssumme stellt die Kosten des Kredits dar. Der Zinssatz wird unter anderem vom Nominalzinssatz, der Tilgung, Nebenkosten (z. B. Bearbeitungsgebühren) und der Zinsfestschreibungsdauer bestimmt.


        	Nominalzinssatz: festgelegter Zinssatz, mit dem der Kredit verzinst wird


        	Fester Zinssatz: An der Höhe des Zinssatzes ändert sich über die Laufzeit des Kredits nichts.


        	Variabler Zinssatz: Der Zinssatz wird in teilweise festgelegten Abständen an den Marktzinssatz angepasst.

      


      LINK-TIPPS:


      
        	Infos rund ums BAföG: www.das-neue-bafoeg.de


        	Wie viel BAföG steht dir zu? www.bafoeg-rechner.de/Rechner/


        	weitere Infos rund um Studienkredite: www.e-fellows.net/forward/studienkredite


        	Vergleich der Studienkreditanbieter durch den Finanztest der Stiftung Warentest (für 0,75 Euro): www.test.de/studienkredite-studieren-auf-pump-4256122-4256124/

      

    

  


  
    
      


      Studieren ohne Geldsorgen – Stipendien machen’s möglich
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	von wem du ein Stipendium bekommen kannst,


        	wie viel Geld du erwarten kannst,


        	welche Voraussetzungen du dafür erfüllen musst,


        	wie du dich für ein Stipendium bewirbst.
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      Stipendien sind die Ideallösung für viele Studenten: Du bekommst Geld quasi geschenkt, musst keinen Cent zurückzahlen und kannst dich ganz aufs Studieren konzentrieren. Hört sich doch toll an, oder? Doch ganz so einfach ist es nicht – denn ein Stipendium bekommt nicht jeder. Und außerdem gibt es nicht „das“ Stipendium, sondern viele verschiedene.


      Die Stipendiengeber im Überblick


      Die wichtigsten Stipendiengeber in Deutschland sind bisher die zwölf Begabtenförderungswerke. Sie fördern besonders gute Studenten und Promovierende nach den Richtlinien des Bundesministeriums für Bildung und Forschung. Ab dem Sommersemester 2011 kam ein weiteres wichtiges Stipendium dazu: das sogenannte Deutschlandstipendium, das zur Hälfte von der Wirtschaft, zur Hälfte vom deutschen Staat bezahlt wird.


      Zu den Begabtenförderungswerken zählen:


      
        	die Studienstiftung des deutschen Volkes, die politisch, konfessionell und weltanschaulich unabhängig ist


        	die Konrad-Adenauer-Stiftung (CDU-nah)


        	die Friedrich-Ebert-Stiftung (SPD-nah)


        	die Hanns-Seidel-Stiftung (CSU-nah)


        	die Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit (FDP-nah)


        	die Heinrich-Böll-Stiftung (Grünen-nah)


        	die Rosa-Luxemburg-Stiftung (Linkspartei-nah)


        	die Hans-Böckler-Stiftung des Deutschen Gewerkschaftsbundes


        	die Stiftung der Deutschen Wirtschaft


        	die Bischöfliche Studienförderung Cusanuswerk


        	das Evangelische Studienwerk Villigst


        	das jüdische Ernst Ludwig Ehrlich Studienwerk

      


      Wie sieht die Förderung aus?


      Die Begabtenförderungswerke fördern gemeinsam knapp ein Prozent der Studenten und Promovierenden in Deutschland, also rund 25.000 Stipendiaten. Je nach Einkommen der Eltern erhalten sie bis zu 597 Euro im Monat und dazu unabhängig von der finanziellen Lage der Eltern 150 Euro monatliches Büchergeld. Diese finanzielle Förderung ist bei allen Begabtenförderungswerken gleich. Die Förderungshöchstdauer entspricht der Regelstudienzeit in deinem Fach. Gefördert werden aber nur Studiengänge an staatlichen und staatlich anerkannten Hochschulen und Fachhochschulen.


      Ganz neu: das Deutschlandstipendium


      Das Deutschlandstipendium startete im Sommersemester 2011 und sollte im ersten Jahr 10.000 Studenten zugutekommen – erreicht wurde gerade mal die Hälfte. Das Fördergeld beträgt einheitlich 300 Euro pro Monat. Auch hier entspricht die Förderhöchstdauer der Regelstudienzeit. Das Deutschlandstipendium kannst du übrigens zusätzlich zum BAföG beantragen – bei den Begabtenförderungswerken ist eine solche Doppelförderung ausgeschlossen. Wenn du ein Begabtenförderungswerk mit dem Deutschlandstipendium kombinieren möchtest, beziehst du vom Begabtenförderungswerk lediglich die ideelle Förderung, das Geld bekommst du über das Deutschlandstipendium.


      Nicht nur finanzielle Förderung


      Die Begabtenförderungswerke bieten zusätzlich zur finanziellen auch eine ideelle Förderung: Für die Stipendiaten gibt es Seminare, Ferienakademien und Workshops. Die Teilnahme an diesen Veranstaltungen ist natürlich erwünscht und teils auch verpflichtend. Außerdem hält fast jede Stiftung noch spezifische Angebote für ihre Stipendiaten bereit: Stiftungen vermitteln zum Beispiel Praktika oder organisieren Austauschprogramme oder Studienreisen.


      Die Begabtenförderungswerke begleiten ihre Stipendiaten nicht nur während des Studiums, sondern auch danach: In Alumni-Netzwerken werden Seminare und Exkursionen angeboten oder berufliche Kontakte geknüpft.


      Bewerbung und Auswahlverfahren bei den Begabtenförderungswerken


      
        	Wer kann sich bewerben? Die Begabtenförderungswerke suchen nach begabten, motivierten und vor allem engagierten Studenten. Du musst keinen 1,0-Schnitt haben, um dich für ein Stipendium zu bewerben – gute Noten nützen nichts, wenn man sich für nichts anderes interessiert. Andersherum haben Bewerber, die überall mitmischen, aber durchweg schlechte Noten haben, ebenso wenig eine Chance.


        	Wo kannst du dich bewerben? Prinzipiell steht es dir frei, bei welcher Stiftung du dich bewerben möchtest (Ausnahme: das katholische, evangelische und jüdische Studienwerk). Aber natürlich ist es sinnvoll, sich vorher zu überlegen, zu welcher Stiftung du passt bzw. welche Stiftung in ihren Anschauungen mit deinen Vorstellungen übereinstimmt. Du kannst dich sowohl selbst bewerben als auch vorgeschlagen werden, zum Beispiel vom Schuldirektor oder einem Hochschullehrer.


        	Wann musst du dich bewerben? Der Zeitpunkt, zu dem du dich um ein Stipendium bewerben kannst, unterscheidet sich von Stiftung zu Stiftung. Bei der Konrad-Adenauer-Stiftung kannst du dich zum Beispiel bewerben, sobald du dein Abitur in der Hand hältst, beim Evangelischen Studienwerk sogar noch früher. Das Cusanuswerk wiederum erwartet von Bewerbern, dass sie schon ein Semester studiert haben, damit sich die Auswahlkommission ein Bild von den Leistungen im Studium machen kann. Üblicherweise gibt es bei den Stiftungen zwei Bewerbungstermine pro Jahr.


        	Welche Unterlagen brauchst du bei der Bewerbung? Die genauen Anforderungen unterscheiden sich je nach Begabtenförderungswerk. In der Regel brauchst du ein Anschreiben mit Begründung deiner Bewerbung, einen Lebenslauf, ein Motivationsschreiben, dein Abiturzeugnis, Leistungsnachweise bzw. Notenspiegel und Hochschullehrer- bzw. Fachlehrergutachten.


        	Wie läuft die Auswahl ab? Nachdem du deine Unterlagen abgeschickt hast, wartet das Auswahlverfahren auf dich. Je nach Stiftung handelt es sich dabei um Assessment-Center mit mehreren Einzelgesprächen und Gruppendiskussionen oder um Auswahlgespräche mit Vertretern der Stiftung. Danach entscheidet die Auswahlkommission, wer aufgenommen wird.

      


      Bewerbung und Auswahlverfahren für das Deutschlandstipendium


      Auch beim Deutschlandstipendium zählen zum einen gute Noten im Abi und im Studium, zum anderen Engagement in Vereinen, kirchlichen oder politischen Organisationen. Außerdem gehört die „Überwindung biografischer Hindernisse“ zu den Auswahlkriterien. Für die genauere Ausgestaltung dieser Kriterien ist dann die jeweilige Hochschule zuständig, insbesondere für die Auswahl der Stipendiaten und das Bewerbungsverfahren. Aber Achtung: Nicht alle Hochschulen machen beim Deutschlandstipendium mit. Informiere dich also auf den Internetseiten der Hochschulen, ob diese das Stipendium anbieten und wie und wann du dich dafür bewerben musst.


      Andere Stipendiengeber


      Neben dem Deutschlandstipendium und den zwölf Begabtenförderungswerken gibt es noch viele andere, die Studenten unterstützen – sei es mit Zuschüssen zum Lebensunterhalt, der Übernahme von Reisekosten oder vielem mehr. Solche Stipendien richten sich oft nur an bestimmte Studiengänge und sind auf einzelne Bundesländer (z. B. das NRW-Stipendienprogramm) oder Hochschulen beschränkt. Um dir die Suche nach deinem Stipendium zu erleichtern, hat e-fellows.net eine Stipendiendatenbank mit Stipendien von über 700 Institutionen eingerichtet (siehe Link-Tipps). Dort kannst du gezielt nach dem passenden Stipendium suchen und findest gleich Kontaktadressen und Internetseiten, um dich weiter zu informieren. Infos zum Online-Stipendium von e-fellows.net findest du auf der folgenden Seite.


      LINK-TIPPS:


      
        	Stipendiendatenbank von e-fellows.net: www.stipendiendatenbank.de


        	Datenbank des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD): www.stipendiensuche.de


        	Informationen zu den Begabtenförderungswerken und ihren Auswahlverfahren: www.e-fellows.net/forward/foerderung


        	Informationen zu den Begabtenförderungswerken: www.stipendiumplus.de


        	Informationen zum Deutschlandstipendium: www.e-fellows.net/forward/deutschland
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      Online-Stipendium von e.fellows.net


      e-fellows.net ist das Karrierenetzwerk für Schüler, Studierende und Doktoranden. Wir fördern besonders qualifizierte und motivierte Studenten mit dem ersten Online-Stipendium Europas. Wir unterstützen unsere Stipendiaten bei ihrer individuellen Karriereplanung und bringen sie mit renommierten Unternehmen und Hochschulen in Kontakt.


      Deine Vorteile als Stipendiat


      Als Stipendiat profitierst du von zahlreichen Netzwerk- und Karriereangeboten sowie von geldwerten Leistungen:


      
        	umfangreiche Informationen auf der Website zu Studium, Berufseinstieg und Karriere


        	Netzwerken und Wissen tauschen mit anderen Stipendiaten und Alumni in der exklusiven e-fellows.net community und in City Groups in rund 80 Hochschulorten


        	Kontakte in die Wirtschaft durch ein Mentorenprogramm und die Teilnahme an Veranstaltungen und Workshops


        	Stellenangebote für Praktika, Diplomarbeiten, Promotionen oder Jobs


        	Gratis-Recherche in zahlreichen fachspezifischen Datenbanken wie beck-online, Academic Search Premier oder Spektrum der Wissenschaft


        	kostenfreie Abos bekannter Zeitungen und Zeitschriften wie DIE ZEIT, Handelsblatt, Der Tagesspiegel und FINANCE


        	kostenlose Bücher der Reihe e-fellows.net wissen

      


      Wen genau fördert e-fellows.net?


      Unser Stipendium richtet sich vor allem an Studierende der Wirtschafts-, Ingenieur-, Natur- und Rechtswissenschaften. Bei anderen Studienrichtungen erwarten wir ein z. B. durch Praktika oder entsprechende Nebenfächer nachgewiesenes Interesse an wirtschaftlichen Themen.


      Wie werde ich Stipendiat?


      Wie du dich bei uns bewerben kannst, erfährst du unter www.e-fellows.net/stipendium.


      Kontakt


      e-fellows.net GmbH & Co. KG


      Stipendiatenbetreuung


      Marko Leitner


      Sattlerstraße 1, 80331 München


      Telefon: (089) 23232-315


      E-Mail: stipendium@e-fellows.net
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      e-fellows.net wurde im Frühjahr 2000 von der Deutschen Telekom, der Verlagsgruppe Georg von Holtzbrinck und McKinsey & Company gegründet. Förderpartner sind Accenture, Allianz, Bertelsmann, Bosch, Clifford Chance, Deutsche Bank, DIE ZEIT, Freshfields Bruckhaus Deringer, Hengeler Mueller, KPMG, Roche, Siemens Management Consulting und TNG Technology Consulting.
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      Veranstaltung Startschuss Abi


      Stipendiat werden kannst du erst, sobald du dein Abitur in der Tasche hast. Doch auch als Schüler kannst du bereits von e-fellows.net profitieren. Du möchtest dich über deine Möglichkeiten nach dem Abitur informieren? Du interessierst dich für ein (duales) Studium? Dann haben wir die passende Veranstaltung für dich:


      Wichtige Infos rund ums Studieren


      Startschuss Abi hilft dir bei der Studienwahl. In Vorträgen und an Ständen lernst du die Studiengänge ausgewählter Hochschulen und die dualen Studienangebote von Unternehmen kennen. Experten beraten dich zu Gap Year, Bewerbung, Auslandsaufenthalt oder Finanzierung. Wenn du deine Freunde und Eltern mitbringst, könnt ihr euch gemeinsam informieren.


      Hilfreiche Tipps von Studenten


      Bei jeder Veranstaltung sind Stipendiaten von e-fellows.net vor Ort. Sie hatten – wie du – die Qual der Studienwahl und haben sich für die unterschiedlichsten Fächer entschieden. Damit sind sie ideale Ansprechpartner für Tipps zu Studium und Studienstart. Du erkennst sie an ihren orangefarbenen T-Shirts mit der Aufschrift „Frag mich!“


      Klasse statt Masse


      Startschuss Abi ist keine Massenmesse. Du hast genügend Zeit, deine Fragen zu stellen. Das bestätigt auch ein Teilnehmer: „Die begrenzte Anzahl an Schülern hat die Atmosphäre bei Startschuss Abi sehr entspannt gemacht. Man fühlte sich nicht beengt, und durch die fehlende Hektik konnte man ausführliche Gespräche mit den Vertretern der Unternehmen und Hochschulen führen, was bei überfüllten Messen sehr unbequem ist. Nächstes Jahr würde ich gerne wiederkommen.“


      Die nächsten „Startschüsse“


      
        	Stuttgart: 27. Oktober 2012


        	Frankfurt (Hanau): 24. November 2012


        	Gelsenkirchen: 1. Dezember 2012


        	München: Frühjahr 2013


        	Hamburg: Herbst 2013

      


      Anmelden und teilnehmen


      Weitere Infos und das Anmeldeformular findest du auf www.e-fellows.net/abi.

    

  


  
    
      

    

  


  
    
      

    


    
      Hindernisparcours Bewerbung: Wie komme ich an meinen Studienplatz?
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	was ein Numerus Clausus ist,


        	dass es mehrere Arten von Zulassungsbeschränkungen gibt,


        	was dich in Eignungstests erwartet.
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      Mit deinem Abi hast du natürlich schon den entscheidenden Schritt in Richtung Hochschule getan. In einigen Studiengängen reicht dein Abiturzeugnis aber nicht aus – sie sind zulassungsbeschränkt, entweder bundesweit oder örtlich (das heißt nur an deiner Uni). Die Zulassungsbeschränkung wird auch Numerus Clausus (NC) genannt. Umgangssprachlich meint man damit oft nur die Abiturnote, die man mindestens haben muss, um ein bestimmtes Fach studieren zu dürfen. In Wirklichkeit ist die Abiturnote aber nur eines von mehreren möglichen Zulassungskriterien. Ob dein Studiengang zulassungsbeschränkt ist und wie die Zulassungsvoraussetzungen aussehen, erfährst du auf der Website deiner Wunsch-Hochschule.


      Fein raus: Keine Zulassungsbeschränkung


      Für Studiengänge ohne Zulassungsbeschränkung musst du dich lediglich form- und fristgerecht anmelden. Meist gilt es, ein Online-Formular auszufüllen und dann an einem bestimmten Termin mit Abi-Zeugnis, Personalausweis und gegebenenfalls weiteren Unterlagen persönlich an der Uni zu erscheinen und dich einzuschreiben.


      Bundesweit zulassungsbeschränkt: Bei der SfH bewerben


      Studiengänge können aber auf mehrere Arten zulassungsbeschränkt sein. Zum einen gibt es bundesweit zulassungsbeschränkte Studiengänge. Die Vergabe der Studienplätze regelt die Stiftung für Hochschulzulassung (SfH), die ehemalige Zentralstelle für die Vergabe von Studienplätzen (ZVS). Derzeit betrifft das nur die Fächer Medizin, Pharmazie, Tiermedizin und Zahnmedizin. Maßgeblich für die Auswahl sind zu 20 Prozent die Abiturnote, zu 20 Prozent die Wartezeit (die Zeit vom Abitur bis zur Bewerbung um den Studienplatz) und zu 60 Prozent das Auswahlverfahren der Hochschule, das die Hochschulen mehr oder weniger frei gestalten können.


      Aber auch die Zulassung für nicht bundesweit beschränkte Studiengänge kann von der SfH geregelt werden. Manche Hochschulen beauftragen die SfH, die Auswahl der Bewerber zu übernehmen. In beiden Fällen musst du dich direkt über die SfH bewerben – zuerst online über www.hochschulstart.de und dann schriftlich.


      Örtlich zulassungsbeschränkt: bei der Hochschule bewerben


      Schließlich gibt es auch noch örtlich zulassungsbeschränkte Studiengänge. Wenn es für ein Studienfach erfahrungsgemäß mehr Bewerber als Studienplätze gibt, legt die Hochschule Kriterien fest, nach denen sie Bewerber auswählt. Dazu zählen meist die Abiturnote, gegebenenfalls Englischkenntnisse (nachzuweisen durch standardisierte Tests wie TOEFL oder IELTS) oder Vorpraktika (zum Beispiel für Ingenieurwissenschaften) – und manchmal auch ein spezieller Eignungstest. Während diese Tests an öffentlichen Hochschulen noch relativ selten sind, gehören sie an privaten Unis praktisch zum Standard-Auswahlverfahren.


      Eignungstests: Bildung und Motivation beweisen


      Diese Tests dienen dazu, die Studenten zu finden, die die besten Voraussetzungen für das jeweilige Studienfach mitbringen. Das heißt nicht, dass du schon Fachwissen haben musst. Beispielsweise musst du nicht programmieren können, um Informatik zu studieren. Aber je nach Studiengang solltest du über logisches Denken, Intelligenz, Allgemeinbildung oder geeignete soziale Fähigkeiten verfügen. Da die Hochschulen Kriterien und Verfahren selbst festlegen, unterscheidet sich die Bewerbung von Studiengang zu Studiengang sehr stark. Meist musst du zuerst eine schriftliche Bewerbung einreichen, inklusive Abi- und gegebenenfalls Praktikumszeugnis, einem Fragebogen zu deinem bisherigen Lebenslauf und einem Motivationsschreiben, in dem du begründest, warum du gerade an diese Hochschule besonders gut passt. Wenn deine Unterlagen für gut befunden werden, wirst du zum eigentlichen Eignungstest eingeladen. Du musst dann meist schriftliche Aufgaben bewältigen, wie zum Beispiel einen Intelligenztest oder das Verfassen eines Aufsatzes, und/oder in Einzelgesprächen (oft auch in einer Fremdsprache), Gruppendiskussionen oder Rollenspielen bestehen oder ein Referat halten.


      Kannst du dich auf Eignungstests vorbereiten?


      Zunächst einmal solltest du dich informieren, wie der Test genau aussieht. Dazu kannst du auf die Website der Hochschule schauen oder die Studienberatung oder Fachschaft deines Wunsch-Studiengangs kontaktieren. Je nachdem, welche Aufgaben der Test beinhaltet, kannst du dich nun vorbereiten: Tests zum logischen oder mathematischen Denken (Intelligenztests) findest du im Internet (siehe Link-Tipps). Dein Allgemeinwissen kannst du aufpeppen, indem du täglich Zeitung liest. Übungen in Kopfrechnen und Rechtschreibung helfen dir bei den meisten schriftlichen Aufgaben. Auch wenn kein Fachwissen verlangt wird, werden dir vielleicht Fragen gestellt, die dein Interesse an dem jeweiligen Fach testen. Lies also ruhig ein Buch zur Einführung in dein Studienfach. Das hilft dir außerdem bei der Frage, ob dir das Fach überhaupt ausreichend liegt.


      Mach dich trotz aller Vorbereitung aber nicht verrückt: Die Tests sind nicht so hart, dass du sie nicht mit Interesse an deinem Fach, etwas Vorbereitung und gesundem Menschenverstand bestehen könntest.


      LINK-TIPPS:


      
        	Studienplatzbewerbung über die SfH: www.hochschulstart.de


        	Eignungstests zum Üben: www.zsb.uni-kiel.de/self-assessment.shtml

      

    

  


  
    
      


      Der Weg zum eigenen Zuhause: Die Wohnungssuche
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	welche Unterschiede es zwischen den Studienorten gibt,


        	warum Wasserkisten bei der Wohnungssuche eine Rolle spielen,


        	wie du an einen Platz im Studentenwohnheim kommst.
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      Endlich raus aus dem heimischen Nest, rein in die eigene Bude. Wer zum Studieren vom Elternhaus wegzieht, vor dem liegen spannende Erfahrungen – aber auch einige Herausforderungen. Doch mit ein bisschen Planung steht dem eigenen Reich nichts im Weg.


      Erster Schritt: Informieren


      Als Allererstes solltest du vor der Wohnungssuche eins tun: dich über die Stadt informieren. Wenn du nicht selbst hinfahren kannst, frage Bekannte oder Freunde, was du bei der Suche beachten musst. Denn jede Stadt hat so ihre Geheimecken: Wo gibt es billige Studentenbuden? Von welchen Gegenden sollte man sich eher fernhalten? Gibt es ein Internet-Portal für diese Region und wo hängen Schwarze Bretter? Am praktischsten ist es natürlich, wenn du die erste Zeit bei Bekannten überbrücken kannst. Alternativ kannst du dir ein Zimmer zur Zwischenmiete suchen, in dem du nur befristet bleibst, während du dich in der neuen Stadt orientierst und die besten Wohnviertel ausfindig machst. Wer es sich leisten kann, kann das Suchen auch einem Makler überlassen.


      Von München bis Berlin – Wo willst du hin?


      Eine wichtige Rolle bei der Wohnungssuche spielt dein Studienort. Das ist eigentlich offensichtlich, aber dennoch nicht zu unterschätzen. Denn davon, wo es dich hinzieht, hängt auch die Höhe deiner Ausgaben ab. Die Mieten in München können beispielsweise locker doppelt so hoch sein wie die in Aachen. Außerdem gibt es bei den Kosten für öffentliche Verkehrsmittel starke regionale Unterschiede: Ein Semesterticket in Konstanz gibt es schon für 45 Euro. In München zahlst du das monatlich – oder noch mehr, wenn du weiter außerhalb wohnst. Hier solltest du dir überlegen, welche Entfernung von deiner Universität du in Kauf nehmen möchtest und nach entsprechenden Wohngegenden suchen.


      Mitten im Zentrum oder ab vom Schuss?


      Außerdem sind die Verkehrsanbindungen von Stadt zu Stadt unterschiedlich. In einer größeren Stadt ist es oft kein Problem etwas außerhalb zu wohnen, da Busse oder S-Bahnen regelmäßig fahren. Das wird in kleineren Städten schon schwieriger, dort ist man eventuell sogar auf ein eigenes Auto angewiesen – oder ziemlich unflexibel. Übrigens: Ein Supermarkt in der Nähe kann auch nie schaden und erleichtert das Wasserkisten-Schleppen.


      Typsache: WG oder allein wohnen


      Als nächstes stellt sich die Frage, wie du während deines Studiums wohnen möchtest. In einer Wohngemeinschaft oder doch lieber allein? Hier kommt es ganz auf deinen Typ an: Wer ein ungestörtes Reich für sich haben will, ist in einer eigenen Wohnung besser aufgehoben. Die ist natürlich teurer als ein Zimmer in einer WG. Dafür kannst du dort in Ruhe lernen, musst keine Rücksicht nehmen und morgens nicht vorm Bad Schlange stehen. Wer dagegen ungern alleine ist und auch während des Studiums nicht auf eine Art Ersatzfamilie verzichten möchte, sollte sich nach passenden Mitbewohnern umsehen.


      Bei Risiken und Nebenwirkungen suchen Sie bitte neue Mitbewohner


      Allerdings muss man dann auch mit Nebenwirkungen rechnen: Man hat nicht immer seine Ruhe, muss sich absprechen und eventuelle Macken der Mitbewohner in Kauf nehmen. Wer auf den ersten Blick sympathisch wirkt, kann sich schnell als Schmutzfink herausstellen. Da wird jedes harmonische WG-Leben schnell zum Diskussionsdrama. Wer also nicht auf der Suche nach einer Zweck-WG ist, sollte sich seine Mitbewohner genauer ansehen. Hat man die richtigen gefunden, wird einem zu Hause so schnell nicht mehr langweilig.


      Alternative Studentenwohnheim


      WGs findest du auch in Studentenwohnheimen. Hier hast du oft gar keine Wahl und erfährst erst beim Einzug, mit wem du Küche und Bad teilst. Dafür sind die Zimmer im Wohnheim meist viel günstiger und nahe an der Hochschule. Allerdings sind in vielen Städten die Wartelisten lang und man kommt nur sehr schwer an einen der begehrten Plätze. Daher musst du dich rechtzeitig bewerben.


      Bequem und einfach übers Internet suchen


      Für die gezielte Suche gibt es im Internet geeignete Portale. Auf www.wg-gesucht.de kannst du kostenlos, schnell und einfach eine WG finden. Lies dir hier die Beschreibungen genau durch und melde dich nur bei den für dich wirklich interessanten Angeboten – alles andere ist Zeitverschwendung. Dabei musst du beachten, dass du Zeit für den meist schon festgelegten Besichtigungstermin haben musst. Wer in Stuttgart wohnt und ein Zimmer in Hamburg sucht, kann sich nach erstem E-Mail-Kontakt auch über ein kurzes Skype-Interview vorstellen. Alternativ kannst du auch selbst Gesuche einstellen.


      Nix gefunden – Muss ich unter der Brücke schlafen?


      Hilft alles Suchen nichts, brauchst du einen Notfallplan. Gerade zum Semesterstart bieten viele Unis erste Starthilfe an. In manchen Städten können Studenten zum Beispiel von Beginn des Wintersemesters bis zu den Weihnachtsferien in den Turnhallen übernachten. Ansonsten kannst du dich für die Anfangszeit nach Jugendherbergen oder im Sommer nach Campingplätzen umsehen. Aber Achtung: Auch hier sind die Plätze schnell vergriffen.

    

  


  
    
      


      Studieren, wo andere Urlaub machen: Ab ins Ausland
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	was dir ein Auslandssemester alles bringt,


        	welche Möglichkeiten du hast, ins Ausland zu gehen,


        	welche Schwierigkeiten ein Vollstudium im Ausland mit sich bringt.
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      In einem anderen Land studieren, wenigstens ein Semester lang, viele neue Menschen kennenlernen und in eine andere Kultur eintauchen… Das klingt verlockend. Beim Auslandsstudium geht es aber nicht allein um den Spaßfaktor: Internationalität und Fremdsprachenkenntnisse sind sehr gern gesehen, wenn du dich später um einen Job bewirbst. Aber wie lange sollte man weg, wohin, und wie geht das überhaupt?


      Auslandserfahrung ist wichtig


      Dein Auslandsaufenthalt interessiert zukünftige Arbeitgeber nicht nur wegen der Sprachkenntnisse. Ebenso wichtig ist, dass du damit „interkulturelle Kompetenz“ bewiesen hast: Du kannst dich in eine fremde Kultur einfügen und dich den nationalen Regeln und Gebräuchen anpassen. Je größer das Unternehmen, bei dem du später arbeiten wirst, desto wichtiger ist das. Viele Firmen setzen ihre Mitarbeiter europa- oder gar weltweit ein – das geht nur, wenn du flexibel und offen bist. Daneben beweist ein Auslandsaufenthalt auch dein Engagement und deine Selbstständigkeit. Natürlich hast du im Studium noch genug Zeit, deinen Auslandsaufenthalt genau vorzubereiten. Aber du solltest bedenken, dass es in vielen Bachelor-Studiengängen sehr schwer ist, einfach mal ein Semester woanders zu studieren – es sei denn, der Auslandsaufenthalt ist schon im Studienablauf eingeplant. Deshalb lohnt es sich, Hochschule und Studiengang auch hinsichtlich der Möglichkeit, ins Ausland zu gehen, auszuwählen.


      Viele Wege führen ins Ausland


      Die meisten Studenten gehen für ein bis zwei Semester an eine ausländische Uni. Du kannst aber auch ganz im Ausland studieren oder halb in Deutschland und halb im Gastland. Du musst im Ausland auch nicht unbedingt eine Hochschule besuchen: Ein Praktikum ist oft eine gute Alternative.


      Ich bin dann mal weg …


      Wenn du nur für vergleichsweise kurze Zeit woanders studieren willst, hast du es in Sachen Organisation meist am leichtesten. Praktisch jede Hochschule hat Partnerhochschulen im Ausland. Vorteil ist, dass die Programme meist fest durchgeplant sind, inklusive Unterkunft und Finanzierungsaufwand. Du hast einen Ansprechpartner an deiner Uni und kannst dir sicher sein, dass dir die Kurse, die du im Gastland machst, daheim angerechnet werden und du damit kein Semester „verlierst“. In vielen Studiengängen ist ein Auslandsaufenthalt mittlerweile sogar fest eingeplant. Daneben gibt es Stipendienprogramme, allen voran das EU-Bildungsprogramm Erasmus/Sokrates, die dir ebenfalls Organisation und Finanzierung relativ leicht machen. Informiere dich früh genug beim Akademischen Auslandsamt deiner Hochschule – so heißt das Büro, das für solche Fragen zuständig ist.


      Englisch perfektionieren oder Russisch-Grundkenntnisse erwerben?


      Natürlich solltest du deine Gasthochschule (und damit dein Gastland) nach den dort angebotenen Kursen auswählen. Die Sprache ist aber ein ebenso wichtiges Kriterium. Englisch kannst du zwar schon aus der Schule, aber wirklich gut lernst du es erst im Austausch mit Muttersprachlern. Wenn du also beispielsweise nach Großbritannien oder in die USA gehst, kannst du dein Englisch auf ein völlig neues Level heben. Eine weitere fremde Sprache von Grund auf zu lernen, kann allerdings ebenso reizvoll sein. Letztendlich musst du selbst entscheiden, welche Option für dich attraktiver klingt. Sicher ist, dass du später sowohl mit perfektem Englisch als auch mit Russisch-Kenntnissen für Arbeitgeber attraktiv bist.


      Wohin, ist jetzt klar – aber wann?


      Du willst so schnell wie möglich weg – am besten schon im zweiten Semester? Warte lieber ein bisschen, bis du dich an deiner Heimat-Uni auskennst und dir erste Kenntnisse in deinem Fach angeeignet hast. Sonst musst du zeitgleich mit den Grundlagen deines Studienfachs und einer fremden Sprache kämpfen. Die meisten Stipendienprogramme unterstützen Auslandsaufenthalte sowieso erst in einem höheren Semester.


      Ganz und gar international – Vollstudium im Ausland


      Wenn das Fernweh sehr groß ist, kannst du auch komplett im Ausland studieren. Das ist allerdings etwas komplizierter und erfordert größeren organisatorischen Aufwand als ein einzelnes Semester oder Jahr in der Ferne. Relativ wenige Probleme bereitet es innerhalb der EU; du musst nur mit einem Sprachtest und oft einer Aufnahmeprüfung rechnen. Außerhalb der EU brauchst du außerdem ein Visum, das Studenten manchmal nicht automatisch erteilt wird.


      Je nach Land ein teurer Spaß


      Neben den organisatorischen Schwierigkeiten sind da noch die finanziellen. In den meisten Staaten muss man für das Studium zahlen. Das Studium in Frankreich kostet weniger, das in Spanien etwa genauso viel wie in Deutschland – wer nach Großbritannien, in die Niederlande, nach Japan oder in die USA will, muss jedoch meist deutlich mehr zahlen. Und das oft aus eigener Tasche – die meisten Stipendiengeber unterstützen kein Vollstudium im Ausland. Dafür hat der Europäische Gerichtshof im Oktober 2007 beschlossen, dass das Auslands-BAföG (innerhalb der EU) bereits ab dem ersten Semester gezahlt werden muss. Der Staat greift also auch denjenigen unter die Arme, die von Anfang an im Ausland studieren.


      Genau informieren hilft


      Überlege dir jedenfalls genau, wo du welches Studium beginnst. Bedenke auch, dass in vielen Ländern die Qualität der Lehre nicht zentral überwacht wird. Nicht überall, wo Uni draufsteht, ist auch eine hochwertige Ausbildung gewährleistet. Am wichtigsten ist, sicherzugehen, dass deine Studienleistungen von deutschen Hochschulen und dein Abschluss von deutschen Unternehmen anerkannt werden. Das ist selbst mit ECTS-Punkten nicht immer der Fall. Informiere dich also umfassend.


      50 Prozent Deutschland, 50 Prozent Ausland


      Du willst nicht ganz im Ausland studieren und trotzdem länger weg als nur ein Jahr? Dann ist vielleicht ein binationales Studium die richtige Lösung für dich. So kannst du die Hälfte der Studienzeit in Deutschland und die andere Hälfte woanders verbringen. Dabei erwirbst du gleich zwei Abschlüsse – den deutschen und den des Gastlandes. Ein solches Programm bietet zum Beispiel die ESB Business School in Reutlingen. Als Gastländer stehen hier die USA, Mexiko, Australien, China, Großbritannien, Frankreich, Spanien, Irland und Italien zur Auswahl. Ein anderes Beispiel ist die Deutsch-Französische Hochschule (DFH), die eigentlich keine Hochschule, sondern ein Verband von etwa 150 Hochschulen ist, der dir ermöglicht, halb in Deutschland und halb in Frankreich zu studieren – und damit auch beide Abschlüsse zu machen.


      Praxiserfahrung im Ausland sammeln


      Wer sagt denn, dass du eine Uni von innen sehen musst, um Auslandserfahrung zu sammeln? Ebenso wichtig wie Auslandserfahrung ist Praxiserfahrung während des Studiums. Umso besser, wenn du beides verbinden kannst: Bewirb dich doch um ein Praktikum im Ausland. In manchen Studiengängen ist ein Auslandspraktikum auch fest eingeplant.


      Weitere Möglichkeiten


      Selbst wenn dein Wunsch-Studiengang keinen Auslandsaufenthalt vorsieht und dein Studienablauf zu straff ist, um auf eigene Faust ein Auslandssemester einzuschieben, ist es nicht zu spät: Auch nach dem Bachelor kannst du noch weg. Wenn du nicht sofort voll ins Berufsleben einsteigen willst, kannst du auch dann noch ein Praktikum im Ausland machen – gerade, wenn du dir über deinen weiteren Karriereweg noch nicht im Klaren bist. Daneben gibt es noch viele andere Möglichkeiten, nach dem Studium der Heimat zeitweise den Rücken zu kehren: Internationale Freiwilligendienste wie der Europäische Freiwilligendienst oder der Freiwilligendienst des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung bieten dir die Möglichkeit, dich in sozialen Projekten im Ausland zu engagieren.


      Wenn es dir vor allem darum geht, deine Fremdsprachenkenntnisse aufzubessern, kannst du auch einen Sprachkurs im Ausland machen. Im Internet finden sich mehrere Anbieter, die Sprachreisen von zwei Wochen bis zu mehreren Monaten oder auch einem ganzen Jahr anbieten. Je nach Kursdauer kannst du das in den Semesterferien oder erst nach dem Bachelor machen. Es gibt zum Beispiel spezielle Kurse für Wirtschaftsenglisch.


      Wieso nicht gleich weg?


      Viele dieser Möglichkeiten, in die Ferne zu schweifen, kannst du auch gleich nach dem Abitur wahrnehmen. Du bist dir noch nicht sicher, was du wo studieren willst? Dann sammle doch schon mal durch einen Sprachkurs oder einen Freiwilligendienst Auslandserfahrung.


      LINK-TIPPS:


      
        	Infos und Erfahrungsberichte von Studenten (Suchbegriff: Ausland): www.e-fellows.net/wiki


        	Tipps zur Organisation deines Auslandsaufenthalts: www.e-fellows.net/forward/ausland


        	Infos zum Auslandsstudium und zum Stipendienprogramm Erasmus/Sokrates: www.daad.de


        	Infos zum Europäischen Freiwilligendienst: www.e-fellows.net/forward/freiwillig


        	Studenten berichten über ihre Auslandserfahrungen: www.erasmus-berichte.de


        	Zentrum für internationale Bildung und Karriere: www.semester-im-ausland.de


        	Infos über das Studium in Frankreich: www.allemagne.campusfrance.org/de


        	Infos zu Neuseeland und Australien, Institut Ranke-Heinemann: www.ranke-heinemann.de


        	Studieninfos für das englischsprachige Ausland: www.studyabroad.com


        	Infos zu Spanien, Instituto Cervantes: http://munich.cervantes.es/de/default.shtm


        	alles über die Finanzierung durch das Auslands-BAföG: www.auslandsbafoeg.de

      

    

  


  
    
      


      Übung macht den Meister: Was bringen Praktika?
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	dass du manchmal bei Studienbeginn schon ein Praktikum vorweisen musst,


        	wann der richtige Zeitpunkt für ein Praktikum ist,


        	worauf du bei der Auswahl deines Praktikumsplatzes achten solltest,


        	was ein Werkstudent ist.

      


      [image: 109300.jpg]


      Probieren geht nicht immer über Studieren – wenn das Hintergrundwissen fehlt, hilft alles Rumprobieren nämlich nichts. Erst die richtige Kombination aus Theorie und Praxis bereitet dich wirklich auf das Berufsleben vor. Das nötige Verständnis für die Prozesse und Abläufe holst du dir im Studium, die Anwendung kommt im Hörsaal jedoch oft zu kurz. Kein Problem, denn dafür gibt es Praktika.


      Praktika als Orientierungshilfe


      Unternehmen legen großen Wert darauf, dass ihre zukünftigen Mitarbeiter sich schon während des Studiums in der Praxis beweisen und Erfahrungen sammeln. Außerdem können Praktika orientierungslosen Studenten bei der Frage „Was soll ich studieren, welchen Beruf will ich lernen?“ eine große Hilfe sein – aber nur, wenn du dich rechtzeitig darum kümmerst und das richtige Praktikum aussuchst.


      Nach dem Abi ist vor dem Praktikum


      Für manche Studiengänge gilt: Ein Praktikum im Vorfeld ist Pflicht für die Zulassung. Sobald du dich also für einen Studiengang und eine Uni entschieden hast, solltest du in der Studienordnung nachlesen, ob das für dich zutrifft. Der Zeitraum vom Abitur bis zur Aufnahme des Studiums bietet sich für ein Praktikum an. Die Mindestdauer gibt die Studienordnung vor, meist sind das zwischen sechs und zwölf Wochen.


      Vorpraktika – die Studienwahlchance


      Vorpraktika werden vor allem in Studiengängen des Ingenieurwesens oder der Naturwissenschaften gefordert. Wer zum Beispiel an der RWTH Aachen Maschinenbau studieren möchte, muss ein sechswöchiges Praktikum nachweisen. Ein Studium der Geisteswissenschaften kann dagegen meist ohne Vorpraktikum aufgenommen werden. Infos dazu gibt es auf den Websites der Hochschulen. Ein Vorpraktikum hat für dich den Vorteil, dass du schon erste Erfahrungen mit deinem Studienfach und deinem späteren Berufsfeld sammelst und so frühzeitig feststellen kannst, ob du die richtige Wahl getroffen hast. Daher ist ein Praktikum direkt nach dem Abitur immer sinnvoll – auch für diejenigen, die kein Vorpraktikum absolvieren müssen.


      Weltreise oder Praktikum in den Semesterferien?


      Neben den Praktika, die als Zulassungsvoraussetzung vor dem Studium gefordert werden, schreiben viele Studiengänge Pflichtpraktika während des Studiums vor. Du musst dir also nicht mehr überlegen, ob du als Praktikant einsteigen willst, sondern „nur“, wann und wo. Oft ist es möglich, das Praktikum in mehreren Teilabschnitten zu absolvieren oder schon geleistete Einheiten anrechnen zu lassen. In der Regel bieten die Semesterferien ausreichend Zeit. Du kannst dir aber auch ein ganzes Semester Zeit nehmen und ein längeres Praktikum machen. Zum Beispiel im Ausland – dann erweiterst du deinen Horizont nicht nur fachlich, sondern auch sprachlich und kulturell.


      Der richtige Zeitpunkt


      Wann du ein Praktikum machst, hängt natürlich davon ab, wie du neben Prüfungen, Semesterarbeiten und dem Uni-Alltag Zeit findest. Die meisten Unternehmen sehen es gerne, wenn Studenten schon gewisse Vorkenntnisse aus der Uni mitbringen. Allerdings wirst du feststellen, dass dir das Bachelor-Studium nur wenig Freiraum lässt für ein Praktikum – in den Semesterferien stehen oft Prüfungen an. Aber obwohl du zu Beginn des Studiums vielleicht ein wenig mehr Zeit übrig hast, bringt es nichts, die Praktika so schnell wie möglich durchzuziehen, um am Ende mehr Zeit für Prüfungen und Bachelor-Arbeit zu haben. Erst ab dem dritten Semester bringst du genug Wissen mit, damit beide, das Unternehmen und du selbst, Gewinn aus dem Praktikum ziehen können.


      Das richtige Unternehmen


      Das funktioniert nur, wenn du und das Unternehmen deiner Wahl zusammenpassen. Wenn du noch unentschlossen bist, wo du gerne ein Praktikum machen würdest, gibt es ein paar Kriterien, die dir bei deiner Entscheidung helfen: zum Beispiel die Größe des Unternehmens oder die Internationalität. Große Unternehmen haben Erfahrung mit Praktikanten, die Betreuung und das Programm sind also meist gut organisiert. Der Vorteil von kleineren Betrieben ist, dass du hier vielleicht eher die Möglichkeit bekommst, verschiedene Abläufe und Abteilungen kennenzulernen, da die Aufgaben oft nicht so strikt getrennt werden. Wenn du allerdings Wert auf eine internationale Ausrichtung legst oder lieber ein Praktikum im Ausland machen möchtest, sind die Chancen bei einem großen Unternehmen besser.


      Profil durch Praktika


      Allerdings bringt dir Daimler im Lebenslauf nur wenig, wenn du später in die Politikberatung willst. Du sollst während des Praktikums schließlich deine Kenntnisse ausbauen oder vielleicht schon wichtige Kontakte für den Einstieg ins Berufsleben knüpfen. So schärfst du dein Profil. Daher ist es sinnvoll, dass du deine Praktika auf die Schwerpunkte abstimmst, die du im Studium wählst. Das bedeutet nicht, dass man nie über den Tellerrand hinausblicken soll. Wenn dich dein Praktikum nicht fachlich weiterbringt, fördert es trotzdem soziale Kompetenzen, die heute so wichtigen Soft Skills.


      Alternative Werkstudent


      Alternativ zum Praktikum bieten viele Unternehmen die Möglichkeit, dort als Werkstudent zu arbeiten. Das heißt, du arbeitest während des Semesters, zum Beispiel einen Tag pro Woche, in einem Unternehmen mit. Der Vorteil? Dein Bankkonto freut sich regelmäßig über ein kleines Zubrot. Und das Wichtigste: Du sammelst studienbegleitend Arbeitserfahrung – die Mischung zwischen Theorie in der Uni und Praxisbezug stimmt. Außerdem hast du die Gelegenheit, langfristige Projekte zu begleiten und vielleicht sogar eigenständig zu betreuen. Während eines Praktikums bekommst du natürlich idealerweise auch eigene Projekte – die sind aber auf die Dauer deines Praktikums begrenzt, also meist eher kurzfristig. Allerdings ist die zusätzliche Belastung durch die Arbeit als Werkstudent hoch. Bevor das Studium also zu kurz kommt, empfiehlt sich doch ein Praktikum während der Semesterferien.


      Auch Praktikanten haben Rechte


      Ein Lebenslauf ohne Praktika – das geht heute eigentlich gar nicht mehr. Die Unternehmen wissen das natürlich. Das heißt aber nicht, dass du dich auf jede Bedingung einlassen musst, um an dein Traumpraktikum zu kommen. Praktikanten haben Rechte – und dürfen auf ihnen bestehen. Ein zentraler Punkt ist, dass dein Praktikum bezahlt wird. Das ist nur gerecht, schließlich arbeitest du aktiv mit. Die Höhe des Gehalts hängt von verschiedenen Faktoren wie der Branche und der Größe des Unternehmens ab. Wer „was mit Medien“ machen möchte, muss sich leider darauf einstellen, relativ wenig Geld zu bekommen – zu viele Studenten sind bereit, sogar umsonst zu arbeiten. Wenn du dagegen programmieren kannst oder dein Praktikum in der Bankenwelt absolvierst, kannst du durchaus 1.000 Euro im Monat und mehr verdienen.


      So vieles nennt sich „Praktikum“…


      Es gibt nichts, was es nicht gibt. Vor allem Medienunternehmen suchen gerne Jahrespraktikanten – das ist während des Studiums unmöglich und außerdem sinnlos, weil du ab Monat Nummer drei nichts Neues mehr lernst. Praktika, die eine oder zwei Wochen dauern, machen vielleicht Spaß, aber hier ist der Zeitraum zu kurz, um wirklich zu profitieren. Durchschnittlich dauern Praktika etwa drei Monate. In diesem Zeitraum kannst du auch schon eigenständig Projekte betreuen und erhältst ein fundiertes Feedback für deine Leistung. Dein Chef beachtet dich nicht? Dann sprich ihn darauf an. Du musst schließlich wissen, wo deine Stärken und deine Schwächen liegen. Für spätere Bewerbungen ist es auch wichtig, dass du am Ende des Praktikums ein Zeugnis bekommst. Darauf hast du Anspruch – und das ist nur fair.


      Infobox: Die fünf Kriterien der „Fair Companies“


      Das Karriere-Portal der Verlagsgruppe Handelsblatt zeichnet solche Unternehmen mit dem Gütesiegel „Fair Companies“ aus, die Praktika anbieten, die Abiturienten und Studenten wirklichen Mehrwert bringen.


      Diese Unternehmen


      
        	ersetzen keine Vollzeitstellen durch Praktikanten, vermeintliche Volontäre, Hospitanten oder andere „billige Hilfskräfte“,


        	vertrösten keinen Hochschulabsolventen, der sich auf eine feste Stelle beworben hat, mit einem Praktikum,


        	ködern keinen Praktikanten mit der vagen Aussicht auf eine anschließende Vollzeitstelle,


        	bieten Praktika vornehmlich zur beruflichen Orientierung während der Ausbildungsphase,


        	zahlen Praktikanten eine adäquate Aufwandsentschädigung.

      


      Quelle: www.karriere.de


      LINK-TIPPS:


      
        	Praktikumsbörse auf e-fellows.net: www.e-fellows.net/forward/praktika


        	Infos zur Kampagne „Fair Companies“: www.karriere.de


        	Ratgeber zur Wahl des richtigen Praktikums: www.praktikum-ratgeber.de


        	Tipps für Auslandspraktika: www.karriere-im-ausland.de/programme/praktika-im-ausland/

      

    

  


  
    
      


      Gap Year – dein freies Jahr zwischen Schule und Studium
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      In diesem Kapitel erfährst du,


      
        	welche Möglichkeiten es für ein Gap Year gibt,


        	warum sich die Pause für den Kopf lohnt,


        	wie der Schlenker im Lebenslauf ankommt.
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      Die Ressource Zeit


      Traditionell ist das Gap Year ein Trend aus Großbritannien – junge Menschen gönnen sich zwischen Schule und Uni eine Auszeit. Sie reisen, arbeiten oder betätigen sich ehrenamtlich. Heute kann ein Gap Year alles sein; Ob vor, nach oder zwischen dem Studium, als Sabbatjahr während des Berufs oder kurz vor der Rente. Es muss dabei kein ganzes Jahr sein, sondern kann auch nur ein paar Monate dauern.


      Zwischen zwei Lebensabschnitten


      Die meisten nutzen jedoch noch immer die Zeit nach dem Abitur – denn jetzt stehst du zwischen zwei großen Lebensabschnitten. Später fehlt oft die Zeit, oder man nimmt sie sich nicht mehr, wenn der Traumberuf oder der begehrte Master-Platz in Sicht sind. Für viele macht die Auszeit auch deshalb Sinn, weil sie Wartesemester überbrücken oder das für das Studium vorausgesetzte Praktikum absolvieren müssen. Für Unentschlossene bietet das Gap Year eine Chance, sich neu zu orientieren und eigene Schwerpunkte für die spätere Berufswahl zu finden.


      Wenn nicht jetzt, wann dann?


      Schneller, höher, weiter – wir leben in einer Welt der Superlative. Sich eine Auszeit zu nehmen gehört da nicht mehr zum Plan. Warum lohnt sich die Pause für den Kopf dennoch? Anstrengende Lehrer, stressige Mitschüler und nervige Klassenarbeiten – damit hattest du als Schüler zu kämpfen. Bei einem Gap Year kommen allerdings ganz neue Herausforderungen auf dich zu: Wie bezahle ich meine Miete? Wie komme ich an ein Visum? Wo finde ich Unterstützung? Du übernimmst Verantwortung, sammelst wertvolle Kontakte und Erfahrungen und entwickelst dich weiter – und das ganz ohne über Büchern zu brüten und ohne Zeitdruck.


      Kreative Kurven im CV


      Hartnäckig hält sich das Gerücht, eine Auszeit wäre ein erhebliches Manko im Lebenslauf. Oft ist allerdings das Gegenteil der Fall. Erklären musst du den kreativen Schlenker auf jeden Fall, aber viele Personaler schätzen den Wert, den ein Gap Year mit sich bringt: Soziale Kompetenzen, Auslandserfahrungen oder Selbstständigkeit. Und wenn deine Pause sogar etwas mit deinem späteren Beruf zu tun hat – umso besser.


      Welche Möglichkeiten gibt es?


      Entgegen der weit verbreiteten Meinung besteht ein Gap Year nicht nur aus Faulenzen. Im Gegenteil – je nachdem, für was du dich entscheidest, hält dich deine Auszeit ganz schön auf Trab. Für viele ist ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) der klassische Favorit. Das kannst du nicht nur in Deutschland, sondern mittlerweile auch in Europa oder weltweit absolvieren.


      Freiwilliges Soziales Jahr


      Ein Freiwilliges Soziales oder Ökologisches Jahr kannst du bei einer Organisation mit Hauptsitz in Deutschland machen. Einzige Voraussetzung: Du bist zwischen 16 und 27 Jahre alt. Dein Dienst dauert zwischen sechs und 18 Monate. Du hast weiterhin Anspruch auf Kindergeld, bist über die Organisation versichert und bekommst zusätzlich ein kleines Taschengeld. Je nachdem, ob Verpflegung und Unterkunft mit inbegriffen sind, beträgt es zwischen 190 und 650 Euro im Monat. Da die beliebten Plätze früh vergeben sind, solltest du dich schon ein Jahr vor Antritt dafür bewerben. Auch ein FSJ im Ausland oder ein Internationaler Jugendfreiwilligendienst sind möglich.


      Engagement in Europa


      Jugendarbeit in Estland, Flüchtlingsbetreuung in Italien oder Kulturmanagement in Norwegen – bist du zwischen 18 und 30 Jahre alt, kannst du dich für mindestens sechs Monate beim Europäischen Freiwilligendienst (EFD) bewerben. Dieser ist eine Initiative der Europäischen Union und vor allem für junge Menschen mit erhöhtem Förderungsbedarf oder körperlicher Beeinträchtigung gedacht. Neben den 27 EU-Mitgliedsländern stehen Island, Liechtenstein, Norwegen, die Türkei und Russland zur Wahl. Finanziert werden Reisekosten und Unterkunft, außerdem ist ein intensiver Sprachkurs Teil deines Aufenthalts. 140 bis 250 Euro Taschengeld bekommst du monatlich für deine Arbeit. Für einen Platz brauchst du eine sogenannte Entsendeorganisation in Deutschland und eine Aufnahmeorganisation im Ausland. Meist bestehen allerdings schon Kooperationen zwischen den Organisationen, sodass sich die Suche nach einer Stelle in Grenzen hält.


      Weltwärts gehen


      Der entwicklungspolitische Freiwilligendienst, der vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung initiiert wurde, nennt sich „weltwärts“. Er richtet sich an junge Erwachsene zwischen 18 und 28 Jahren. Sechs bis 24 Monate arbeitest du in einem Entwicklungsland. Der Bewerbungsablauf ist ähnlich wie beim EFD: Man bewirbt sich bei einer eingetragenen Entsende-Organisation. Reisekosten, Verpflegung und Unterkunft werden übernommen und als Teilnehmer bekommst du mindestens 100 Euro Taschengeld im Monat.


      Kulturweit


      Das Programm „kulturweit“ ist ähnlich aufgebaut, wird aber vom Auswärtigen Amt und der Deutschen UNESCO-Kommission e. V. gefördert und durchgeführt. Wie der Name schon sagt, betätigst du dich als Freiwilliger vor allem im Kultur- und Bildungssektor. Auch hier ist der frühe Vogel gefragt: Die Bewerbungsphase endet knapp zehn Monate vor der Ausreise. Bewerben kannst du dich ausschließlich über ein Online-Verfahren. Zur Vorbereitung für deinen Aufenthalt besuchst du außerdem ein zehntägiges Seminar. Dein Dienst bei weltwärts oder kulturweit basiert auf dem Freiwilligen Sozialen Jahr und kann daher oft als Pflichtpraktikum für die Uni angerechnet werden – oder bringt dir Pluspunkte bei deiner Hochschulbewerbung.


      Kinder vor der Karriere


      Wer nicht gerne aus dem Koffer lebt und einen geregelten Alltag bevorzugt, kann sich als Au-pair versuchen. Die Aufenthalte bei den Familien sind oft mit Sprachkursen verbunden und können recht spontan in die Wege geleitet werden. Wer allerdings mit einer Organisation verreist, sollte sich spätestens sechs Monate vorher bewerben. Das Taschengeld variiert je nach Reiseziel; in Frankreich sind 250 Euro im Monat üblich, in Australien kann man mit 600 bis 800 Euro rechnen.


      Bundesfreiwilligendienst


      Seit der Abschaffung des Wehr- und Zivildienstes gibt es als Ersatz den Bundesfreiwilligendienst (BFD). Hier gibt es keine Altersbegrenzung, und dein Dienst kann zwischen sechs und 24 Monate dauern. Für deine Arbeit bekommst du maximal 336 Euro monatlich als Aufwandsentschädigung, eventuell auch Unterkunft und Verpflegung. Seit 2012 bekommst du wie beim FSJ auch weiterhin Kindergeld.


      Freiwilliger Wehrdienst


      Der Grundwehrdienst wurde zwar abgeschafft, eine Ausbildung bei der Bundeswehr interessiert dich aber dennoch? Dann kannst du zwölf bis 23 Monate als Freiwilliger Wehrdienstleistender absolvieren. Dafür gibt es auch einen guten Sold: Zwischen 778 und 1.100 Euro verdienst du im Monat – dazu kommen kostenlose Unterkunft und Verpflegung. Wer mindestens die sechsmonatige Probezeit erfolgreich absolviert hat, bekommt am Ende sogar noch ein Entlassungsgeld.


      Ab ins Abenteuer – Work & Travel


      Neuseeland, Australien, Kanada – für Reiselustige steht Work & Travel ganz oben auf der Liste. Dank Working Holiday Visa kannst du problemlos für ein Jahr in Australien, Neuseeland, Kanada, Japan, Südkorea, Singapur oder Hong Kong reisen und arbeiten. Hier kannst du mit oder ohne Organisation in dein Abenteuer starten – für Kurzentschlossene ist das auch spontan möglich. Natürlich solltest du dich trotzdem vor deiner Abreise schlau machen über dein Gastland, die Visa-Bestimmungen, die Finanzierung, Jobmöglichkeiten und mögliche Reiserouten.


      Perspektive Praktikum


      Wer vom Büffeln erst mal genug hat, aber trotzdem an seiner Karriere feilen möchte, kann sein Gap Year mit Praktika füllen. Teilweise ist ein absolviertes Praktikum sogar Voraussetzung für das Studium. Ratsam ist es hier, sich auch in Branchen umzusehen, die einem auf den ersten Blick nicht hundertprozentig zusagen. Vielleicht ist der Alltag in einer Großkanzlei ja doch nicht so furchtbar, wie man es sich vorstellt? Oder vielleicht steckt hinter Verfahrenstechnik mehr als nur ein wirres Zahlenungetüm? Egal wo du dein Praktikum absolvierst – die geknüpften Kontakte sind meist Gold wert.


      Die Planung – Wo findest du mehr Infos?


      Informationen aus erster Hand sind wertvoll – sprich daher mit Leuten, die ähnliche Erfahrungen gemacht haben, und hol dir Insider-Tipps. Die bekommst du zum Beispiel auch in der e-fellows.net community. Für ein erfolgreiches Gap Year ist außerdem wichtig, dass du rechtzeitig mit der Planung anfängst. Je nachdem, was du machen willst, kann die Vorbereitung durchaus neun bis zwölf Monate dauern – von der Stellensuche bis zur Unterzeichnung des Arbeitsvertrags. Auch ein finanzielles Polster schadet nie. Als Freiwilliger bekommst du nur ein geringes Taschengeld, und auch als Backpacker wirst du um jeden angesparten Cent dankbar sein. Schließlich willst du auch etwas von deinem Gastland sehen. Statt dich mit Geldsorgen rumzuärgern, solltest du dieses einmalige Erlebnis besser genießen – denn wer weiß, wann sich die Ressource Zeit wieder blicken lässt.


      LINK-TIPPS:


      
        	Ratgeber zum FSJ: www.info-freiwilligendienst.de/kontaktadressen.htm


        	Erfahrungsbericht FSJ: www.e-fellows.net/SCHUeLER/Studienwahl/Orientierung-nach-dem-Abi/Freiwilliges-Soziales-Jahr-FSJ


        	Datenbank für den EFD: http://ec.europa.eu/youth/evs/aod/hei_en.cfm


        	Platzbörse für den BFD: www.bundesfreiwilligendienst.de/platzboerse.html


        	Informationen zu „weltwärts“: www.weltwaerts.de


        	Informationen zu „kulturweit“: www.kulturweit.de


        	Wege ins Ausland: www.rausvonzuhaus.de


        	Erfahrungsbericht Work & Travel: www.e-fellows.net/SCHUeLER/Studienwahl/Orientierung-nach-dem-Abi/Work-Travel


        	Aupair-Konaktbörse: www.aupairworld.net


        	Praktika im Ausland: http://www.daad.de/ausland/praktikum/de/

      

    

  


  
    
      

    


    
      2. Schwerpunkt Wirtschaft, Technik und Recht


      „Studier was Richtiges!“ Vielleicht hast du diesen Satz schon öfter von deinen Eltern oder von Bekannten gehört. Und wahrscheinlich haben sie mit „was Richtigem“ Jura, BWL, Elektrotechnik oder Ähnliches gemeint, denn mit diesen Fächern bekommst du sicher einen Job; und als Anwalt, Manager oder Ingenieur verdienst du später richtig gut. Eigentlich ist das auch kein schlechter Ratschlag – wenn du dich vorher ein wenig mit den jeweiligen Studiengängen befasst hast. Schließlich macht ein Studium noch nicht automatisch glücklich, nur weil die Jobaussichten danach gut sind. Und schließlich gibt es bei den wirtschaftswissenschaftlichen Fächern wesentlich mehr als BWL, bei Technik noch anderes als Elektrotechnik, und mit Jura musst du auch nicht unbedingt Anwalt oder Richter werden.


      Die beliebtesten Studiengänge aus Wirtschaft, Technik und Rechtswissenschaft lernst du auf den folgenden Seiten näher kennen – plus einige weniger bekannte, aber nicht weniger spannende Fächer. So erhältst du einen kleinen Überblick, was alles an den Hochschulen geboten wird. Es kann sich aber lohnen, weiterzusuchen: Es gibt Hunderte verschiedener Studienprogramme; letztendlich ist selbst das BWL-Studium an jeder Uni ein wenig anders. In diesem Buch kann nur eine kleine Auswahl an Studiengängen vorgestellt werden, die relativ weit verbreitet sind. Oft tragen sehr ähnliche Programme unterschiedliche Namen; teilweise werden „maßgeschneiderte“ Programme aber auch nur an einer einzigen Uni angeboten.


      Weil Theorie schön und gut ist, aber nicht ausreicht, erzählen dir auch Studenten des jeweiligen Faches, warum sie sich für ihren Studiengang entschieden haben, welche Überraschungen sie erlebten und was ihnen heute besonders Spaß macht.

    

  


  
    
      


      Wirtschaftswissenschaftliche Studiengänge


      Nichts funktioniert ohne Wirtschaft. Schon wenn du dir einen Kaugummi am Bahnhofskiosk kaufst, nimmst du an der Wirtschaft teil: Du führst ein Tauschgeschäft durch, das Einfluss auf Geld- und Warenströme hat; du beeinflusst durch deinen Kauf die Nachfrage und damit die Produktion von Kaugummis; du setzt komplexe logistische Prozesse in Gang, die zu einer Neulieferung von Kaugummis an den Kiosk führen. Wirtschaft ist wirklich eine Wissenschaft.


      Wirtschaftswissenschaften sind beliebt


      Im Wintersemester 2010/2011 waren rund 384.000 Studenten in einem wirtschaftswissenschaftlichen Studiengang (inklusive Wirtschaftsingenieurwissenschaften) eingeschrieben. Das klingt bei einer Zahl von insgesamt gut zwei Millionen Studenten nicht nach wirklich viel. Sieht man sich aber die große Anzahl der Fächer an, auf die sich die übrigen Studenten verteilen, zeigt sich, dass die Wirtschaftswissenschaften wohl einige Anziehungskraft besitzen. Schließlich studieren diese 384.000 streng genommen nur in vier Studiengängen.


      Was gehört zu den Wirtschaftswissenschaften?


      „Wirtschaft“ zählt an den Hochschulen zum großen Block der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften. Zu den eigentlichen Wirtschaftswissenschaften gehören dann noch einmal drei „große“ Studienrichtungen, nämlich BWL (Betriebswirtschaftslehre), VWL (Volkswirtschaftslehre) und Ökonomie. Wirtschaftsingenieurwesen steht als „Schnittstellenstudiengang“ ein wenig außerhalb. Die meisten Wiwis, wie Wirtschaftswissenschaftler oft genannt werden, studieren BWL. Dieser Studiengang ist seit Jahren unangefochten auf Platz eins der Beliebtheitsskala; derzeit sind rund 185.000 Studenten eingeschrieben. BWL ist übrigens auch das einzige Fach, das bei Frauen und Männern gleich beliebt ist.


      Warum drei Mal Wirtschaft?


      Die Vorlesungen, Seminare und Übungen der Wirtschaftswissenschaften beschäftigen sich mit allem, was die Wirtschaft in Gang hält. Und das ist einiges: von der Politik, die der Wirtschaft Rahmenbedingungen vorgibt, über die Unternehmen, die durch ihre Produkt- und Preispolitik, durch ihre Investitionen und Fusionen täglich die Wirtschaft verändern, bis hin zur Nachfrageseite, also zum Beispiel dem Kaugummikäufer. Da die Wirtschaft schon seit der Antike wissenschaftlich erforscht wird, haben sich bis heute zahllose Theorien und ein riesiger Berg Wissen angesammelt – das kann in sechs oder sieben Semestern Studium gar nicht vermittelt werden. Deshalb also die Unterteilung in BWL, VWL und Ökonomie.


      Volkswirtschaftslehre – Wirtschaft, Gesellschaft und Politik


      In VWL geht es um die großen Zusammenhänge der Wirtschaft, das heißt um die Einflüsse, die Politik und Gesellschaft auf die wirtschaftliche Entwicklung ausüben. Da die Unternehmen natürlich auch eine entscheidende Rolle spielen und andererseits der Einfluss der Politik auf die Betriebe untersucht wird, überschneiden sich die Vorlesungsinhalte oft mit denen eines BWL-Studiums. In den ersten Semestern sitzen BWL- und VWL-Studenten sogar oft zusammen in Vorlesungen über die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre.


      VWL – das große Bild


      Dann aber wenden sich die VWLer den makroökonomischen Prozessen zu – eben jenen, die durch Politik und Gesellschaft geformt werden. Wie beeinflusst die Politik das Nachfrageverhalten der Bevölkerung? Welche Wirkung hat eine veränderte Wirtschaftsgesetzgebung auf die Unternehmensentwicklung? Welche Typen politischer Ordnung – von der Markt- bis zur Planwirtschaft – führen zu welchen ökonomischen Ergebnissen? Das sind Fragen, mit denen du dich in einem VWL-Studium beschäftigen wirst.


      Betriebswirtschaftslehre – über die Unternehmensführung


      In der Betriebswirtschaftslehre, kurz BWL, dreht sich dagegen alles um kleinere Wirtschaftseinheiten: die Betriebe. Während des Studiums lernst du alles über Aufbau, Führung und Weiterentwicklung von Unternehmen. Du befasst dich mit Mergers & Acquisitions (M&A), das heißt dem Zusammenschluss oder der Übernahme von Unternehmen. Du erfährst, wie viel Einfluss die Auswahl der richtigen Mitarbeiter auf den Geschäftserfolg hat, aber auch, wie du Warenströme zum Kunden optimal organisieren kannst. BWL bietet damit eine sehr breite Ausbildung, an deren Ende du das Rüstzeug für eine Vielzahl interessanter Jobs erhalten hast.


      BWL – der einzige Weg ins Management?


      BWL ist in den Augen vieler das Wirtschaftsstudium schlechthin und die Basis für eine Führungskarriere in einem Unternehmen. Zwar bereitet ein Studium der Betriebswirtschaftslehre tatsächlich gut auf eine Führungsposition vor, da es ein Verständnis für alle Prozesse im Unternehmen vermittelt, aber es ist sicherlich nicht der einzige Weg an die Spitze. Schließlich braucht ein Topmanager auch psychologisches Feingefühl oder Kenntnisse der gesamtwirtschaftlichen Zusammenhänge. Wer in einem Unternehmen Karriere machen will, studiert mit BWL also sicher nicht das Falsche – es gibt aber auch Führungskräfte, die zwar mit Gespür für die Wirtschaft, aber ganz ohne BWL nach oben kamen.


      Ökonomie – die Mutter aller Wirtschaftswissenschaften


      Für alle, die nicht zu viel Spezialwissen anhäufen möchten, sondern sich lieber einen großen Überblick verschaffen, gibt es dann noch die Ökonomie. An einigen Hochschulen wird dieser Studiengang auch als „Wirtschaftswissenschaften“ bezeichnet; ein Name, der zu einiger Verwirrung führen kann. Erkundige dich also im Einzelfall genau, was die Uni oder Fachhochschule unter welchem Begriff versteht. In Ökonomie sind die wichtigsten Forschungsbereiche und -ergebnisse aus VWL und BWL zusammengefasst. Themen sind ebenso der Zusammenhang zwischen Staat, Gesellschaft und Wirtschaft wie die Wertschöpfungskette innerhalb eines Unternehmens. So könntest du dich während des Bachelor-Studiums allgemein weiterbilden und später, im Master-Programm, eine Spezialisierung wählen, die dir liegt.


      Viele Namen, alles Wirtschaft


      Aber selbst in einem BWL- oder VWL-Studium kann niemand alles lernen. Deshalb findet in den meisten Studienprogrammen nach einigen Semestern Allgemeiner BWL bzw. VWL eine Spezialisierung statt. Üblicherweise hast du die freie Wahl zwischen mehreren Vertiefungsfächern, zum Beispiel Logistik, Personal, Medien- oder Tourismuswirtschaft. An manchen Hochschulen wird die Spezialisierung bereits zu Beginn des Studiums festgelegt und durch Vorlesungen ab den ersten Semestern unterstützt. Das ist auch der Grund, weshalb viele, vor allem private Hochschulen heute nicht mehr allgemein „BWL“ im Angebot haben, sondern ihre Studiengänge bereits nach dem Schwerpunkt benennen. Das ist nicht besser und nicht schlechter als ein allgemeinerer Studiengang, und oft sind die Unterschiede zu einem BWL-Studium mit Spezialisierung in den höheren Semestern marginal.


      Information vor Studienbeginn – das A und O für zufriedene Studenten


      Nicht alle Hochschulen bieten aber alle Vertiefungsfächer an. Wenn du etwas „Ausgefalleneres“ studieren willst wie Supply Chain Management oder Tourismusmarketing, dann solltest du dich vor der Einschreibung genau informieren. Zur Verwirrung trägt außerdem bei, dass es für ein und denselben Studiengang oft unterschiedliche Namen gibt. Also frag genau nach, ob sich beispielsweise hinter „International Culture and Management“ das gleiche verbirgt wie hinter „International Business“.


      Und was studiere ich genau?


      Über einige wirtschaftswissenschaftliche Studiengänge erfährst du Näheres in diesem Buch. Die Auswahl der vorgestellten Studiengänge erfolgte aufgrund der Beliebtheit der einzelnen Fächer (BWL mit unterschiedlichen Schwerpunkten, VWL) oder als Beispiel dafür, welche Spezialisierungen es gibt (Luft- und Raumfahrttechnik). Eine vollständige Auflistung aller wirtschaftswissenschaftlichen Studiengänge ist wegen ihrer Anzahl unmöglich. Viele private Hochschulen bieten zudem selbst entwickelte Programme an, um sich von der Konkurrenz abzuheben. Neben den reinen Wirtschaftsfächern gibt es einige Schnittstellen-Studiengänge, die eine Verbindung von Wirtschaft und Technik darstellen – und ebenfalls sehr beliebt sind. Wenn du dich beispielsweise in Wirtschaftsingenieurwesen immatrikulierst, dann hast du deutschlandweit rund 79.000 Kommilitonen. Das könnte eine große Studentenparty werden.


      LINK-TIPPS:


      
        	wirtschaftswissenschaftliche Studiengänge im Überblick: www.e-fellows.net/forward/wiwi


        	Online-Zeitung für Wirtschaftswissenschaften: www.wiwi-treff.de


        	Online-Recherchetool für Wirtschaftswissenschaftler: www.wiwi-online.de


        	Infos zum Einstiegsgehalt in deinem Wunschberuf: www.personalmarkt.de

      

    

  


  
    
      


      Technische Studiengänge


      Letztendlich war bereits die Erfindung des Rades ein erster Schritt in Richtung moderne Technik. Weil die technische Weiterentwicklung ohne Strom und Dampfmaschinen jedoch nur schleppend voranging, entwickelten sich die Ingenieurwissenschaften erst in jüngster Zeit zu einem Studien- und Berufsfeld mit überragender Bedeutung. Schließlich funktioniert heute nichts mehr ohne Technik – weder das Dampfbügeleisen noch der Start eines Raumfahrzeugs.


      Studiengänge für alle Interessen


      Kaum jemand kann sich der Begeisterung entziehen, wenn eines der riesigen Space Shuttles ins All abhebt, um punktgenau in vielen Millionen Lichtjahren Entfernung eine Sonde abzusetzen. Oder gilt deine Bewunderung eher der Nanotechnologie, also mikroskopisch kleinen Robotern, die beispielsweise im Organismus des Menschen gesundheitliche Probleme analysieren und therapieren können? Vielleicht arbeitest du auch gerne mit sichtbarem Ergebnis. Ist ein hundertstöckiger Wolkenkratzer sichtbar genug?


      Die Vielfalt der Technik


      Wer „Technik“ hört, denkt zunächst vielleicht lediglich an seinen Computer oder den MP3-Player. Die sogenannten technischen Studiengänge bereiten aber auf viel mehr vor als die Entwicklung und Verbesserung von Rechnermodellen. Grundsätzlich wird unter diesem Oberbegriff alles zusammengefasst, was mathematisches Können (für die Berechnung der Ergebnisse), naturwissenschaftliche Kenntnisse (zum Beispiel über das Verhalten bestimmter Werkstoffe) und Fachwissen aus dem jeweiligen Bereich (beispielsweise das Fahrverhalten von Autos, die Statik beim Gebäudebau oder die unterschiedlichen Computer-Programmiersprachen) verlangt. Wer „Technik“ studiert, wird also nicht Techniker, sondern Informatiker, Mechatroniker oder Bauingenieur.


      Interesse an Technik ist nicht genug


      Der erste Schritt für Technikbegeisterte muss es also sein, sich einen groben Überblick über die eigenen Talente und Interessen zu verschaffen. Eine gewisse Freude am Rechnen muss da sein, denn ohne sie kommt man durch keine Ingenieurwissenschaft. Darüber hinaus aber lauten die Fragen: Bin ich glücklich, wenn ich viel Zeit beim Tüfteln am Rechner verbringen kann, oder will ich auch hinaus und „am lebenden Objekt“ arbeiten? Habe ich zum Beispiel auch Interesse an der Medizin und möchte mit meiner Arbeit kranken Menschen helfen? Oder sollen meine IT-Lösungen ganze Bankkonzerne organisieren?


      Der Ingenieur, ein Analytiker …


      All diese Studiengänge schulen analytische Fähigkeiten. Meist geschieht dies über einen hohen Anteil an Mathematik und Physik in den ersten Semestern. Technische Studiengänge sind damit aber keine staubtrockenen Detailklaubereien: Kreativität, Fantasie und Teamfähigkeit gehören zu den wichtigsten Anforderungen an Ingenieure. Daneben lebt die Ingenieurausbildung von den Praxisphasen – bereits während des Studiums wird die Fähigkeit der Studenten, ihr erlerntes Wissen umzusetzen, immer wieder in Praktika und praktischen Lerneinheiten abgeprüft. Schließlich sind Ingenieure unter Umständen nach ihrem Abschluss für Menschenleben oder viel Geld verantwortlich, wenn sie Straßen und Gebäude planen oder die Datensysteme von Großbanken verbessern.


      … und ein Manager in spe


      Genügte es früher für einen Ingenieur, ein professioneller Technik-Freak zu sein, haben sich die Anforderungen inzwischen deutlich gewandelt. So muss der Informatiker oder Maschinenbauer auch ein solides Grundwissen in Sachen Kundenbetreuung, Marketing und Vertrieb besitzen, wenn er Karriere machen will. Wer eine Position mit Personalverantwortung anstrebt, muss sich zudem mit seinen Kenntnissen und seinem Fingerspitzengefühl in der Personalführung beweisen. Übrigens: Wer diese Skills besitzt, kommt auch in technikfremden Branchen später gut an. Zum Beispiel suchen einige der internationalen Unternehmensberatungen gezielt Ingenieure, unter anderem für die Beratung von Energieunternehmen oder Computerproduzenten.


      Die großen Studiengänge …


      Wie bei den Wirtschaftswissenschaften ist es auch bei den technischen Fächern unmöglich, alle Varianten zu benennen. Die großen Zweige, die an beinahe jeder Hochschule gelehrt werden, sind zweifelsohne Elektrotechnik, Maschinenbau und Mechatronik, Informatik oder Wirtschaftsinformatik. Da aber auch diese Themenfelder noch riesige Mengen an Wissen umfassen, findet üblicherweise nach den ersten Semestern eine weitere Spezialisierung nach Wahl statt. So kann ein Maschinenbau-Student seinen Schwerpunkt auf Schiffbau, Mikrosystemtechnik oder Wasserwirtschaft legen.


      … und die etwas selteneren Fächer


      An vielen Unis oder (Fach-)Hochschulen wird aber gar nicht „Maschinenbau“ angeboten, sondern entweder „Maschinenbau/Produktionstechnik“ oder gleich nur „Produktionstechnik“. Das erschwert dem Studienanfänger den Überblick über das ohnehin schon riesige Angebot an Studiengängen und Hochschulen. Noch schwieriger wird es, wenn die Hochschulen ganz eigene Bezeichnungen für ihre Programme wählen. Wer Maschinenbau studieren will, kann daher auch unter dem Stichwort „Mechanical Engineering“ fündig werden oder je nach Interesse unter anderem bei Konstruktions- oder Umwelttechnik. Daneben gibt es Bachelor-Programme, die tatsächlich nur an einzelnen Hochschulen angeboten werden, zum Beispiel Ingenieurwissenschaften mit internationaler Ausrichtung und Kraftwerkstechnik. Frag also im Zweifelsfall an der Hochschule deiner Wahl nach, wenn du deinen Wunsch-Studiengang auf deren Website nicht finden kannst – vielleicht läuft er ja einfach nur unter einer anderen Bezeichnung.


      Reine Männerfächer?


      Technische Studiengänge erfreuen sich bei männlichen Studierenden großer Beliebtheit. So steht bei den Top Five, was die Studentenzahlen im Wintersemester 2009/2010 anbelangt, zwar BWL auf Platz eins – dann aber folgen Maschinenbau, Informatik, Wirtschaftsingenieurwesen und Elektrotechnik. Kein Wunder: Die Ingenieurwissenschaften bieten nicht nur aufgrund der großen Bandbreite an Studiengängen für jeden etwas; auch die Jobchancen nach dem Studium sind derzeit hervorragend. Der Ausdruck „Ingenieurmangel“ ist nicht ohne Grund in aller Munde. Bei den Frauen sieht es jedoch etwas anders aus. Die studieren außer BWL vor allem Germanistik, Medizin, Jura und Pädagogik. Von den insgesamt rund 384.000 Ingenieurwissenschaftlern an deutschen Hochschulen sind nur ein Fünftel Studentinnen. Die aber stehen ihren männlichen Kommilitonen in nichts nach. Im Gegenteil: Sie bringen oft genug neue Ideen und Herangehensweisen in die Branche und haben zudem einen positiven Einfluss auf das Miteinander in den Teams. Die Vorurteile gegen Frauen in technischen Berufen sind also nicht nur uralt, sondern schlicht falsch.


      Ein Wort zu deinen Jobchancen


      Nicht nur, wenn du in einem technischen Beruf arbeiten möchtest, freuen sich viele Unternehmen auf deine Bewerbung. Was viele nicht wissen, ist, dass sich mit einem Ingenieurstudium in zwei ganz anderen Bereichen Chancen ergeben. Der eine ist die Unternehmensberatung. Viele Consulting-Firmen stellen gerne Berater mit technischem Hintergrund ein, weil diese die Prozesse in den zu beratenden Industrieunternehmen besser nachvollziehen und mit den Technikern vor Ort auf Augenhöhe sprechen können. Ein weiterer Berufszweig für Ingenieure ist das Patentrecht. Patentanwälte sind Ingenieure oder Naturwissenschaftler mit einer Zusatzausbildung, in der sie alles über den gewerblichen Rechtsschutz lernen. Sie stellen zum Beispiel sicher, dass neue Erfindungen patentiert werden und dass Fälscher eingetragene Marken nicht einfach kopieren. Du siehst: Ingenieure sind extrem vielseitig.


      LINK-TIPPS:


      
        	allgemeine Infos rund ums ingenieurwissenschaftliche Studium: www.think-ing.de


        	Fakultätentag Maschinenbau und Verfahrenstechnik: http://studieninfo.ftmv.de


        	Verein Deutscher Ingenieure e. V.: www.vdi.de


        	Infos zum Berufsfeld Patentrecht: www.e-fellows.net/forward/patentrecht


        	Übersicht über technische Studiengänge: www.e-fellows.net/forward/technik

      


      LITERATUR-TIPP:


      Gräßle, Kathrin (2009): Frau Dr. Ing.: Wege ebnen für Frauen in technischen Studiengängen, Opladen.

    

  


  
    
      


      Rechtswissenschaftliche Studiengänge


      Jura – damit wird man doch Anwalt oder Richter. Das ist zwar richtig, aber nur die halbe Wahrheit. Als Jurist stehen dir mehr Berufe und Branchen offen, als du vielleicht denkst: Juristen sorgen bei der Fusion von globalen Konzernen dafür, dass alles mit rechten Dingen zugeht, retten Firmen vor der Insolvenz, setzen sich bei den Vereinten Nationen für Menschenrechte ein oder helfen bei der Gestaltung von Gesetzen im Bundestag.


      Keine Angst vor dicken Büchern


      Wenn du an ein Jurastudium denkst, hast du vielleicht dicke Gesetzesbücher vor Augen, voll mit schwer verständlichen Paragrafen, die alle auswendig gelernt werden müssen … Keine Angst, du musst keine Paragrafen auswendig herunterbeten können. Die einzelnen Gesetze eignest du dir vielmehr dadurch an, dass du sie in Fallbeispielen anwendest. Und in Prüfungen darfst du sogar in den Gesetzestexten nachschlagen. Du solltest aber keine Angst haben, dich durch die anfangs ungewohnten Formulierungen der Gesetzestexte zu „beißen“, um diese zu interpretieren und anzuwenden. Ein gutes Sprachgefühl und eine Stärke im Argumentieren helfen dabei. Du solltest auch keine Abneigung gegen intensive Lektüre haben. Jurastudenten müssen viel über Büchern brüten – und später im Job meist viel über Akten.


      In ihrem Studium lernen angehende Juristen zunächst einmal alle Rechtsgebiete. Grob werden drei Bereiche unterschieden: das Zivilrecht, dazu gehören zum Beispiel das Erbrecht und das Familienrecht; das öffentliche Recht, das unter anderem das Verwaltungsrecht und Steuerrecht beinhaltet, aber auch das Völkerrecht; und das Strafrecht. Für das Erste Staatsexamen muss dann ein Schwerpunkt aus diesen Gebieten gewählt werden.


      Im Referendariat praktische Erfahrung sammeln


      Nach dem Ersten – und vor dem Zweiten – Staatsexamen erlebst du die Arbeit eines Juristen für zwei Jahre lang „live“: im sogenannten Referendariat. In verschiedenen Stationen lernst du den Arbeitsalltag eines Richters, eines Staatsanwalts, eines Verwaltungsbeamten und eines Rechtsanwalts kennen. Dann schließt sich noch eine Wahlstation an, bei der du selbst bestimmst, wo du hinwillst. Viele nutzen diese Zeit für einen Auslandsaufenthalt.


      Die Berufs-„Klassiker“: Richter und Staatsanwalt


      Hast du beide Staatsexamen gemeistert, bist du „Volljurist“ und hast damit die Qual der Berufswahl. Die nächstliegenden Tätigkeiten sind natürlich die, die du in deinen Referendariatsstationen kennengelernt hast: Richter, Staatsanwalt, Verwaltungsbeamter in einem Ministerium oder einer Behörde und Rechtsanwalt. Die ersten drei sind allesamt Berufe im Öffentlichen Dienst; für sie spricht also schon mal ein gesicherter Arbeitsplatz und – besonders für Richter und Staatsanwälte – ein hohes gesellschaftliches Ansehen.


      Boutique oder Großkanzlei: Perspektiven als Rechtsanwalt


      Die meisten Juristen werden jedoch Rechtsanwälte. Doch Rechtsanwalt ist nicht gleich Rechtsanwalt: Du kannst dich natürlich selbstständig machen und deine eigene Kanzlei eröffnen. Doch ohne vorher gute und viele Kontakte aufgebaut zu haben, wird das nicht von Erfolg gekrönt sein. Besser ist es deshalb, in eine bestehende Kanzlei einzusteigen, die diese Kontakte schon hat. Solche Kanzleien können aus nur drei oder vier Anwälten bestehen (sogenannte Boutiquen) oder aus mehreren hundert (sogenannte Großkanzleien).


      Je kleiner die Kanzlei, desto eher spezialisiert sie sich auf Nischenthemen. Die Arbeit in einer Großkanzlei bedeutet dagegen automatisch Wirtschaftsrecht, das heißt, die Mandanten sind Unternehmen, die du – je nachdem, auf welches Gebiet du spezialisiert bist – in Sachen Steuern, Arbeitsrecht, Kartellrecht und so weiter berätst. Die Konkurrenz um diese Arbeitsplätze ist hart, und die Arbeitsbelastung ist hoch, das Gehalt allerdings auch – wesentlich höher als das von Richtern.


      Als Jurist in die Wirtschaft


      Damit sind die Berufsperspektiven für Juristen aber keineswegs erschöpft. Statt Unternehmen in einer Kanzlei zu beraten, kannst du auch „hauseigener“ Jurist einer Firma werden. Solche Syndikusanwälte sind meist fachlich breiter gefächert, sie beraten das Unternehmen in vielen verschiedenen juristischen Belangen. Große Unternehmen haben oft nicht nur einen Syndikusanwalt, sondern eine ganze Rechtsabteilung für diese Aufgaben. Aber nicht nur die Rechts-, sondern auch die Personalabteilung kann für Jura-Absolventen interessant sein: Dort arbeiten sie Arbeitsverträge so aus, dass sie rechtlich gültig sind, prüfen, ob die Beförderung eines Mitarbeiters gerechtfertigt ist, oder was bei Auslandsentsendungen zu beachten ist. Für Unternehmensberatungen arbeiten nicht nur Wirtschaftswissenschaftler, sondern auch Juristen. So kannst du dein juristisches Fachwissen für verschiedenste Unternehmen einsetzen, bei denen du vor Ort in Projektteams mitarbeitest.


      UN, EU und NRO: Ausgefallene Jura-Berufe


      Daneben gibt es noch einige „exotischere“ Jura-Berufe. Vielleicht hast du Lust, statt nur an der Rechtssprechung auch an der Gesetzgebung mitzuwirken: Als Referent für eine Bundestagsfraktion verfasst du beispielsweise Rechtsgutachten, erstellst Pressemitteilungen und bereitest Bundestagsreden und Pressekonferenzen für die Abgeordneten vor. Wenn du eine Verwaltungslaufbahn einschlagen möchtest, dir aber ein Landesministerium eine Nummer zu klein ist, kannst du als Rechtswissenschaftler auch für Supranationale Organisationen wie die EU oder die NATO arbeiten.


      Vielleicht willst du dein Fachwissen ja auch für idealistische Ziele wie Frieden oder die Wahrung der Menschenrechte einsetzen: Dann könnte eine Mitarbeit bei den Vereinten Nationen das Richtige sein – oder auch in einer Nichtregierungsorganisation (NGO). Natürlich bekommt weder in den Vereinten Nationen noch bei Amnesty International oder Human Rights Watch jeder, der das möchte, eine Stelle. Aber es gibt auch kleinere NGOs mit idealistischen Anliegen und Bedarf an juristischen Fachleuten. Für eine solche Tätigkeit solltest du dich aber nicht nur auf Bestnoten in deinen Examina konzentrieren, sondern dich vor allem schon während des Studiums gesellschaftlich engagiert haben.


      Literatur-Tipp:


      e-fellows.net wissen: Perspektiven für Juristen 2013, München.

    

  


  
    
      


      Betriebswirtschaftslehre mit internationaler Komponente


      Die weite Welt lockt – auch als Arbeitsplatz. Internationalität ist das Schlagwort der Stunde. Viele Studiengänge geben sich deshalb einen internationalen Anstrich. Aber was unterscheidet einen B.A. in „International Management“ oder „International Business“ von einem in „normaler“ BWL? Wer in Sachen Karriere wirklich durchstarten will, der benötigt mindestens sehr gutes Englisch, idealerweise eine weitere Fremdsprache und die Fähigkeit, sich an fremde Kulturen anzupassen. Da klingt es verführerisch, nicht einfach BWL, sondern Internationales Management zu studieren.


      Wirtschaftwissenschaften mit interkultureller Ausrichtung


      Zunächst wird die internationale Ausrichtung des Studiengangs durch die Sprache der Vorlesungen deutlich – die finden nämlich zum überwiegenden Teil in Englisch statt. Bis zu einem gewissen Grad ist ein Studium des International Management eine Mischung aus Wirtschaftswissenschaften und interkulturellen Studien. Die Studenten lernen Wirtschaftssprachen – Englisch, Französisch oder Spanisch – und Soft Skills wie Präsentation, Kommunikation und Selbstmanagement. Außerdem werden die klassischen Management-Inhalte mit internationaler Ausrichtung gelehrt, von Personalmanagement bis Rechnungslegung, von Wirtschaftsrecht bis zu strategischem Marketing. Auslandssemester gehören selbstverständlich dazu. Einige Studiengänge bieten sogar einen Doppelabschluss an, das heißt, du verbringst ähnlich viel Zeit im Ausland wie in Deutschland und erhältst sowohl von der deutschen als auch von der ausländischen Uni ein Bachelor-Zeugnis.


      Durch die breite Ausrichtung des Lehrstoffs kann in einigen Themenbereichen nicht so weit in die Tiefe gegangen werden wie in einem auf Deutschland fokussierten Studium; dafür weiß man sich weltweit auf dem Management-Parkett zu bewegen. Ein kleines „Aber“: Manchmal besteht wenig Unterschied zu einem normalen Wirtschaftsstudiengang, den ein Student durch die Belegung von Zusatzkursen in Wirtschaftssprachen und durch Auslandsaufenthalte „internationalisiert“. Bietet deine Traum-Uni dieses Studium nicht an, mache dich kundig und baue dir dein individuelles internationales BWL-Studium.


      Auf in die internationale Karriere?


      Ob die Chancen auf eine internationale Karriere höher sind als mit einem „normalen“ Wirtschaftsabschluss, den du durch Zusatzfächer aufgewertet hast, ist schwer zu sagen. Auf jeden Fall sind Sprachen, interkulturelles Know-how und Soft Skills heute ebenso zentral für die Karriere wie das pure Fachwissen. Deine Chancen sind also gut. Allerdings solltest du auch hier neben dem Studium weitere Qualifikationen und Praxiserfahrung erwerben.


      In English, please!


      Sehr gute Englischkenntnisse sind Pflicht, auch schon zu Beginn des Studiums. Diese gilt es in der Regel nachzuweisen. Der Standardtest ist der TOEFL (Test of English as a Foreign Language); mit britischen Unis kooperierende Hochschulen verlangen teilweise aber auch den IELTS (International English Language Testing System).
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      Tiffany Yoko Wendler


      International Business (Bachelor mit verbundenem MBA)


      Studienbeginn: 09/2010, 4. Semester


      ESB Business School
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      „Abi 2009 – und jetzt?!“ Diese Frage stellte sich mir im Sommer 2009 nach dem Abschluss am Gymnasium. Ein neuer Lebensabschnitt: reisen, studieren oder etwas ganz anderes? Für andere Kulturen und Sprachen interessierte ich mich von jeher – und so entschied ich mich, für ein Jahr nach China zu reisen, um Englisch mit dem „Teaching-English-as-a-Second-Language“-Programm zu unterrichten. Hier lernte ich, mich in einer völlig neuen Umwelt zurechtzufinden. Ich lernte viele Menschen aus unterschiedlichsten Ländern kennen und hatte die Möglichkeit, neue Weisheiten und Lebensstile zu erleben. Von diesem interkulturellen Umfeld profitierte ich stark, und deshalb war mir klar, dass ich ein internationales Studium absolvieren will. Internationale BWL bietet die perfekte Möglichkeit, Sprache, interkulturelles Verständnis und Wirtschaftswissenschaften miteinander zu verbinden.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Nach wie vor bin ich mit meiner Wahl sehr zufrieden. Natürlich kann ich schlecht vergleichen, doch es ist glaube ich empfehlenswert, einen Studiengang zu wählen, bei dem man nicht gleich 900 Kommilitonen hat. Sich etwas vom „Konventionellen“ abzugrenzen, kann meiner Meinung nach nicht schaden – wobei man auch sehr darauf achten muss, sich mit dem Studium nicht gleich zu sehr zu spezialisieren. Deshalb ist die Internationale Betriebswirtschaftslehre eine gute Wahl. Nur solltet ihr aufpassen: Der Begriff „Internationale Betriebswirtschaftslehre“ ist kein geschützter Begriff. Also prüft sehr genau, wie international die Studiengänge wirklich sind!


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Ihr solltet offen sein für neue Kulturen und keine Probleme damit haben, für ein bis zwei Semester ins Ausland zu gehen, was bei den meisten Universitäten obligatorisch ist. Auch sollten euch Zahlen keine allzu großen Schwierigkeiten bereiten – aber keine Angst: 15 Punkte im Mathe-Abi sind für ein BWL-Studium nicht notwendig. Wenn ihr selbstständig seid, euch für viele unterschiedliche Dinge interessiert und gerne einen umfassenden Blick auf ein Themengebiet werfen wollt, ist dieser Studiengang der richtige für euch.

    

  


  
    
      


      Betriebswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Finance


      Eine Vertiefungsrichtung der Betriebswirtschaft ist die Finanzwirtschaft. Wie der Name schon sagt, dreht sich hier alles um die finanziellen Aspekte von Unternehmen. Damit sind vor allem Fragen der Finanzierung und Investition gemeint: Wie beschafft sich ein Unternehmen Kapital, wie finanziert es sich? Und wofür setzt es diese Geldmittel ein, wie und wo investiert es? Ein weiterer wichtiger Bereich ist das Risikomanagement, also das Erkennen, Bewerten und Verhindern von finanziellen Risiken. Die Studiengänge mit diesem Schwerpunkt haben meist Namen wie „Bachelor of Finance“ oder „Bachelor in Finanzmanagement“. Wenn noch speziellere Schwerpunkte gesetzt werden, wirst du Bezeichnungen begegnen wie „Banking & Finance“, „International Finance“, „Insurance & Finance“ und „Corporate Finance“.


      Vermögen verwalten oder Fusionen leiten


      In den ersten Semestern des Studiums erlernst du zunächst einmal die allgemeinen betriebswirtschaftlichen Grundlagen, bevor du dann tiefer in Finanzthemen einsteigst. Diese sind in mehrere Spezialgebiete aufgeteilt. Folgende werden dir im Laufe deines Studiums sicherlich begegnen oder je nach Studiengang sogar deinen Schwerpunkt bilden:


      
        	Asset Management: die Vermögensverwaltung (Treffen von Anlage-Entscheidungen)


        	Controlling: die Planung, Überwachung und Steuerung der Wirtschaftlichkeit des Unternehmens


        	Mergers & Acquisitions: Fusionen und Übernahmen von Unternehmen


        	Investment Banking: die Unterstützung von Unternehmen bei der Beschaffung von Kapital oder dem Durchführen von Transaktionen


        	Risk Management: die Bewertung und Bewältigung von Risiken

      


      Investitionen, Fusionen, Unternehmenskäufe – und das oft über Staatsgrenzen hinweg: Das erfordert Kenntnisse der jeweiligen rechtlichen Situation. Deshalb eignest du dir im Studium auch rechtliche, insbesondere steuerrechtliche Grundlagen an.


      Soft Skills stehen auch auf dem Studienplan


      Zudem wird Wert darauf gelegt, dass die Studenten neben ausgeprägtem Fachwissen auch Management-Kompetenzen erwerben. Dazu gehören zum Beispiel problemlösendes Denken, Teamfähigkeit und Kommunikationsstärke. Projekt- und Gruppenarbeiten sowie Fallstudien zählen daher ebenso zum Studienplan wie Vorlesungen. Das Studium bereitet dich vor auf eine Arbeit in Banken, Versicherungen, Finanzabteilungen von Unternehmen oder bei Finanzdienstleistern. Aber auch in Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaften oder in Unternehmensberatungen hast du gute Jobaussichten.


      LINK-TIPP:


      
        	Brancheninfos zu Banking: http://www.e-fellows.net/forward/banking
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      Jerome Geyer-Klingeberg


      Informationsorientierte Betriebswirtschaftslehre (iBWL)


      mit Schwerpunkt Finance & Information (Bachelor)


      Studienbeginn: 10/2010, 5. Semester


      Universität Augsburg
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Das Fach Wirtschaft hat mich in der Schule am meisten interessiert, deswegen habe ich mich auch für den Leistungskurs entschieden. Im Gegensatz zu anderen Fächern hat mir die Vorbereitung auf Klausuren und das Abitur sogar richtig Spaß gemacht. Daher lag es nahe, nach einem Studium in dieser Fachrichtung zu suchen. Da ich nach dem Abitur meinen Zivildienst absolvierte, hatte ich ausreichend Zeit, mich mit den verschiedenen Möglichkeiten auseinanderzusetzen. Die besten Informationen habe ich aber von Leuten erhalten, die bereits studierten. Viele Universitäten und gerade die privaten Hochschulen stecken viel Geld ins Marketing und zeigen sich nur von ihrer besten Seite – von den Studierenden erhält man oft ehrlichere Meinungen. Daher mein Tipp: Rede mit möglichst vielen Studenten von deinen Wunsch-Unis und schau dich vor Ort um. Sprich die Studenten einfach an und stell deine Fragen. Die meisten helfen meiner Erfahrung nach gerne weiter. Letztlich solltest du dich aber auf dein Bauchgefühl verlassen.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Ein Studium ist immer mit Höhen und Tiefen verbunden, und mir ist zu Studienbeginn die Umstellung gegenüber der Schulzeit etwas schwer gefallen. Vor allem die individuelle Betreuung durch die Lehrer und das Arbeiten in kleinen Klassen haben mir sehr gefehlt. Schnell habe ich aber den Kontakt zu meinen Kommilitonen gefunden und gemerkt, dass es an der Uni für jeden das richtige Programm gibt. Man muss sich nur entsprechend informieren und im Gegensatz zur Schule, wo einem das meiste vorgekaut wird, Eigeninitiative zeigen. Ich habe zum Beispiel freiwillige Soft-Skill- und IT-Kurse besucht und eine Tätigkeit als studentische Hilfskraft begonnen. Dadurch habe ich viele zusätzliche Erfahrungen sammeln können und schneller gelernt, wie es an der Uni so läuft.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Wer sich für den Schwerpunkt Finance entscheidet, sollte auf jeden Fall eine gewisse Affinität zur Mathematik mitbringen. Der Finance-Bereich ist durchdrungen von quantitativen Modellen und erfordert die Fähigkeit, sich schnell in neue Sachverhalte hineinzudenken. Dennoch musst du kein reiner Zahlenjongleur sein. Auch Interesse an der VWL ist wichtig, da die Inhalte ein Verständnis der gesamtwirtschaftlichen Zusammenhänge voraussetzen – in den USA beispielsweise werden die Finance-Veranstaltungen häufig von Lehrstühlen der VWL abgehalten.

    

  


  
    
      


      Betriebswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Management


      Um eine Führungsposition in einem Unternehmen anzustreben, sind tiefgreifende betriebswirtschaftliche Kenntnisse natürlich Voraussetzung: Schließlich muss der Chef die wirtschaftlichen Zusammenhänge seines Betriebs am besten verstehen. Jedes BWL-Studium bildet somit eine gute Voraussetzung dafür, später einmal „ganz oben“ mitzumischen und eine Führungsposition zu besetzen oder sogar ein Unternehmen zu leiten.


      Fachkenntnisse reichen nicht für den Chefsessel


      Aber: Wenn ökonomische Fachkenntnisse allein reichen würden, könnte ja jeder Chef werden. Zum Manager-Dasein gehören noch andere Fähigkeiten: Manager müssen – wie das Wort schon sagt – vor allem „managen“, also planen und organisieren, sich Strategien überlegen, deren Realisierbarkeit beurteilen können, für deren Umsetzung sorgen und deren Erfolg nachprüfen. Dazu sind ausgeprägte analytische Fähigkeiten sowie strategisches und interdisziplinäres Denken Voraussetzung.


      Zudem sind Manager auch Führungskräfte: Sie müssen Mitarbeiter überzeugen und motivieren, ihnen Aufgaben übertragen, bei Konflikten vermitteln, mit Geschäftspartnern verhandeln, Anweisungen ihrer eigenen Vorgesetzten „nach unten“ weitergeben und umgekehrt Anliegen der Mitarbeiter gegenüber der nächsthöheren Hierarchie-Ebene vertreten. Das erfordert ausgeprägte soziale und kommunikative Fähigkeiten.


      Manager sein: Wie lernt man das im Studium?


      Doch wie lernt man diese Fähigkeiten an einer Hochschule? Zunächst einmal müssen künftige Führungskräfte Generalisten sein, also alle Bereiche eines Unternehmens verstehen, um den Überblick zu behalten und Strategien und Lösungen überhaupt realistisch beurteilen zu können. Deshalb ist ein Studium mit Schwerpunkt Unternehmensführung ein Rundumschlag durch die ganze Betriebswirtschaftslehre: Marketing, Controlling und Logistik gehören ebenso dazu wie Steuerrecht und Personalmanagement. Hinzu kommen Kurse, die dir explizit Management-Kompetenzen vermitteln, wie Informationsmanagement oder Wirtschaftsethik. Englisch sollte in der Schule nicht dein schlechtestes Fach gewesen sein, da du dir im Studium auch sehr gute Kenntnisse in Wirtschaftsenglisch aneignen müssen wirst.


      Die ebenso wichtigen sozialen Fähigkeiten sind durch Vorlesungen und Bücher natürlich schwerer zu vermitteln. Dafür gibt es Gruppenarbeiten, Übungen zu Selbstmanagement und Teamverhalten, Fallstudien und Planspiele, in denen Probleme aus dem Manager-Alltag trainiert werden, sowie Seminare zu Rhetorik und Business-Etikette, damit du dich später als Vertreter eines Unternehmens in der Geschäftswelt zu verhalten weißt.

    


    
      [image: 107297.jpg]


      Lorraine Ehrlichmann


      Betriebswirtschaftslehre Management (Bachelor)


      Studienbeginn: 09/2011, 3. Semester


      WHU – Otto Beisheim School of Management
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Schon in der Schule hat mir der Wirtschaftsunterricht am meisten Spaß gemacht, sodass ich das Fach auch als Leistungskurs in der Oberstufe wählte. Nachdem ich mir auf Schülermessen und über Praktika nähere Einblicke geholt hatte, war mir recht schnell klar, dass ich BWL studieren will. Die Zukunftsaussichten mit einem BWL-Studium sind rosig, denn Teile der Wirtschaft florieren immer. An der Betriebswirtschaftslehre fasziniert mich besonders, dass diese sowohl das Verstehen komplexer Zusammenhänge als auch die praktische Anwendung auf individuelle Fälle beinhaltet. Dadurch lassen sich viele wirtschaftliche Ereignisse und Entscheidungen, über die häufig in den Medien berichtet wird, genauer nachvollziehen und verstehen. Betriebswirtschaftslehre bietet in den verschiedensten Situationen stets neue Herausforderungen, die immer wieder dazu einladen, neue Fragen zu stellen sowie passende Antworten zu erarbeiten und damit als Persönlichkeit zu wachsen.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Ich bin jetzt im dritten Semester des Studiums und habe einiges hinzugelernt. Meine Begeisterung für das Studienfach ist seither noch weiter gestiegen. Meiner Meinung nach werde ich optimal auf das Berufsleben vorbereitet. Für mich bedeutet das, dass nicht nur meine fachlichen Kenntnisse, sondern auch die persönliche Entwicklung gefördert wird. Vor allem Praktika stellen eine hervorragende Möglichkeit dar, Erlerntes anzuwenden und sich als Persönlichkeit zu entwickeln. Ich fühle mich in meiner Entscheidung, Betriebswirtschaftslehre Management zu studieren, bestätigt, da bislang alle meine Erwartungen nicht nur erfüllt, sondern sogar übertroffen wurden.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Die Wirtschaft ist der Dreh- und Angelpunkt, wenn es um Geld und das Wachstum einer Gesellschaft geht. Dieses Studium stellt für all diejenigen, die sich gerne mit wirtschaftlichen Themen auseinandersetzen, eine hervorragende Basis für eine erfolgreiche Karriere dar. Für diesen Studiengang sollte man gerne mit Zahlen und mathematischen Modellen arbeiten. Es ist wichtig, Spaß daran zu haben, logische Zusammenhänge zu erkennen, zu bewerten und das theoretische Wissen in der Praxis anzuwenden.

    

  


  
    
      


      Betriebswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Marketing


      Gute Ware zu produzieren reicht nicht; ohne Strategien zur Vermarktung würde sie nie einen Käufer finden. Deshalb kommt längst kein Unternehmen mehr ohne Marketing aus. Dabei geht es nicht nur darum, ein fertiges Produkt möglichst gewinnbringend unters Volk zu bringen, sondern vielmehr darum, die Bedürfnisse der potenziellen Kunden in die gesamte Planung und Gestaltung des Produkts einzubeziehen, ja sogar in die gesamte Führung des Unternehmens. Zudem hat sich Marketing in den letzten Jahren durch die Möglichkeiten des Internets stark verändert. Hieß es sonst immer „Die Hälfte der Marketing-Ausgaben schmeißt man zum Fenster hinaus – man weiß nur nicht, welche“, kann man heute mit Web-Analyse-Tools sehr genau nachvollziehen, welche Werbekampagnen sich gelohnt haben und welche nicht. Dafür muss im Studium natürlich das entsprechende Know-how vermittelt werden.


      Mehr als nur Verkauf


      Ein Unternehmen benutzt in der Regel verschiedene Marketing-Instrumente: Zuerst einmal muss das Produkt vom Design bis zur Verpackung so gestaltet werden, dass es den Käufern attraktiv erscheint. Dann muss ein angemessener Preis für das Produkt festgesetzt werden, den die Käufer bereit sind zu zahlen und der möglichst viel Gewinn abwirft. Dann kommt das zum Einsatz, was die meisten Menschen unter Marketing verstehen: die Werbung für das Produkt. Und schließlich muss entschieden werden, auf welchem Weg das Produkt zum Kunden kommen soll: Soll es über Supermärkte oder über einen eigenen Online-Shop vertrieben werden?


      Marketing-Spezialisten braucht jedes Unternehmen


      Marketing ist also in jedem Unternehmen ein zentrales Kriterium bei sehr vielen Entscheidungen. Viele Firmen haben eine eigene Marketing- oder Vertriebsabteilung. Einige lagern aber auch Teile ihres Marketings aus, lassen also zum Beispiel eine Werbekampagne für ein neues Produkt komplett von einer Marketing-Agentur planen. In solche Agenturen steigst du meist als Trainee ein, machst also nach dem Hochschulabschluss eine Art Praktikum, das rund ein Jahr dauert und bei dem du auch etwas verdienst (zumindest mehr als bei einem „normalen“ Praktikum).


      Da Marketing – wie du gesehen hast – nicht erst beim Vertrieb der Ware beginnt, werden viele Marketing-Spezialisten als sogenannte Produktmanager für ein Unternehmen tätig. Diese machen aus einer Idee ein marktreifes Produkt: Sie analysieren den Markt hinsichtlich Nachfrage und Konkurrenzprodukten, prüfen, ob sich die Einführung eines bestimmten Produkts lohnen würde, und bestimmen Preis, Aussehen, Vertriebswege und so weiter. Wenn dich vor allem die erste Phase der Produktentwicklung, die Marktanalyse, interessiert, ist vielleicht auch ein Marktforschungsinstitut eine gute Jobadresse für dich. Weitere mögliche Arbeitgeber sind Unternehmensberatungen: Hier kannst du Firmen helfen, ihre Marketing-Strategien zu optimieren.
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      Karla Kruse


      Betriebswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Marketing (Bachelor)


      Studienbeginn: 10/2010, 5. Semester


      Universität zu Köln
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Während meiner Schulzeit hatte ich keine konkreten Vorstellungen von meinem späteren Berufswunsch. Sollte ich Grundschullehramt studieren, Eventmanagerin werden oder doch „irgendwas mit Medien“ machen? Da ich mich für verschiedenste Bereiche interessiere, entschied ich mich letztlich für ein breitgefächertes BWL-Studium. So kann ich unterschiedliche Fächer ausprobieren, bekomme ein breites Grundlagenwissen vermittelt und kann nun den Bereich vertiefen, der mir am meisten Spaß macht. Die Grundlagenveranstaltungen vom Marketinglehrstuhl begeisterten mich, sodass ich mich entschieden habe, in meinem Studium die Profilgruppe Marketing zu wählen.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Als ich mich für den Schwerpunkt Marketing entschieden habe, hoffte ich, dass die Veranstaltungen abwechslungsreicher als manch andere teils trockene BWL-Fächer sein würden – und ich wurde nicht enttäuscht. Es werden z. B. viele bekannte Werbefilme analysiert, und die Gastvorträge von Vertretern großer Unternehmen vermitteln konkrete Einblicke in die Praxis. Gleich zu Beginn der Marketingvorlesung wies uns der Dozent darauf hin, dass Marketing entgegen vieler Vorurteile nicht nur „Blabla mit bunten Bildern“ sei, sondern mit sozialpsychologischen Erkenntnissen und der Aktivierung unterbewusster Assoziationen arbeitet. Je mehr ich über die „Manipulation“ der Kunden durch Werbung lerne, desto mehr beginne ich, auch mein eigenes Konsumverhalten wahrzunehmen und kritisch zu hinterfragen.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Wer sich für ein BWL-Studium entscheidet, sollte Interesse an wirtschaftlichen Zusammenhängen und ein grundlegendes mathematisches Verständnis mitbringen. Gerade am Anfang muss man sich durch Pflichtfächer wie Mathematik und Statistik quälen, wodurch sich aber niemand abschrecken lassen sollte. Sind die Pflichtfächer dann erstmal geschafft, wird es richtig interessant, und man kann nach eigenem Belieben wählen, was man nun mehr oder weniger interessant findet. Wenn man noch nicht von Anfang an ein festes Berufsziel vor Augen hat, ist das überhaupt nicht schlimm, denn der Marketingbereich ist wirklich ausgesprochen vielfältig: Man kann z. B. in die Beratung, den Handel, den Dienstleistungssektor usw. gehen.

    

  


  
    
      


      Volkswirtschaftslehre


      Was in der Wirtschaft so passiert, interessiert dich durchaus. Aber wieso sollte man sich nur mit den Unternehmen beschäftigen, wenn die Wirtschaftspolitik doch deren Rahmenbedingungen festlegt? Und war da nicht außerdem noch etwas mit regionalen und internationalen und vollkommenen Märkten …? Dieser Ansatz ist ausgesprochen volkswirtschaftlich. Natürlich beschäftigt sich die VWL auch noch mit anderen Themen als Märkten. Unternehmenstheorie, ein bisschen Wirtschaftsinformatik, sogar Buchhaltung wird dir in diesem Studium begegnen. Immer aber vor dem Hintergrund größerer (makroökonomischer) Zusammenhänge. Diese großen Muster finden sich aber auch auf mikroökonomischer Ebene – in dem Miteinander von einzelnen Haushalten oder auch Unternehmen auf dem Markt.


      Was macht man denn als VWLer?


      Teilweise – besonders in den ersten Semestern – lernen VWL-Studenten dasselbe wie BWLer; schließlich müssen sie dieselben Wirtschaftsgrundbegriffe beherrschen wie alle anderen Wirtschaftswissenschaftler. In den höheren Semestern erfolgt dann oft, ebenfalls wie bei BWL, eine Spezialisierung. Das kann „Geld und Währung“ sein, „Wirtschaftsentwicklung“ oder „internationale Wirtschaft“. Einige Fakultäten bieten auch Mischprogramme an. Dort kannst du dann beispielsweise VWL mit Vertiefung in Management studieren, also in einem klassischen BWL-Fach.


      Generell widmet sich die Volkswirtschaftslehre vor allem gesamtwirtschaftlichen Zusammenhängen. Wie funktioniert der Markt? Wie wirkt sich die staatliche Wirtschaftspolitik auf den Markt aus? Auf welcher Grundlage entscheiden die Marktteilnehmer? Statistik und Methodenlehre sind zentrale Elemente des Studiums, zum einen, um die wirtschaftlichen Prozesse abzubilden, zum anderen, um Entwicklungen vorhersagen zu können.


      Mit geschärftem Profil zum Job


      Seit Ende der 1990er sinkt die Zahl der Abschlüsse in Volkswirtschaftslehre beständig – wohl deshalb, weil BWL-Absolventen vielfältiger einsetzbar sind. VWLer dagegen haben sehr gute Karten bei nationalen und internationalen Organisationen oder staatlichen Institutionen. Dort werden sie in den Bereichen Planung oder Beratung gebraucht. Wer in die Privatwirtschaft will, konkurriert mit den Betriebswirten und sollte daher bereits im Studium durch eine Spezialisierung sein Profil schärfen. Je nach Schwerpunkt bieten sich als Arbeitgeber dann Finanzdienstleister, Personalberatungen oder auch die Medienbranche an.


      LINK-TIPPS:


      
        	Linksammlung rund um die Betriebs- und Volkswirtschaftslehre: www.vwl-bwl.de


        	Infos und Tipps für alle Wirtschaftswissenschaftler: www.wiwi-treff.de
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      Ivana Robitzsch


      Volkswirtschaftslehre (Bachelor)


      Studienbeginn: 09/2011, 3. Semester


      Universität Mannheim
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Meine Entscheidung, VWL zu studieren, fiel im Grunde genommen erst ein halbes Jahr, bevor ich meine Abiturprüfungen schreiben sollte. Dass mir mein Entschluss schwer fiel, lag hauptsächlich an meinem Interesse an sehr vielen verschiedenen Fachbereichen. Das Studienfach Volkswirtschaftslehre erschien mir letztlich als ein guter Kompromiss: Schließlich geht es dort einerseits um die Analyse und Interpretation gesamtwirtschaftlicher Zusammenhänge, andererseits liegt ein Schwerpunkt auch auf der mathematischen Methodik, die einem während des Studiums mit auf den Weg gegeben wird. Dadurch wollte ich mehrere meiner Interessen – an Wirtschaft, an Naturwissenschaften und an Sprachen – in einem Studiengang vereinen.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Auch wenn ich mir vor meiner endgültigen Entscheidung Vorlesungen aus dem Bereich Mikro- und Makroökonomik angehört hatte, weiß ich nun, dass ich allenfalls einen oberflächlichen Eindruck des Studienfachs VWL gewonnen hatte. Generell vermutete ich einen höheren wirtschaftspolitischen Anteil – tatsächlich überwiegt jedoch der mathematisch-statistische Teil, gerade in der Mikroökonomie, einem der Herzstücke der VWL. Beachten sollte man jedoch, dass es an vielen Universitäten später einen Wahlbereich gibt, was natürlich für den Studienschwerpunkt eine höhere individuelle Gestaltungsfreiheit bedeutet.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Bevor man sich für das Studienfach VWL entscheidet, sollte man sich darüber im Klaren sein, dass es – natürlich auch abhängig von der Wahl der Universität – sehr theorielastig und in mathematischer Hinsicht anspruchsvoll sein kann. Jemand, der an der Mathematik keinen Spaß hat und für den sie eher ein Mittel zum Zweck oder gar einen Schrecken darstellt, sollte sich gut überlegen, ob VWL die richtige Wahl für ihn sein kann, oder ob er nicht eher verwandte Studienfächer wie BWL, Wirtschaftswissenschaften oder auch Politikwissenschaften in Betracht ziehen sollte. Wer dagegen Freude an der wissenschaftlichen Arbeit hat und auch nicht vor teilweise sehr zäher Theorie und zahlreichen Modellen zurückschreckt, der erhält mit einem VWL-Studium eine solide wirtschaftswissenschaftliche Ausbildung, die ihn dazu befähigt, die verschiedensten Berufsfelder zu erobern.

    

  


  
    
      


      Wirtschaftswissenschaften/Ökonomie


      Wer weiß, dass er etwas Wirtschaftswissenschaftliches studieren will, aber das große Bild im Auge behalten möchte, statt sich zu spezialisieren, ist im Studiengang „Ökonomie“ wahrscheinlich am besten aufgehoben. Hier lernst du zu gleichen Teilen BWL und VWL, Finance und Marketing. Während in anderen wirtschaftswissenschaftlichen Studiengängen meist nur in den ersten Semestern ein – verhältnismäßig grober – Überblick über alle Teilgebiete vermittelt wird, soll im Ökonomie-Studiengang deine Sichtweise nicht durch die Beschränkung auf ein Teilgebiet eingeengt werden. Stattdessen soll dir ein möglichst breites Wissen mitgegeben werden. Gepaart mit den richtigen Analyse- und Problemlösungsmethoden sollst du im Berufsleben dann interdisziplinärer denken können und damit kreativer im Finden von Strategien sein.


      Generalist statt Spezialist


      Soweit die Theorie. Ganz praktisch hat dieses allgemein gehaltene Studium zudem den Vorteil, dass du dein ganzes Bachelor-Studium lang nicht entscheiden musst, welchen Bereich du vertiefen willst. Du wirst ohnehin zum Generalisten ausgebildet. Es ist sicherlich auch wahr, dass dir der gleichzeitige Einblick in alle wirtschaftswissenschaftlichen Gebiete hilft, Zusammenhänge zwischen den Teilbereichen der BWL sowie zwischen BWL und VWL besser zu verstehen.


      Ein bisschen Spezialwissen muss trotzdem sein


      Aber: Sich in gar nichts sehr gut auszukennen, ist auch nicht ideal. Wie in den meisten anderen Wirtschaftsstudiengängen sind auch im Ökonomie-Studium Praktika meist im Studienablauf vorgesehen – wenn nicht, solltest du auf alle Fälle welche machen, um dir Spezialwissen anzueignen. Denn – so wertvoll dein breit gefächertes Wirtschaftswissen auch ist – besondere Kenntnisse, die dich vor anderen Bewerbern auszeichnen, brauchst du in jedem Job. Du kannst natürlich auch noch einen Master in einem wirtschaftswissenschaftlichen Spezialgebiet anschließen, um diese Lücke zu schließen. Bedenke aber, dass dein Spezialisierungsgrad trotzdem geringer sein wird als beispielsweise bei einem BWLer, der sich schon während des Bachelors auf Marketing spezialisierte und anschließend einen Master in Marketing draufsattelte.


      Manche Bachelor-Studiengänge mit dem Namen „Wirtschaftswissenschaften“ sind allerdings auch nichts anderes als BWL-Studiengänge, in denen du dich in den höheren Semestern ohnehin bereits spezialisieren musst. Der einzige Unterschied zu einem rein betriebswirtschaftlichen Studiengang ist dann der höhere VWL-Anteil. Lass dich also von den Namen der Studiengänge nicht irreführen, und informiere dich genau über den Studienplan, wenn du eine möglichst breit gefächerte wirtschaftliche Ausbildung willst.
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      Jens Keicher


      Wirtschaftswissenschaften (Bachelor)


      Studienbeginn: 10/2011, 3. Semester
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Als ich vor meinem Abitur zum ersten Mal das Frankfurter Bankenviertel besuchte, weckte diese beeindruckende Kulisse mein Interesse an den Finanzmärkten und wirtschaftlichen Zusammenhängen. Nach einem Schülerpraktikum bei einer deutschen Großbank und meiner Teilnahme am Wirtschafts-Leistungskurs stand für mich schon einige Monate vor dem Ende meiner Schulzeit fest, dass ich nach den Abiturprüfungen ein Studium im wirtschaftswissenschaftlichen Bereich beginnen wollte. Meine Wahl fiel schließlich trotz meiner ursprünglichen Vorliebe für die Volkswirtschaftslehre auf den generalistischen Studiengang Wirtschaftswissenschaften, weil ich der Meinung bin, dass für viele Tätigkeiten in Unternehmen betriebswirtschaftliche Grundkenntnisse sehr nützlich und erforderlich sind und die allgemein gehaltene Ausbildung eine deutlich höhere Flexibilität auf dem Arbeitsmarkt mit sich bringt.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      An meinen Studiengang hatte ich die Erwartung, eine allgemeine ökonomische Grundausbildung mit späteren Spezialisierungsmöglichkeiten zu erhalten, was sich an der Goethe-Universität in Frankfurt voll und ganz erfüllt hat. Nachdem im Grundstudium insbesondere das mathematische Handwerkszeug und ein Überblick über verschiedene Teilbereiche der BWL und VWL gelehrt werden, kann man meist nach den ersten beiden Semestern den eigenen Stärken entsprechend Schwerpunkte setzen und sein Profil durch einen höheren Grad an Spezialisierung schärfen.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Der Studiengang Wirtschaftswissenschaften ist prinzipiell für jeden geeignet, der ein großes Interesse an wirtschaftlichen Zusammenhängen hat und zu Beginn seines Studiums verschiedene ökonomische Disziplinen kennenlernen möchte, um sich dann später zu spezialisieren. Außerdem darf man keinen zu großen Respekt vor Zahlen und komplexen mathematischen Formeln haben, denn sie sind fester Bestandteil der Modelle, die in allen Fächern des Studiums vorkommen. Darüber hinaus erfordert dieser Studiengang eine gewisse Offenheit gegenüber sämtlichen Teilgebieten der Ökonomie, da insbesondere im Grundstudium Fächer belegt werden müssen, die nicht alle unbedingt den persönlichen Neigungen entsprechen. Aber gerade der Aspekt, die Wirtschaftswissenschaften in ihrer ganzen Vielfalt zu erlernen, macht den Studiengang so empfehlenswert.

    

  


  
    
      


      Bauingenieurwesen


      Was haben Windparks vor der Ostseeküste, die wieder aufgebaute Frauenkirche in Dresden und die Reichstagskuppel gemeinsam? Genau: An ihrem Bau waren Bauingenieure beteiligt. Wenn du möchtest, dass die Ergebnisse deiner Arbeit noch viele Jahre das Bild von Städten und Landschaften prägen, dann solltest du dir diesen Studiengang einmal näher ansehen. Vereinfacht könnte man sagen: Der Architekt ist für die (künstlerischen) Ideen zuständig, der Bauingenieur sorgt dafür, dass sie umgesetzt werden – oder auch nicht, wenn sie der Sicherheit des Gebäudes, dem Umweltschutz oder der Wohnqualität schaden. Daher kann sich das Miteinander von Architekt und Bauingenieur spannungsreich gestalten. Aber spannend ist dieser Beruf ohnehin.


      Fachwissen und Führungskompetenz sind gefragt


      Wer beim Bau oder Umbau eines Gebäudes mitwirken, Industrieanlagen planen oder auch den Rückbau nicht mehr benötigter Infrastruktur leiten will, muss zunächst einmal ein solides Fachwissen über Statik, Physik, Werkstoffe, Konstruktionsgrundsätze und Bauplanung besitzen. All das eignet sich der Bauingenieur ab dem ersten Studientag an. Weil Bauingenieure aber nicht selten als Bauleiter die Zusammenarbeit der Statiker, Konstrukteure und der Bauarbeiter koordinieren, müssen sie auch Führungskompetenz entwickeln und Social Skills beweisen. Und ihre Fähigkeiten im Projektmanagement sind gefragt – schließlich sollen die Baumaterialien, die Maschinen und die Mitarbeiter zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort sein. Eine breite Palette an Anforderungen also, auf die neben den Vorlesungen mehrere Pflichtpraktika vorbereiten.


      Und die Jobaussichten?


      Erst gab es einen Bauboom, und jeder studierte Bauingenieurwesen oder Architektur. Dann brach die Branche ein, und viele Absolventen fanden nur schwer einen Job. Inzwischen sind die Studentenzahlen deutlich zurückgegangen, dafür steigt die Nachfrage wieder: Für die nächsten Jahre werden gute Berufsaussichten vorausgesagt. Eines solltest du aber nicht außer Acht lassen: Kaum eine Branche ist so stark von der Wirtschaftslage abhängig wie die Baubranche; Rezessionen machen sich umgehend in weniger Aufträgen bemerkbar. Wer aber jetzt ein Studium anfängt, hat große Chancen auf einen guten Job. Und nicht zuletzt bietet das wachsende Feld der regenerativen Energien neue Herausforderungen für Bauingenieure.


      LINK-TIPP:


      
        	Gründe für und Infos über das Bauingenieur-Studium: www.werde-bauingenieur.de
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Während meiner Schulzeit habe ich mich über verschiedene Studiengänge informiert, und auch ein Schnupperstudium während der Sommerferien gemacht, aber völlig überzeugt war ich nie. Nach und nach wurde mir beim Suchen klar, was mir für mich selber wichtig ist: Mein Studium sollte in jedem Fall vielseitig und abwechslungsreich sein. Es wurde mir bewusst, dass es mir Spaß macht, zu organisieren und mit anderen Menschen zusammenzuarbeiten. Ich möchte Dinge verstehen und sie nicht einfach nur auswendig lernen, ohne dass ich sie mir erklären kann – und das Thema Bauen hat mich schon lange fasziniert. Etwas entstehen zu lassen, es wachsen zu sehen und am Ende das Ergebnis vor mir zu haben, das begeistert mich einfach. Immer wieder habe ich mich mit meinen Eltern über meine Wünsche und Ideen unterhalten und ungefähr ein Jahr vor meinem Abitur den Studiengang Bauingenieurwesen für mich gefunden. Da ich nach einem Praktikum in einem Ingenieurbüro mehr über diese Arbeit wissen wollte, habe ich mir den Aufbau des Studiums genauer angeschaut und wusste sofort: Das ist es!


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Bis jetzt bin ich sehr zufrieden! Der Anfang des Studiums ist breit angelegt und grundlagenorientiert, bevor es dann um die Besonderheiten und Aufgaben der einzelnen Fachrichtungen geht. Da ist Abwechslung garantiert! Später im Master-Studium kann ich mir genau die Gebiete raussuchen, die mich besonders interessieren – darauf freue ich mich jetzt schon!


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Man sollte auf jeden Fall vielseitig interessiert sein. Ein gutes Verständnis für die Mathematik und die Naturwissenschaften ist sehr hilfreich. Doch auch Fremdsprachen und Soft Skills spielen eine bedeutende Rolle. Während der Vorlesungszeit wird es teilweise ziemlich stressig. Vorlesungen nachbereiten, Hausübungen machen und Präsentationen erstellen, all das ist unter einen Hut zu bringen. Dabei ist es wichtig, sich selbst gut zu organisieren und Prioritäten setzen zu können. In der Klausurenphase ist dann vor allem Durchhaltevermögen gefragt: Sieben bis acht Prüfungen im Anschluss an das Semester sind völlig normal. Aber wenn man richtig plant, bleibt trotzdem noch genügend Zeit für Freunde und Freizeit!

    

  


  
    
      


      Elektrotechnik


      Aus praktisch keinem Lebensbereich ist Elektronik heute noch wegzudenken. Allein an der Produktion dieses Buchs waren bereits zahlreiche Druckautomaten beteiligt, die irgendwann einmal ein findiger Elektrotechniker ausgetüftelt hat. Ob im Auto oder am Arbeitsplatz: Immer mehr elektronische Systeme spielen ineinander. Damit dieses Zusammenspiel noch reibungsloser funktioniert, werden Elektrotechniker gebraucht. Unter den Ingenieurwissenschaften ist Elektrotechnik eines der beliebtesten Fächer und seit Jahren Spitzenreiter bei der Anzahl der Studienanfänger. Und tatsächlich sind die Absolventen sehr gefragt – oft auch in Branchen, an die man zunächst nicht denkt.


      Die Qual der Wahl


      Nach einem eher allgemein gehaltenen Studium in den ersten beiden Semestern, das auf Mathe, Physik, Mechanik und anderen Fächern basiert, die beispielsweise auch für Maschinenbauer und Mechatroniker relevant sind, setzt relativ bald eine Spezialisierung ein: Du entwirfst und montierst komplexe elektronische Schaltkreise, entwickelst die Software für den Schaltungsentwurf oder Verfahrenstechniken für deren Herstellung. Ein weiterer Schwerpunkt ist oft die Automatisierungstechnik (Automation). Hier werden beispielsweise Fertigungsstraßen für Automobilhersteller geplant, aber ebenso Mess- und Regelungssysteme, die die Qualität der Produktion sicherstellen. Eng verwandt mit diesem Arbeitsbereich ist daher die Sensortechnik.


      In vielen Branchen gefragt sind auch Mikroelektroniker. Die von ihnen entwickelten Mikrochips kommen in der Medizintechnik, in Autos und Computern, im Maschinenbau und in der Umwelttechnik zum Einsatz. Ein junges, aber an Bedeutung gewinnendes Forschungsfeld ist die Nanoelektronik. Ebenfalls mit der Mikroelektronik verwandt ist die Mikrosystemtechnik. Sie entwickelt winzige technische Systeme, die als Messsonden oder Mini-Werkzeuge einsetzbar sind. Wer Nachrichten- und Informationstechnik studiert, könnte nach seinem Abschluss als Fernseh- oder Radartechniker arbeiten, aber auch an der Entwicklung neuer oder der Verbesserung bestehender Übertragungstechniken.


      Facettenreiche Aufgaben – gute Karrierechancen


      So vielfältig wie die Spezialisierungsmöglichkeiten sind auch die Arbeitsfelder, in denen Elektrotechniker eingesetzt werden. Von der Medizin- bis zur Computertechnik, von der Automobilproduktion bis zur Unterhaltungselektronik – die Nachfrage nach gutem Nachwuchs ist hoch. Die meisten Unternehmen finden bei Weitem nicht so viele Absolventen, wie sie bräuchten. Da dieser Trend seit Jahren anhält, sind deine Karrierechancen auch dann hervorragend, wenn du gerade erst mit deinem Studium anfängst. Achte aber auf eine vielseitige Ausbildung: Der Ingenieur von heute muss nicht nur rechnen können, sondern auch soziale Kompetenz und wirtschaftliches Basiswissen nachweisen.
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Die Entscheidung für Elektrotechnik fiel während der Kollegstufe: Ich suchte ein Fach, das meine breiten Interessen von den Naturwissenschaften über Sprachen bis hin zu wirtschaftlichen und gesellschaftspolitischen Themen bestmöglich vereint. Dies führte mich schnell zu den Ingenieurwissenschaften, da hier Mathe und Physik anwendungsorientiert gelehrt werden und Fremdsprachen und interkulturelle Kompetenz Voraussetzung für den globalisierten Arbeitsalltag von Ingenieuren sind, ebenso wie Kenntnisse in Management und Unternehmensführung. Vor allem aber führen technische Innovationen stets zu gesellschaftlichen Veränderungen, weshalb das Studium auch eine politische Dimension besitzt – denkt man z. B. an die zukunftsweisenden Gebiete der Elektrotechnik von Medizintechnik bis hin zu Energietechnik/Elektromobilität. Ingenieure haben bis heute den größten Einfluss auf die Gestaltung der Welt von morgen.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Die ersten beiden Semester stellen erfahrungsgemäß die schwierigste Phase dar, da hier die mathematisch-technischen Grundlagen auf dem Lehrplan stehen. Wenn man diese aber mit etwas Durchhaltevermögen überstanden hat, erhält man Einblicke in die verschiedenen Teilgebiete der Elektrotechnik, um sich anschließend entsprechend seiner Interessen zu spezialisieren. Nach dem Grundlagenstudium kann man sich dann auch überfachlich in studentischen Initiativen engagieren und Erfahrungen in der Ingenieurspraxis sammeln oder auch Sprachkurse und Soft-Skill-Seminare belegen.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Für das Studium der Elektrotechnik sollte man Spaß an Mathe, Begeisterungsfähigkeit und Durchhaltevermögen mitbringen. In schwierigen Phasen sollte man sich stets sein Studienziel vor Augen führen: ein vielseitiger Beruf, in dem man die Welt von morgen ebenso erfinderisch wie verantwortungsvoll gestaltet. Die Entfaltungsmöglichkeiten sind danach ebenso groß wie im Studium selbst. Wer sich deshalb schon im Studium breit aufstellt, ist branchenübergreifend gefragt – von Unternehmensberatungen über Energieversorgung bis hin zur Automobilindustrie. Wer zudem Interesse an wirtschaftlichen Zusammenhängen mitbringt, vereint technisch komplexes Wissen mit grundlegendem Verständnis von Managementaufgaben – und ist so bestens gerüstet für die Führungsebene internationaler Unternehmen.

    

  


  
    
      


      Informatik


      Andere lernten neben der Schule Spanisch oder Schwedisch, du sprichst dagegen C++, PHP oder Java? Diese Programmiersprachen sind nur eines der Themen, mit denen du dich während des Informatikstudiums auseinandersetzen wirst. Wenn du sie bisher noch nicht beherrschst: Keine Sorge, du wirst sie lernen. Wenn du noch Vorurteile gegen all die Computer-Nerds hast: Auch Informatiker brauchen heute Soft Skills. „Informatik“ bedeutet zunächst nichts weiter als die Wissenschaft von der maschinenunterstützten Informationsverarbeitung. Im Vordergrund steht also nicht der Rechner, sondern der Mensch, der die Systeme konzeptualisiert, nach denen der Computer mit den jeweiligen Daten umgeht. Diese Konzepte sind heute unverzichtbar – sie finden in Autos ebenso Anwendung wie in der Pharmaindustrie, und fast alle deutschen Unternehmen haben einen Internet-Auftritt, der technisch gepflegt werden will.


      Zwischen Theorie und Technik


      Informatik zu studieren setzt zunächst ein Talent und eine Begeisterung für Mathematik voraus. Da dies nicht immer mit dem Talent fürs Programmieren einhergeht, ist die fehlende Mathe-Begabung oft der Grund für einen Studienwechsel. Mathematik fördert die Fähigkeit, Probleme exakt zu analysieren und Lösungskonzepte zu erstellen. Nur wer das kann, kann anschließend eine Software planen, die dem Menschen bei seinem Problem hilft. Das „eigentliche“ Informatikstudium teilt sich in theoretische und technische Fächer. In den theoretischen werden Datenbanken und Informationssysteme, künstliche Intelligenz und Software-Programmierung behandelt. In der technischen Informatik geht es um die Hardware: Wie ist ein Computer aufgebaut, wie funktioniert er? Damit reicht dieser Studienteil in andere Disziplinen wie Elektrotechnik hinein. Andere Themengebiete sind die Sensor- und Automatisierungstechnik, die Robotik oder die Netzwerktechnologie.


      Suchen IT-Profi mit Führungskompetenz


      Nach dem Studium findest du mit großer Wahrscheinlichkeit rasch eine Anstellung in einem Unternehmen. Informatiker und IT-Spezialisten werden immer stärker gesucht, je mehr Prozesse automatisch ablaufen sollen und je komplexer die Informationsverarbeitung auch in technikfernen Branchen wird. Dazu sinkt seit Jahren die Zahl der Studienanfänger in Informatik. Das liegt nicht nur am Platzen der „Internet-Blase“ um die Jahrtausendwende, sondern auch am schlechten Image der Informatiker, die angeblich völlig abgeschottet von der Welt im stillen Kämmerchen programmieren. Das aber ist längst überholt: Heute werden auch von IT-Profis BWL-Grundwissen, Führungskompetenz und Fremdsprachenkenntnisse verlangt.


      LINK-TIPP:


      
        	Studienführer der Konferenz für Informatikfachschaften: http://sfinf.fsinf.de
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Ich habe mich gegen Ende der 13. Klasse für Informatik entschieden. Zuvor habe ich bei den interessanten Hochschulen im Land die Studiengänge angeschaut und dabei besonders die Studiengangstruktur beachtet. Der Grund für meine Studienwahl war, dass die Informatik auch in Zukunft immer wichtiger werden wird und sich genau mit meiner Interessenlage deckt. Außerdem habe ich mich schon einige Jahre lang viel mit Computern beschäftigt, daher bot sich eine Studienwahl in diese Richtung an.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Je nach Hochschule gehen die Studiengänge in unterschiedliche Richtungen. Meine Erwartung an den Studiengang hat sich klar erfüllt: Ich hatte viele studienbegleitende Praktikumsstunden erwartet, nicht nur trockene Theorie. In den letzten Semestern hatten wir dann häufig morgens Vorlesungs- und mittags dazu passende Übungsblöcke (z. B. Programmieren: morgens Rekursion, mittags rekursive Fakultätsberechnung). Die Theorie kommt natürlich auch nicht zu kurz, die Mathematikvorlesungen nehmen einigen Raum ein. Später im Studium gibt es verschiedene Möglichkeiten, sich in unterschiedliche Richtungen zu entwickeln (z. B. Apps-Programmierung, Embedded Development usw.). Bei internen Karrieremessen wird stets klar, dass Firmen starkes Interesse an gut ausgebildeten Informatikern haben.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Ich empfehle das Studium jedem weiter, der keine Angst vor Mathematik – damit ist nicht die Schulmathematik gemeint, sondern abstraktes Denken – und Spaß an der Arbeit im Team hat. Außerdem sollte man als Informatiker Geduld und Durchhaltevermögen mitbringen. Vorkenntnisse im Programmieren sind zwar hilfreich, aber nicht zwingend erforderlich. In der Informatik läuft das meiste auf Englisch, deswegen ist auch eine grundlegende Kenntnis der englischen Sprache wichtig. Mit der Informatik wählt ihr ein Studienfach, in dem ihr eine Technologie, die die Welt in Bewegung hält, verstehen und mitgestalten lernt.

    

  


  
    
      


      Luft- und Raumfahrttechnik


      Der Jahrtausende alte Menschheitstraum vom Fliegen ist inzwischen für viele zum lästigen Alltag geworden. Dennoch haben Flugzeuge und Space Shuttles nichts von ihrer Faszination eingebüßt. Das ist einer der Gründe, warum Luft- und Raumfahrttechnik ein so beliebtes Studienfach ist. Die guten Berufsaussichten spielen aber sicher auch mit. Die tägliche Aufgabe der Luft- und Raumfahrttechniker lautet, dafür zu sorgen, dass Flugzeuge oder Raketen noch sicherer, noch weiter und noch sparsamer fliegen. Das erreichen sie durch ein Zusammenspiel von immer neuer Technik, neuartigen Werkstoffen und vielen mathematischen Überlegungen.


      Raketenantriebe und Hubschrauberpropeller


      Wie in den meisten ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen bekommst du in den ersten beiden Semestern erst einmal die Grundlagen beigebracht – Mathe, Physik und allgemeine Ingenieurfächer wie Werkstoffkunde bestimmen den Studienplan. Erst in den höheren Semestern wird der Fokus in Richtung Flug- und Raumfahrzeuge verschoben, indem zum Beispiel Triebwerkbau, Flugmechanik oder Flugzeugelektronik hinzukommen. Außerdem entscheidest du dann, ob dich die Luft- oder die Raumfahrt mehr reizt: Wer sich der Raumfahrt verschreibt, lernt, wie Raketen oder Satelliten entwickelt werden und wie Raumfahrzeuge auf die Schwerelosigkeit oder die Hitze beim Wiedereintritt in die Atmosphäre reagieren. Studenten der Flugzeugtechnik dagegen setzen sich mit Hubschraubern oder der Flugzeugführung auseinander und widmen sich der Frage, wie Flugzeuge umweltfreundlicher fliegen könnten. Teilweise kann eine Spezialisierung auch erst im Master-Studium erfolgen, nach einem Bachelor des Maschinenbaus oder der Mechatronik.


      Und jetzt nach Cape Canaveral?


      Arbeitgeber für Absolventen sind Flughäfen, Fluggesellschaften oder Flugzeughersteller. Letztere bieten die meisten Jobs an, wenn man beim Thema Luftverkehr bleiben möchte. Natürlich gibt es auch bei den Raumfahrttechnik-Unternehmen wie der EADS oder der NASA Arbeit für Luft- und Raumfahrttechniker. Und auch andere Branchen wie zum Beispiel Automobilhersteller interessieren sich für die speziellen Kenntnisse der Absolventen.


      Denkst du gern abstrakt?


      Wie bei allen Ingenieurstudiengängen wird viel gerechnet, daher solltest du ein Mathematiktalent mitbringen und dich für abstraktes Denken rund um Zahlen begeistern können. Physik ist ebenfalls wichtig; schließlich stehen auch Seminare über Thermofluiddynamik oder Aerothermodynamik auf dem Studienplan. Üblicherweise wird ein Vorpraktikum vor Studienstart vorausgesetzt.


      LINK-TIPPS:


      
        	Studium und Jobeinstieg in der Luftfahrtbranche: www.perspektive-luftfahrt.de


        	Jobchancen und Tätigkeitsbereiche in der Luftfahrt: www.airliners.de
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      Simone Brendel


      Luft- und Raumfahrttechnik (Bachelor)


      Studienbeginn: 10/2010, 5. Semester


      Fachhochschule Aachen
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Ich habe mich schon sehr früh entschieden, dass ich etwas in Richtung Luft- und Raumfahrttechnik studieren will, da mein Vater Segelfluglehrer ist und mich deshalb die Faszination vom Fliegen schon von Geburt an begleitet hat. Das hat sich bis heute nicht geändert. Noch immer bin ich begeisterte Fliegerin und bin durch das Studium gerade dabei, mein Hobby zum Beruf zu machen.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Nachdem ich erst drei Semester an der RWTH Aachen Maschinenbau studiert habe, habe ich im SS 2012 an die FH Aachen in den Studiengang Luft- und Raumfahrttechnik gewechselt. Hier haben sich auch meine Erwartungen an den Studiengang erfüllt. Obwohl die ersten Semester „nur“ aus Grundlagenfächern bestehen, bemühen sich die Professoren, mithilfe von Praxisbeispielen und praxisbezogenen Aufgabenstellungen den Bezug zu Luft- und Raumfahrt herzustellen. So kommt man schon früh mit Problemstellungen in Berührung und wird immer wieder daran erinnert, wofür man die ganzen Grundlagen lernt.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Das Studium der Luft- und Raumfahrttechnik würde ich allen empfehlen, die sich für den Traum vom Fliegen – ob in der Erdatmosphäre oder zum Mond – begeistern und mathematisch-technisches Verständnis mitbringen. Ohne die Begeisterung verliert man gerade in den Grundlagenfächern schnell die Motivation, und ohne das nötige technische Verständnis ist das Studium schwer zu schaffen – es kommt auf eine gesunde Mischung aus beidem an. Und wer den Praxisbezug sucht, der ist an einer Fachhochschule mit Sicherheit sehr gut aufgehoben.

    

  


  
    
      


      Maschinenbau


      Bestimmte Spezialrichtungen des Maschinenbau-Studiums wie Fahrzeugkonstruktion und Luft- und Raumfahrttechnik spiegeln die Träume vieler kleiner Jungen wider. Sein eigenes Traumauto entwerfen und bauen … Dass diese Träume Realität werden können, beweisen im Studiengang Maschinenbau nicht nur große Jungs, sondern auch immer mehr Frauen. Viele denken bei „Maschinen“ dagegen nicht an Sportautos, sondern an Traktoren und Mähdrescher. Alles ist möglich, sobald man sich in den höheren Semestern spezialisiert. Vor diese Spezialisierung haben die Unis allerdings sehr viel Mathe gesetzt – ein Grund, warum manche der Träume bereits im ersten Semester zu platzen drohen.


      Erst die Grundlagen, dann die Spezialisierung


      In den ersten Semestern musst du dir erst einmal die allgemeinen ingenieurwissenschaftlichen Grundkenntnisse aneignen. Das bedeutet: viel Mathematik und naturwissenschaftliche Seminare, daneben Informatik und Elektrotechnik, Mechanik, Werkstoffkunde, Technisches (CAD-)Zeichnen und anderes. Später findet dann meist eine Spezialisierung statt – beispielsweise in der Fachrichtung Produktions-, Werkstoff- oder Energietechnik, Luft- und Raumfahrttechnik, Fahrzeugkonstruktion oder Schiffsbau. Damit ist Maschinenbau eine ungeheuer vielseitige akademische Ausbildung. Absolventen sollen Maschinen jeder Größe und Funktion entwerfen, planen, konstruieren und bauen sowie anschließend warten und optimieren können.


      Das Studium gemeistert – und dann?


      Maschinenbauer sind gesucht – aber natürlich nicht um jeden Preis. Das bedeutet: Ohne fachspezifische Praktika in relevanten Unternehmen (die aber in der Regel ohnehin verpflichtend sind), ohne Fremdsprachenkenntnisse und eine fachliche Spezialisierung musst du unter Umständen auch mit Maschinenbau-Abschluss ein wenig suchen. Kannst du all das jedoch vorweisen, dann bist du auf dem Jobmarkt mit hoher Wahrscheinlichkeit gefragt.


      Mathe ja, aber bitte nicht nur!


      Was du mitbringen solltest? Eine Begeisterung für Mathematik und – in geringerem Maße – für Naturwissenschaften, vor allem Physik und Chemie. Auch räumliches Vorstellungsvermögen ist wichtig. Daneben haben die Hochschulen inzwischen erkannt, dass auch Ingenieure nicht „im luftleeren Raum“ arbeiten, sondern Kommunikationsstärke, Teamfähigkeit und Management-Grundkenntnisse benötigen.


      LINK-TIPP:


      
        	Infos vom Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau: www.vdma.de
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      Tian Lan


      Maschinenbau (Bachelor)


      Studienbeginn: 10/2010, 5. Semester


      RWTH Aachen
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Für den Studiengang Maschinenbau habe ich mich eigentlich erst nach meiner letzten Abiturprüfung entschieden, nachdem ich mir verschiedene Studienpläne und -inhalte angeschaut habe. Ich habe mich schon ziemlich früh für alle Naturwissenschaften, Mathematik und Technik interessiert, wusste jedoch nie so recht, ob ich eine Naturwissenschaft, eine Ingenieurwissenschaft, technische BWL oder vielleicht doch was ganz anderes studieren sollte. Ausschlaggebend für den Maschinenbau war für mich auf der einen Seite die Tatsache, dass es einer der vielfältigsten Studiengänge ist und unheimlich viele verschiedene Möglichkeiten bietet, auf der anderen Seite war es für mich eine Gelegenheit, mich wissenschaftlich mit den Optimierungsmöglichkeiten von Maschinen und Kraftwerken für eine nachhaltige Zukunft beschäftigen zu können.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Bis zum jetzigen Zeitpunkt haben sich meine Erwartungen mehr als nur erfüllt. Bevor man dazu kommt, sein Traumauto zu bauen oder ein Flugzeug zu entwerfen, ist es zwar ein sehr harter und steiniger Weg durch die Mechanik, Thermodynamik und Mathematik. Doch auch in dieser Phase des Studiums erlangt man bereits eine wertvolle und interessante Sichtweise auf die Welt, und ist überrascht, wie viele alltägliche Probleme sich in den mathematischen Formeln der Fächer widerspiegeln. Beispielsweise wurde in der Aerodynamik-Vorlesung erklärt, warum Fußbälle flattern, und in der Thermodynamik-Übung lernten wir, wie wir Glühwein am effektivsten zubereiten können.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Generell allen, die sich für Technik, Naturwissenschaften und Mathematik interessieren und eine breite fundierte Ausbildung genießen wollen. Das Maschinenbaustudium ist dabei nicht nur für Personen geeignet, denen bei Begriffen wie Motor, Triebwerk und Stahl das Herz aufgeht – wenn du dich eher für Energietechnik, Biotechnologie, Medizintechnik, Produktionsprozesse, Verfahrenstechnik, Technologiemanagement und vieles mehr interessierst, bist du mindestens ebenso gut in diesem Studiengang aufgehoben. Wichtig für ein erfolgreiches Durchlaufen des Studiums ist neben Flexibilität, Teamfähigkeit und Organisationsstärke auch der Wille, diszipliniert und zielgerichtet zu arbeiten. Wenn du dich in all diesen Punkten und Interessengebieten wiederfinden solltest, ist das Maschinenbaustudium definitiv eine sehr gute Wahl!

    

  


  
    
      


      Wirtschaftsinformatik


      Technik und Wirtschaft – das sind zwei Dinge, die auf den ersten Blick kaum zusammengehen. Auf den zweiten Blick haben sie aber viel gemeinsam, schließlich muss Technik vermarktet werden, und die Wirtschaft benötigt technische Hilfsmittel wie Datenbanken und Kommunikationssysteme, um reibungslos funktionieren zu können. An der Schnittstelle zwischen Technik und Wirtschaft schlägt die Stunde der Wirtschaftsinformatiker. Ähnlich wie bei den Wirtschaftsingenieuren sagt der zweite Teil der Fachbezeichnung, welcher Fachrichtung der Studiengang zuzuordnen ist: Ausgebildet werden hier Informatiker, die auch ein fundiertes wirtschaftswissenschaftliches Verständnis besitzen. Je nachdem, wie der Schwerpunkt gelegt wird, nennt sich der Studiengang übrigens auch Informationstechnologie oder -management.


      Allrounder mit zwei Schwerpunkten


      Ziel des Studiums ist, die Fähigkeiten zur Analyse, aber auch zur Konzeptionierung von Informationssystemen oder Kommunikationsprozessen zu vermitteln. Das bedeutet, dass Wirtschaftsinformatiker zum Beispiel ein Unternehmen bei der Einführung von Rechnersystemen unterstützen können, die Unternehmensabläufe kontrollieren und vereinfachen. Sie sind aber auch in der Lage, ganze Informationssysteme wie Datenbanken zu entwerfen oder als Mittler zwischen einzelnen Unternehmensabteilungen und der Software-Entwicklung zu wirken – die sie selbst tatkräftig unterstützen können. Um das alles zu erreichen, lernen Wirtschaftsinformatik-Studenten nicht nur Informatik und BWL, sondern auch Mathe, VWL und oft sogar ein bisschen Jura.


      Als Ausgleich für die Studienmühen winkt ein guter Job


      Die Zukunftsaussichten für Wirtschaftsinformatiker sind glänzend. Das liegt daran, dass dieses Studium „zwischen den Stühlen“ sehr breit angelegt ist und damit sowohl auf Positionen im Management als auch auf spezielle technische Anforderungen vorbereitet.


      Was du mitbringen solltest


      Da das Studium zwei Schwerpunkte hat, sind geistige Flexibilität und das „Umschaltenkönnen“ eine Grundvoraussetzung. Und natürlich sollten dich wirtschaftliche Abläufe ebenso interessieren wie Programmieren und Computer im Allgemeinen. Sowohl in Informatik als auch in den Wirtschaftswissenschaften musst du dich mit Mathematik auseinandersetzen – wenn es in der Schule dein Hassfach war, ist das keine ideale Voraussetzung.


      LINK-TIPP:


      
        	Linkliste zum Thema Wirtschaftsinformatik: www.wirtschaftsinformatik.net
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      Niklas Eschner


      Ausbildungsintegriertes Studium in Wirtschaftsinformatik (Bachelor)


      Studienbeginn: 09/2011, 3. Semester


      Frankfurt School of Finance & Management
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Für mich stand immer fest, dass ich nach dem Abitur studieren werde. In der Schule machten mir nicht nur die MINT-Fächer, sondern auch die Gesellschaftswissenschaften sehr viel Spaß. Ich hatte zwar Mathematik und Informatik im Abitur, konnte mir aber nicht vorstellen, ausschließlich eines der beiden Fächer zu studieren. In der Jahrgangsstufe zwölf habe ich mit Wirtschaftsinformatik einen Studiengang gefunden, der perfekt zu meinen Interessen passt. In meiner Entscheidung hat mich außerdem bestärkt, dass es ein Studiengang mit Zukunft ist – Wirtschaftsinformatiker werden in jeder Branche gebraucht.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Jeder wird zu Beginn des Studiums ein Bild im Kopf haben, was wohl auf ihn zukommen wird. Erwartungen an den Studiengang sind stark verknüpft mit Dozenten, Kommilitonen und der Hochschule. Das Studium in Wirtschaftsinformatik an der Frankfurt School of Finance & Management war für mich die richtige Wahl. Das umfassende Studium deckt von Mathematik und Stochastik über Rechnungswesen bis hin zu Recht, Marketing, Englisch und Software-Entwicklung ein breites Spektrum ab. Auch wenn ich durch das ausbildungsintegrierte Studium im Drei-Tage-Modell oft unter hohem Zeitdruck stehe, macht es mir sehr viel Spaß.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Der Studiengang ist für jeden geeignet, der sich in der Welt der Wirtschaft und Informatik zu Hause fühlt. Grundvoraussetzungen sind Technikaffinität, analytisches Denken und ein hohes Maß an Eigenmotivation. Wenn du Informatik bereits in der Schule hattest, wird dir das die ersten Semester immens erleichtern. Wirtschaftsinformatik ist ein tolles Grundlagenstudium, um sich anschließend noch mit einem Master zu spezialisieren. Im Studium lernt man verschiedenste Disziplinen kennen und wird merken, worin man sein Wissen vertiefen möchte.

    

  


  
    
      


      Wirtschaftsingenieurwesen


      Technikbegeistert bist du schon – aber das ganze Leben in einer Fertigungshalle oder auf die Tastatur einhackend verbringen? Nein danke! Da lockt dich die Wirtschaft mehr – wenn BWL und Jura nur nicht so trocken wären. Für Menschen wie dich gibt es eine Lösung: Wirtschaftsingenieurwesen! Wie der Name schon sagt, verbindet dieser Studiengang die Wirtschafts- mit den Ingenieurwissenschaften. Um das Ganze abzurunden, wurde auch noch ein wenig Jura dazugepackt. Damit ist dieser Studiengang eine klassische Schnittstellendisziplin, die unter anderem der Problematik abhelfen soll, dass die Spezialisten der einzelnen Fachgebiete nicht dieselbe Sprache sprechen.


      Von Hochschule zu Hochschule verschieden


      Wirtschaftsingenieurwesen ist ein sogenanntes Simultanstudium, da zwei Fächer beinahe vollwertig gleichzeitig studiert werden. Die einzelnen Unis, Technischen Universitäten, Fachhochschulen und Berufsakademien legen ihre Schwerpunkte eigenständig und oft sehr unterschiedlich fest. Während an der einen Hochschule der betriebswirtschaftliche Aspekt ein wenig in den Vordergrund gerückt wird, sieht die nächste ihre Studenten ganz klar als Ingenieure, die auch etwas BWL lernen. Grundsätzlich ist das Studium jedoch – wie am Abschluss „Bachelor of Engineering“ zu erkennen – ein ingenieur- und kein wirtschaftswissenschaftliches.


      Generalist und Übersetzer


      Wirtschaftsingenieure werden zu echten Generalisten ausgebildet. Und so vielseitig wie der Studiengang ist auch die Liste möglicher Einsatzfelder. Produktplanung und Prozessoptimierung für die Produktion gehören ebenso dazu wie Beratertätigkeiten, Vertrieb und Logistik, bis in die Führungsetage hinein. Oft bilden Wirtschaftsingenieure die Schnittstelle zwischen den Betriebswirten und den Technikern in einem Betrieb, koordinieren deren Tätigkeiten – und müssen oft genug als „Übersetzer“ zwischen ihnen tätig werden.


      Das wird vorausgesetzt


      Ingenieurwissenschaften setzen ein gewisses Mathe-Talent voraus! Daneben solltest du ein grundlegendes Verständnis für wirtschaftliche Prozesse besitzen und vielseitig interessiert sein. Noch stärker als in anderen Ingenieurstudiengängen sind hier Soft Skills gefragt, schließlich kommen aufgrund des wirtschaftlichen Schwerpunkts auch Management-Positionen als Jobs infrage. Hier benötigst du Führungskompetenzen, Teamfähigkeit und Kommunikationsstärke.


      LINK-TIPPS:


      
        	spezielles Portal für Studenten: www.wirtschaft-technik.de


        	Infos vom Verband Deutscher Wirtschaftsingenieure: www.vwi.org
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      Robin Dechant


      Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)


      Studienbeginn: 10/2010, 5. Semester


      Karlsruher Institut für Technologie
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      Noch kurz vor der Bewerbung um einen Studienplatz war ich mir bei der Wahl meines Studiengangs unsicher. Sportwissenschaften, Jura oder doch etwas mit Wirtschaft? Mir war es wichtig, mich durch die Wahl nicht zu schnell auf eine bestimmte berufliche Laufbahn festzulegen. Dies war einer der Hauptgründe für meine Entscheidung für das relativ offene Studium des Wirtschaftsingenieurwesens. Mit dieser Wahl ist man nicht zu eng festgelegt und kann im Verlauf des Studiums noch herausfinden, in welche Richtungen man sich vertiefen und entwickeln möchte. Die Variationsbreite des Studiengangs ist enorm, und später kann man sich auch nach anfänglicher Orientierungslosigkeit konkreter festlegen. Letztendlich überzeugten mich ein Besuch an der Universität und die Gespräche mit Studenten vor Ort von meinem Vorhaben und beseitigten jegliche Zweifel.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Meine Erwartungen haben sich in allen Hinsichten erfüllt. Auf der einen Seite muss man zugeben, dass das Studium – vor allem die Grundlagenvorlesungen – doch recht zeit- und arbeitsintensiv sind. Auf der anderen Seite ist das Studium sehr abwechslungsreich, die Lernkurve ziemlich steil, und man bekommt einen Einblick in viele verschiedene Bereiche.


      Das fächerübergreifende Verständnis von wirtschaftlichen und ingenieurwissenschaftlichen Kenntnissen sorgt außerdem für Abwechslung im Studiengang, und man kann sich in den Bereichen, die einen besonders interessieren, weiterentwickeln und diese vertiefen.Beeindruckt war ich anfangs vor allem von dem hohen Engagement der Studenten. Fast jeder Student engagiert sich neben der Universität in einer Hochschulgruppe oder in einem sonstigen Amt. Dies motivierte auch mich, von Beginn an in einer Hochschulgruppe aktiv zu sein.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Deine Stärken sind deine schnelle Auffassungsgabe und dein analytisches Denken? Du bist ein sehr vielseitig interessierter Mensch und erklärst gerne Zusammenhänge? Außerdem interessierst du dich für die Abläufe in einem Unternehmen, und du würdest gerne Unternehmensprozesse planen und gestalten? Dann bin ich mir sicher, dass der Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen das richtige Studium für dich ist!

    

  


  
    
      


      Rechtswissenschaften/Jura


      Die Rechtswissenschaft – auch Jura genannt – gehört zu den ältesten Universitätsdisziplinen und wird an beinahe jeder öffentlichen Universität angeboten. Zudem gibt es private „Law Schools“, an denen ausschließlich Jura gelehrt wird. Neben dem Interpretieren von Gesetzestexten lernst du Rechtsgeschichte, Rechtsphilosophie, Rechtstheorie und Rechtssoziologie – Fächer, die die Gesetze in einen größeren Zusammenhang stellen und deren Entstehung und Sinn erklären. Rechtswissenschaft gehört zu den wenigen Studiengängen, die du normalerweise nicht auf Bachelor studierst. Es gibt zwar ein paar Hochschulen, die einen „Bachelor of Laws“ anbieten, jedoch ist dieser Abschluss dann eher eine Zusatzqualifikation, weil er zur Ausübung der meisten juristischen Berufe nicht ausreicht. Das klassische Jurastudium läuft nach dem Schema Uni-Studium – Erstes Staatsexamen – Referendariat – Zweites Staatsexamen ab.


      Staatsexamina und Referendariat statt Bachelor und Master


      Mit dem Ersten Staatsxamen, der sogenannten „Ersten Juristischen Prüfung“, die du nach etwa neun bis zehn Semestern ablegst, ist das eigentliche Hochschulstudium beendet, und du kannst theoretisch auch bereits einen Beruf ergreifen. Die meisten Jurastudenten machen aber noch das Zweite Staatsexamen, da erst dieses zur Ausübung der „klassischen“ juristischen Berufe berechtigt, etwa Richter, Rechtsanwalt und Staatsanwalt. Vor dem Zweiten Staatsexamen musst du das sogenannte Referendariat machen: Darunter versteht man den praktischen Teil der juristischen Ausbildung. Der dauert zwei Jahre und führt durch verschiedene Stationen, in denen du unter der Anleitung von Rechtsanwälten, Staatsanwälten, Richtern und Verwaltungsbeamten praktische Erfahrung sammelst. Nach dem Zweiten Staatsexamen stehen dir dann alle Möglichkeiten offen, egal, ob du nun Richter oder Staatsanwalt werden, in einer Kanzlei oder als selbstständiger Rechtsanwalt arbeiten oder die Rechtsabteilung eines Unternehmen unterstützen willst.


      Das Examen: ein Fall für disziplinierte Lerner


      Gute Noten sind zwar in jedem Studium wichtig, im Jurastudium aber noch einmal mehr. Je nach Bundesland und angestrebtem Beruf kann ein Abschluss mit mindestens „befriedigend“ oder sogar „vollbefriedigend“ Einstellungsvoraussetzung sein – das gilt vor allem für die Berufe Richter und Staatsanwalt –, und besser als „befriedigend“ schaffen nur ca. 15 Prozent aller Absolventen. Zusätzlich ist der Stoff, der für die Examen zu lernen ist, umfangreicher als in den meisten anderen Fächern. Deshalb solltest du für ein Jurastudium besonders viel Disziplin aufbringen.


      LINK-TIPPS:


      
        	Berufsfelder für Juristen: http://www.e-fellows.net/forward/juristen


        	Porträts von juristischen Hochschulen und Studiengängen: http://www.e-fellows.net/forward/jurastudium
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      Clara Herz


      Jura/Rechtswissenschaft (Erstes Staatsexamen)


      Studienbeginn: 10/2011, 3. Semester


      Universität Passau
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      Wann und warum hast du dich für deinen Studiengang entschieden?


      „Rechtswissenschaft – ist das nicht sehr trocken?“ Das ist wohl die Frage, die mir seit Beginn des Studiums am häufigsten gestellt wurde. Vorurteile gegenüber Juristen gibt es genügend, dennoch habe ich im letzten Jahr direkt nach dem Abitur den Sprung ins kalte Wasser gewagt und mich für das Studium der Rechtswissenschaften entschieden. Schon während der Schulzeit entdeckte ich mein Interesse für das eher philosophisch-abstrakte Themengebiet „Recht und Gerechtigkeit“. Mich faszinierte, wie das Recht unser Zusammenleben regelt, wie durch Gesetze Ver- und Gebote normiert werden und wie sie uns sowohl Rechte einräumen als auch Pflichten auferlegen.


      Haben sich deine Erwartungen erfüllt?


      Im Rahmen eines „Überbrückungsangebotes Jura“ an der Universität Passau im Sommersemester 2011, das im Zusammenhang mit dem doppelten Abiturjahrgang in Bayern ausgeschrieben wurde, konnte ich bereits an verschiedenen Vorlesungen teilnehmen. Mir gefiel es so gut, dass ich mich zum Wintersemester 2011/12 für das reguläre Jurastudium eingeschrieben habe. Der Lernaufwand ist wie erwartet hoch, und zwei bis drei Wochen vor den Klausuren mit der Vorbereitung zu beginnen reicht keinesfalls aus. Natürlich gibt es auch Teilbereiche, die man vielleicht persönlich als weniger spannend empfindet. Im Schwerpunktbereichs-Studium besteht aber die Möglichkeit, sich zumindest für ein paar Semester vertieft mit gewissen Rechtsgebieten zu beschäftigen.


      Dass ich studienbegleitend meine Fremdsprachenkenntnisse erweitern kann, war für mich bei der Wahl der Universität wichtig. Nun nehme ich an einer fachspezifischen Fremdsprachenausbildung für Juristen (FFA) teil und bin mit der Kombination aus Jurastudium und Sprachkursen sehr zufrieden.


      Wem würdest du das Studium empfehlen?


      Meiner Meinung nach erfordert das Studium viel Fleiß, Durchhaltevermögen und eine strukturierte, eigenständige Arbeitsweise. Es geht nicht darum, nur auswendig zu lernen, sondern das angeeignete Wissen in Klausuren auch auf konkrete Fälle anwenden zu können und mithilfe juristischer Methodik zu vertretbaren Ergebnissen zu gelangen. Nach der Teilnahme am Überbrückungskurs und mittlerweile zwei Semestern an der Uni kann ich aus eigener Erfahrung sagen: „Nein, trocken ist Jura ganz bestimmt nicht.“

    

  


  
    
      

    


    
      3. Ausgewählte Unternehmen und Hochschulen im Porträt


      In den ersten beiden Teilen dieses Buchs hast du zahlreiche Tipps erhalten, wie du das für dich richtige Studienfach findest. Du hast erfahren, dass die Begeisterung für ein Hobby allein noch nicht genügt, um darauf ein Studium und ein Arbeitsleben aufzubauen. Aber du hast aus den Berichten der Studenten sicher auch herauslesen können, dass ein Studium in erster Linie Spaß machen muss. Denn ohne Spaß wirst du nicht genug Motivation haben für die vielen Stunden über den Büchern, die vor dir liegen.


      Du weißt jetzt also vielleicht schon, was du studieren willst – aber noch lange nicht, wo. Auf den folgenden Seiten lernst du nun acht Unternehmen und zwölf Hochschulen mit ihren Studien- und Ausbildungsangeboten in Wirtschaft, Technik und Recht kennen. Wie viele Abiturienten stellt welches Unternehmen 2013 ein? Wie sehen die Praxisphasen in den einzelnen dualen Studiengängen aus? Und an welcher Hochschule kannst du das Fach studieren, für das du dich entschieden hast? All das erfährst du im folgenden Kapitel. Viel Erfolg bei der Bewerbung für dein Traumstudium oder deine Traumausbildung!


      Wir danken folgenden Partnerunternehmen des e-fellows.net-Stipendienprogramms für ihre besondere Unterstützung:


      
        	Clifford Chance


        	Deutsche Bank


        	Deutsche Telekom AG

      


      Hinweis: Um die Lesbarkeit zu verbessern, verzichten die Hochschulen und Unternehmen auf geschlechtsspezifische Personenbezeichnungen. Alle Angaben beziehen sich jedoch immer auf Frauen und Männer gleichermaßen.
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      KONTAKT


      Bayerische Landesbank (BayernLB)


      Corporate Center Bereich Personal


      Personalentwicklung, 1630


      Nachwuchsentwicklung


      80277 München


      www.bayernlb.de/karriere


      ausbildung@bayernlb.de


      Ann Keber


      Ansprechpartnerin Ausbildung


      Tel. +49 (89) 2171-27193


      Carolin Breitkopf


      Ansprechpartnerin Studiengang


      Tel. +49 (89) 2171-21596


      Die BayernLB mit Sitz in München ist eine traditionsreiche deutsche Geschäftsbank – verwurzelt in Bayern, erfolgreich in Deutschland, geschätzt für individuelle Finanzlösungen mit hoher Expertise. Mit neuer Struktur und einem überzeugenden Geschäftsmodell sind wir gut aufgestellt für die Herausforderungen der Zukunft.


      Die BayernLB bietet ein fokussiertes, auf den individuellen Bedarf ihrer Kunden ausgerichtetes Portfolio an Produkten und Dienstleistungen. Die wichtigsten Kundensegmente der BayernLB sind neben unserem engen kooperativen Verbund mit den bayerischen Sparkassen mittelständische Firmenkunden, Großkunden, Finanzinstitutionen, Kunden im gewerblichen Immobiliengeschäft, Privatkunden sowie die öffentliche Hand in Deutschland.


      Die Verbundenheit der BayernLB mit dem Freistaat Bayern und seiner exportorientierten Wirtschaft gehört zum festen Selbstverständnis der Bank. Zugleich ist sie der Ausgangspunkt für die Unterstützung der internationalen Aktivitäten bayerischer Kunden.
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      FAKTEN


      Branche: Bank


      Standorte: in Deutschland München (Hauptsitz), Düsseldorf und Nürnberg; weltweit in Frankreich, Großbritannien, Italien, Luxemburg, Ungarn, Nordamerika sowie Asien


      Gründungsjahr: 1972


      Bilanzsumme (Konzern): 309,1 Mrd. Euro (Stand: 31.12.2011)


      Mitarbeiter (Konzern): ca. 10.800 weltweit, davon ca. 5.800 in Deutschland (Stand: 31.12.2011)


      Auszubildende: ca. 80


      Geplante Ausbildungsplätze 2013: 40


      Ausbildungsvergütung (pro Monat):


      1. Jahr: 843 Euro


      2. Jahr: 905 Euro


      3. Jahr: 966 Euro


      (zzgl. 40 Euro vermögenswirksame Leistungen)
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      Studien- und Ausbildungsangebot der BayernLB für Abiturienten


      Schon während der Ausbildung bereiten wir dich optimal auf das Berufsleben vor. Anders als in Filialbanken wirst du fast ausschließlich in unserer Zentrale ausgebildet, was vielfältige Möglichkeiten der Betreuung bietet. Durch den Einsatz in verschiedenen Geschäftsfeldern lernst du das breite Aufgabenspektrum einer Großbank kennen.


      Konkret bieten wir dir folgende Ausbildungsmöglichkeiten:


      
        	Duales Studium zum Bachelor of Arts, Fachrichtung Bank


        	Bankkaufmann (IHK)

      


      Ablauf und Inhalte der Studien- und Ausbildungsprogramme


      Bachelor of Arts, Fachrichtung Bank


      Theorie oder Praxis? Verbinde beides im Rahmen unseres dualen Studiengangs. Nach Abschluss dieses ausbildungsintegrierten Studiums bist du in der Lage, die komplexen Problemstellungen des Bankbetriebs zu lösen. Erfahrene Fachleute begleiten dich in der Praxis. Dadurch kannst du erste Einblicke in die Geschäftsbereiche der BayernLB gewinnen. Die Studieninhalte werden in Kooperation mit der Dualen Hochschule Baden-Württemberg an den Standorten Heidenheim oder Ravensburg vermittelt.


      Bankkaufmann (IHK)


      Der Klassiker unter den kaufmännischen Berufen. Freue dich auf eine erstklassige Ausbildung bei der BayernLB. Erfahrene Fachleute begleiten dich durch die Ausbildung und bereiten dich optimal auf die Prüfung vor.


      Infos zur Bewerbung


      Unser Wunschprofil: allgemeines oder fachgebundenes Abitur, sehr gute Abschlussnoten, gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift, Interesse an wirtschaftlichen Zusammenhängen, Teamfähigkeit und Spaß am Umgang mit Kunden. Du erfüllst diese Kriterien? Dann bewirb dich rund zwölf Monate vor dem gewünschten Starttermin mit deinen vollständigen Unterlagen bei uns (Bewerbungsschreiben, Lebenslauf, den letzten beiden Zeugnissen und Nachweisen über eventuelle Zusatzqualifikationen). Die Auswahl erfolgt durch Gespräche mit Vertretern aus Fach- und Personalabteilung im Rahmen eines eintägigen Auswahlverfahrens.
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      KONTAKT


      Bundeswehr


      Wehrdienstberatung, auch in Ihrer Nähe


      www.bundeswehr-karriere.de


      Hauptfeldwebel Lothar Falk


      Wehrdienstberatung Stuttgart


      Tel. +49 (711) 2540-3031


      wdbera.s@bundeswehr.org


      Hauptfeldwebel Susi Erdmann


      Wehrdienstberatung München


      Tel. +49 (89) 1249-3225


      wdbera.m@bundeswehr.org


      Die Bundeswehr als Instrument einer umfassend angelegten, vorausschauenden Sicherheits- und Verteidigungspolitik sichert die außenpolitische Handlungsfähigkeit, leistet einen Beitrag zur Stabilität im europäischen und globalen Rahmen, sorgt für die nationale Sicherheit und Verteidigung, trägt zur Verteidigung der Verbündeten bei und fördert multinationale Zusammenarbeit und Integration.


      Daraus leiten sich folgende Aufträge der Bundeswehr ab:


      
        	internationale Konfliktverhütung und Krisenbewältigung einschließlich des Kampfs gegen den internationalen Terrorismus


        	Unterstützung von Bündnispartnern


        	Schutz Deutschlands und seiner Bevölkerung, Rettung und Evakuierung


        	Partnerschaft und Kooperation


        	subsidiäre Hilfeleistungen (bei Katastrophen und Unglücksfällen)
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      FAKTEN


      Branche: Friedenssicherung


      Standorte: bundesweit


      Gründungsjahr: 1956


      Soldaten weltweit: 185.000


      Grundständige Studiengänge: 23


      • Universität der Bundeswehr München: 12


      • Helmut-Schmidt-Universität Hamburg: 8


      • an zivilen Universitäten: 3


      Offiziersanwärter: 2.000 p. a.


      Geplante Offiziersausbildung: 2.000 p. a.


      Einstiegsvergütung (pro Monat): 1.600 Euro (netto)
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      Studien- und Ausbildungsangebot der Bundeswehr für Abiturienten


      Universität der Bundeswehr München


      
        	Technische Informatik und Kommunikationstechnik, FH (B.A.)


        	Maschinenbau, FH (B.A.)


        	Betriebswirtschaft, FH (B.A.)


        	Bauingenieurwesen und Umwelttechnik


        	Elektrotechnik und Informationstechnik


        	Luft- und Raumfahrttechnik


        	Informatik


        	Wirtschaftsinformatik


        	Wirtschafts- und Organisationswissenschaften


        	Staats- und Sozialwissenschaften


        	Pädagogik


        	Sportwissenschaft

      


      Helmut-Schmidt-Universität


      
        	Elektrotechnik (B.A.)


        	Wirtschaftsingenieurwesen (B.A.)


        	Maschinenbau (B.A.)


        	Bildungs- und Erziehungs-wissenschaften (B.A.)


        	Geschichtswissenschaft (B.A.)


        	Politikwissenschaft (B.A.)


        	Betriebswirtschaftslehre (B.A.)


        	Volkswirtschaftslehre (B.A.)


        	Psychologie

      


      Ablauf und Inhalt der Studien- und Ausbildungsprogramme
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      Infos zur Bewerbung


      Anforderungen an Bewerber sind:


      
        	deutsche Staatsangehörigkeit


        	mindestens 17, höchstens 24 Jahre


        	körperliche, charakterliche und geistige Eignung


        	keine hohen Schulden und keine Vorstrafe


        	Abitur oder ein in Bayern anerkanntes Fachabitur mit guten Noten

      


      


      Die Bewerberauswahl findet in einem zweitägigen Assessment-Center für alle Offizierbewerber in Köln statt. Einstellungstermin ist grundsätzlich der 1. Juli, der Bewerbungsschluss ist der 1. März davor.


      Karrierechancen


      Der Einstieg in die Offizierausbildung setzt eine Regelverpflichtungszeit von 13 Jahren voraus; für einige Offizierausbildungen wie z. B. im fliegerischen Dienst oder im Sanitätsdienst auch länger. Diese 13 Jahre beinhalten die Ausbildung zum Offizier, das Studium und eine Tätigkeit bei der Bundeswehr in der Management-Ebene. Während der Dienstzeit ist eine Übernahme zum Berufssoldaten mit dem Aufstieg in den höheren Dienst möglich. Die Chancen hierfür hängen von der Eignung, Leistung und Befähigung des Soldaten ab. Ist dies nicht möglich oder wird dies vom Offizier nicht angestrebt, findet eine Wiedereingliederung in die freie Wirtschaft mit umfangreichen Fördermöglichkeiten durch die Bundeswehr statt. Zielsetzung der Offizierlaufbahn ist eine Verwendung als Hauptmann mit einem eigenständigen Verantwortungsbereich für Personal, Material, Planung und Organisation.


      Hauptmann Fabien Albertini über seine Zeit in der Bundeswehr:


      „Als Zeitsoldat habe ich die Bundeswehr bestens vorbereitet auf meine neue berufliche Karriere verlassen. Aus meiner Ausbildung zum Offizier nehme ich eine fundierte Management- und Führungsausbildung sowie einen universitären Abschluss unter besten Studienbedingungen mit. Meine praktischen Erfahrungen während meiner Dienstzeit, vorrangig in der Mitarbeiterführung, und die Arbeit in einem internationalen Umfeld runden meine in der Bundeswehr erworbenen Qualifikationen ab.“


      Internationale Angebote


      Nach Abschluss der Ausbildung zum Offizier (inkl. des Studiums) muss eine generelle Bereitschaft zur Teilnahme an Auslandseinsätzen der Bundeswehr vorhanden sein. Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit, sich im Rahmen einer Bestenauswahl für einen Dienstposten im Bereich der NATO, z. B. in den Niederlanden, in Norwegen oder den USA, zu bewerben.


      Was macht Ihr Unternehmen und seine Mitarbeiter einzigartig?


      Die Bundeswehr bietet für die Soldaten einen sicheren Arbeitsplatz, der eine herausfordernde und verantwortungsvolle Tätigkeit auch schon in jungen Jahren ermöglicht. Die Vielfalt der verschiedenen Aufgabenfelder eines Offiziers, wie Menschenführung (auch in extremen Situationen), technisches Verständnis, Planung und Organisation, machen den Reiz des Soldatenberufs aus. Die Gewichtung der einzelnen Tätigkeitsfelder hängt von der Verwendung und dem Studium ab.


      Warum sollte sich ein Abiturient gerade für Ihr Unternehmen entscheiden?


      Neben der abwechslungsreichen und verantwortungsvollen Tätigkeit als Offizier bietet die Bundeswehr als einer von nur wenigen Arbeitgebern ein vollfinanziertes Studium Uni/FH mit Gehaltszahlung. Ziel des Studiums ist der Master-Abschluss.


      Wie bereiten sich Bewerber am besten auf das Auswahlverfahren vor?


      Um mehr Informationen zum Berufsbild des Offiziers der Bundeswehr zu bekommen, nimm mit der regionalen Karriereberatung in deiner Nähe Verbindung auf. Dort erhältst du neben Informationen über Werdegang, Auswahlverfahren, militärische und zivile Ausbildung auch die Möglichkeit, über Praktika (auch in den Ferien) einen Einblick in den Soldatenberuf zu gewinnen.


      Wodurch zeichnet sich das Arbeitsumfeld in Ihrem Unternehmen aus?


      Verantwortung, Auftragserfüllung und Disziplin sind Schlagwörter, mit denen man den Soldatenberuf verbindet. Die wenigsten wissen, dass jeder Soldat der Bundeswehr, vor allem der Offizier, die erhaltenen Aufträge hinsichtlich ihrer Gesetzmäßigkeit und Machbarkeit prüfen muss. Der Umgang unter den Soldaten ist durch Kameradschaft gekennzeichnet. Darüber hinaus tritt auch in der Bundeswehr immer mehr die Vereinbarkeit von Familie und Beruf in den Vordergrund.


      Was hat sich seit dem 1. Juli 2011 geändert?


      Seit dem 1. Juli 2011 gibt es einen freiwilligen Wehrdienst für junge Frauen und Männer.Durch die Entscheidung über die Aussetzung der Wehrpflicht wird in Deutschland niemand mehr gegen seinen Willen zu einem Pflichtdienst einberufen. Die Bundeswehr ist aber weiterhin daran interessiert, hoch motivierte Frauen und Männer einzustellen. Aus diesem Grunde wurde der freiwillige Wehrdienst mit einer Dauer von bis zu 23 Monaten und attraktiven Konditionen eingeführt. Die Einstellung weiblicher Bewerber für den freiwilligen Wehrdienst ist ebenfalls möglich.


      Willst du dir ein persönliches Bild von der Bundeswehr machen, ohne dich als Soldat auf Zeit zu verpflichten? Willst du in jungen Jahren schon einen Dienst für die Gesellschaft leisten? Überbrücke die Zeit zwischen Abitur und Studienbeginn mit einem freiwilligen Wehrdienst bei gutem Gehalt. Und das Beste ist: Du bestimmst dabei den Zeitraum, in dem du tätig bist. Bis zu 23 Monaten ist alles möglich.
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      KONTAKT


      Clifford Chance


      Mainzer Landstraße 46


      60325 Frankfurt am Main


      www.cliffordchance.com/karriere


      Annette Maaßen


      Human Resources


      Tel. +49 (69) 7199-4862


      annette.maassen@cliffordchance.com


      Clifford Chance ist weltweit mit 34 Büros in 24 Ländern vertreten. Die Anwaltssozietät berät national und international tätige Unternehmen, Institutionen und öffentliche Stellen. In Deutschland ist die Sozietät mit rund 350 Rechtsanwälten, Wirtschaftsprüfern, Steuerberatern und Solicitors in Düsseldorf, Frankfurt am Main und München vertreten. Internationalität ist bei Clifford Chance mehr als ein Schlagwort. Das Unternehmen verfügt über weitreichende Expertise bei komplexen, grenzüberschreitenden Projekten. Diese zu begleiten ist nicht nur aus juristischer Sicht äußerst reizvoll, sondern bietet auch die Chance, in internationalen Teams zusammenzuarbeiten, kulturelle Vielfalt zu erleben und sich auf unterschiedliche Mentalitäten einzustellen. Eingebunden in projektbezogene Teams können junge Kollegen frühzeitig praktische Erfahrungen im direkten Kontakt mit den Mandanten sammeln.
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      FAKTEN


      Branche: Rechtsberatung


      Standorte: Düsseldorf, Frankfurt am Main, München; weitere 31 Standorte weltweit


      Zahl der Berufsträger weltweit: ca. 3.200, davon in Deutschland: 350


      Einstellungen pro Jahr: 50–60
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      Unser Beitrag zu deiner Entwicklung: Die Praktikanten- und Referendarausbildung


      Ein Bild von der Arbeit eines Anwalts in einer großen, international tätigen Sozietät wie Clifford Chance solltest du dir als Student der Rechtswissenschaften frühzeitig machen – am besten schon im Rahmen eines Praktikums oder später als Referendar oder (häufig promotionsbegleitend) als wissenschaftlicher Mitarbeiter. Dieses Hineinschnuppern ermöglicht es, einen Eindruck vom Arbeitsalltag bei Clifford Chance und von der Vielfalt unserer Arbeitsfelder zu gewinnen, vielleicht Interessensgebiete zu entdecken, die während des Studiums nicht in den Blick geraten, und Kontakte zu knüpfen.


      Die Einstiegsmöglichkeit für Studenten: Ein Praktikum bei Clifford Chance


      Ein Praktikum bei Clifford Chance ist ganzjährig an allen deutschen Standorten und in allen Rechtsgebieten möglich. Bei der Bewerbung ist eine Vorlaufzeit von vier bis sechs Monaten ideal; die Bewerber sollten mindestens im vierten Semester sein, d. h. das Grundstudium abgeschlossen haben. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, an einem Termin im Frühjahr und drei Terminen im Sommer an einem speziellen vierwöchigen Praktikantenprogramm in Frankfurt am Main teilzunehmen. Die Praktikanten erwartet dabei neben dem Training-on-the-Job in ihrem jeweiligen Rechtsbereich ein Angebot aus internen Informations- und Fortbildungsveranstaltungen sowie Social Events.


      Ein Praktikum ist auch im Rahmen des alljährlichen European Summer Student Scheme möglich. Mehreren Jurastudenten wird dabei die Möglichkeit geboten, ein vierwöchiges Praktikum an einem unserer deutschen Standorte zu absolvieren und im Anschluss zwei Wochen im August im Londoner Büro zu verbringen (inkl. Vergütung, Reisekosten, Unterkunft). Im Londoner Büro treffen sich dann Praktikanten aller europäischen CliffordChance-Büros. Die Bewerbungsfrist hierfür endet jedes Jahr am 15. März.


      Das Referendariat: Fit fürs Zweite Staatsexamen


      Als Ausbildungsprogramm für Referendare hat Clifford Chance die ReferendarAcademy gegründet. Das Seminarprogramm ist speziell auf die Bedürfnisse von Referendaren zugeschnitten. Es bietet einen Überblick über alle Rechtsbereiche und vermittelt relevante Business Skills wie Verhandlungsführung, Präsentationstechnik und Legal English. Um unsere Referendare bei der Vorbereitung auf das Zweite Staatsexamen zu unterstützen, bieten wir darüber hinaus in Zusammenarbeit mit der Bucerius Law School und dem namhaften, auf die Zweite Staatsprüfung spezialisierten Repetitorium Kaiserseminare eine Reihe von ganztägigen Intensivkursen an. Sie vermitteln unter Berücksichtigung von Methodik, Stil und Examenstaktik examensrelevantes Wissen auf verschiedenen Rechtsgebieten. Ein zusätzlicher Seminartag verbessert die rhetorischen Fähigkeiten unserer Referendare und bereitet sie mittels Videoanalysen auf die mündliche Prüfung vor.
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      KONTAKT


      Deutsche Bank


      Taunusanlage 12


      60325 Frankfurt am Main


      Tel. +49 (0180) 1000625 (zum Ortstarif)


      www.deutsche-bank.de/ausbildung


      Wir sind eine weltweit führende Investmentbank mit einem starken und erfolgreichen Privatkundengeschäft. Mit mehr als 100.000 Mitarbeitern in über 70 Ländern der Erde können wir einen umfassenden Service bieten. Unser Ziel? Wir wollen der global führende Anbieter von Finanzlösungen für Kunden sein. Dass wir auf dem richtigen Weg sind, zeigen nicht zuletzt die Auszeichnungen, die wir erhalten: So wurden wir 2011 zur „Best Global Bank“ sowie zur „Best Bank Germany“ (Awards for Excellence) gekürt. Lerne uns und unsere vielfältige, internationale Unternehmenskultur kennen, die geprägt ist von unterschiedlichen Blickwinkeln, aber gemeinsamen Zielen. Bei uns geht es nicht nur um Zahlen, sondern um Menschen. Um unsere Kunden – und um unsere Mitarbeiter, denn sie sind es, die uns erfolgreich machen. Starte mit der Deutschen Bank ins Berufsleben. Entdecke die Möglichkeiten und Perspektiven, die wir dir bieten. Und erlebe, warum deine Zukunft bei uns näher ist, als du denkst!
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      FAKTEN


      Branche: Finanzdienstleistungen


      Standorte: weltweit in über 70 Ländern


      Gründungsjahr: 1870


      Jährlicher Umsatz: 2.164 Mrd. Euro (Stand: 31.12.2011)


      Mitarbeiter: weltweit über 100.000, davon ca. 50.000 in Deutschland (Stand: 31.12.2011)


      Auszubildende: 1.300*


      Geplante Ausbildungsplätze 2013: ca. 500*


      Zu besetzende Praktika: ca. 800*


      Trainee-Programme: siehe Website


      Stellen für Hochschulabsolventen: ca. 200*


      *exklusive Postbank
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      Unser Studien- und Ausbildungsangebot


      2013 beginnt deine Zukunft – denn nach dem Abitur stehen dir viele Wege offen. Du interessierst dich für die Finanzwelt? Dann kann die Deutsche Bank deine erste Anlaufstelle sein! Wenn du gleich in die Praxis eintauchen willst, kommt unser „Klassiker“, die Ausbildung zum Bankkaufmann, infrage – sofern du Spaß am Umgang mit Menschen hast und dir vorstellen kannst, hochwertige Finanzprodukte zu verkaufen. Für Kommunikationstalente bieten wir die Ausbildung zum Kaufmann für Dialogmarketing an. Du organisierst gerne und begeisterst dich außerdem für die englische Sprache? In diesem Fall kannst du deine Stärken als Kaufmann für Bürokommunikation mit Zusatzqualifikation Fremdsprachenkorrespondent ausspielen.


      Du bist besonders wissbegierig und möchtest Theorie und Praxis verbinden? Das geht: mit einem unserer dualen Studiengänge. Einblicke in wirtschaftliche Zusammenhänge bekommst du mit einem BWL-Studium an einer Dualen Hochschule in Baden-Württemberg, Berlin, Frankfurt am Main oder Hamburg, in Frankfurt mit begleitender bankkaufmännischer Ausbildung. Die Praxisphasen absolvierst du in unserem Geschäftsbereich Private & Business Clients bzw. Asset Management (Frankfurt). Oder bist du eher der Typ, der Technik und IT spannend findet? Für dich ist das Studium Wirtschaftsinformatik an der Frankfurt School of Finance & Management das Richtige. Die Praxis lernst du in unserer Division Group Technology & Operations kennen, wo du parallel zum Fachinformatiker Anwendungsentwicklung ausgebildet wirst.


      Ablauf und Inhalte der Studien- und Ausbildungsprogramme


      Wir sorgen für einen optimalen Einstieg ins Berufsleben: Deshalb beginnt deine Ausbildung oder dein Studium in jedem Fall mit einer Startwoche, in der du andere Azubis und deine Betreuer kennenlernst. Die Theorie vermittelt dir die Berufsschule (bei den dualen Studenten die jeweilige Hochschule) – und diese kannst du dann bei uns direkt in die Praxis umsetzen! Die Ausbildungsgänge dauern zwei bis drei Jahre, das duale Studium absolvierst du in drei bis dreieinhalb Jahren. Am Ende schließt du mit dem Bachelor ab, hast gegebenenfalls zusätzlich einen IHK-Abschluss (Bankkaufmann oder Fachinformatiker) in der Tasche, und kannst bei uns durchstarten!


      Infos zur Bewerbung


      Ausbildung oder duales Studium? Wie immer deine Entscheidung ausfällt: Dein Weg führt dich in jedem Fall online. Unter deutsche-bank.de/ausbildung kannst du deine zukünftigen Kollegen und andere Azubis kennenlernen, erhältst weiterführende Informationen zu unseren Programmen und findest außerdem Antworten auf häufig gestellte Fragen. Und das Wichtigste: Du kannst dich direkt über unser Online-Bewerbungsformular um die Zukunftsoption deiner Wahl bewerben. Worauf wartest du noch? Wir freuen uns auf dich!

    


    
      


      [image: 105824.jpg]


      KONTAKT


      Deutsche Telekom AG


      Friedrich-Ebert-Allee 140


      53113 Bonn


      www.telekom.com/schueler


      MeineZukunft@telekom.de


      Die Deutsche Telekom AG ist weltweit einer der führenden Dienstleister der Telekommunikation und Informationstechnologie. Unseren fast 200 Millionen Kunden bieten wir Produkte und Services rund um das vernetzte Leben und Arbeiten. Wir orientieren uns an den wesentlichen technischen und gesellschaftlichen Trends und prägen sie entscheidend mit: die zunehmende Digitalisierung vieler Lebensbereiche, die Personalisierung von Produkten und Diensten, die wachsende Mobilisierung und die Internationalisierung. Mit Investitionen in intelligente Netze, mit IT-Services sowie Internet- und Netzwerkdiensten bauen wir unser Geschäft um und wollen in Wachstumsfeldern deutlich mehr Umsatz erzielen.


      We Change. Your Chance.


      Schulabgänger finden bei uns qualitativ hochwertige Ausbildungs- und Studienangebote, Absolventen eröffnen wir attraktive Einstiegsperspektiven, leistungsstarke Mitarbeiter fördern wir mit einem Studium neben dem Beruf. Mit verschiedenen Partnerhochschulen und unserer konzerneigenen Hochschule für Telekommunikation in Leipzig bieten wir sowohl duale als auch berufsbegleitende Bachelor- und Master-Studiengänge an.
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      FAKTEN


      Branche: Telekommunikation und Informationstechnologie


      Standorte: Servicezentrale in Bonn, weitere Standorte bundesweit und weltweit in über 50 Ländern


      Gründungsjahr: 1995


      Mitarbeiter: weltweit rund 236.000 (Stand: Ende 2011)


      Ausbildungsprogramme: 21


      • Ausbildungsberufe: 11


      • duale Studiengänge: 10


      Ausbildungsvergütung: marktüblich
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      Studien- und Ausbildungsangebot der Deutschen Telekom


      Ausbildung im kaufmännischen Bereich


      
        	Industriekaufleute (auch mit Zusatzqualifikation Wissensmanagement)


        	Kaufleute für Bürokommunikation (auch mit Zusatzqualifikation Fremdsprachenkorrespondent)


        	Kaufleute im Einzelhandel


        	Kaufleute für Dialogmarketing


        	Servicekraft für Dialogmarketing

      


      Ausbildung in der Informations- und Telekommunikationstechnik


      
        	Fachinformatiker Systemintegration


        	Fachinformatiker in Anwendungsentwicklung


        	IT-Systemelektroniker


        	IT-Systemkaufleute

      


      Duale Studiengänge


      
        	Betriebswirtschaftslehre (B.A.)


        	Business Administration (B.A.)


        	Wirtschaftsinformatik (B.A. und B.Sc.)


        	BWL und Industrie-Dienstleistungsmanagement (B.A.)


        	Information Science for Business (B.Sc.)


        	Informatik (B.Sc.)


        	Angewandte Informatik (B.Sc.)


        	Informationstechnik (B.Eng.)


        	Telekommunikationsinformatik (B.Eng.)

      


      Ablauf und Inhalte der Studien- und Ausbildungsprogramme


      Die Ausbildung in unseren Berufen dauert in der Regel drei Jahre. Je nach Studiengang erstreckt sich das duale Studium über drei bis dreieinhalb Jahre. Während des Studiums wirst du durch Tutoren in einem Studienbegleitprogramm betreut. Die Deutsche Telekom zahlt dir eine attraktive monatliche Studienvergütung sowie weitere Sozialleistungen. Auch anfallende Studiengebühren werden von uns vollständig übernommen.


      Infos zur Bewerbung


      Bitte bewirb dich online. Unsere Jobbörse findest du auf unserer Karriereseite unter www.telekom.com/schueler. Ausbildungsbeginn für Auszubildende ist der 1. September, für dual Studierende der 1. Oktober.
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      KONTAKT


      Hewlett-Packard GmbH


      Ausbildung


      Herrenberger Straße 140


      71034 Böblingen


      www.hp.com/de/ausbildung


      Susanne Schneck


      HP Ausbildung


      Tel. +49 (7031) 14-1414


      ausbildung_bb@hp.com


      Die Welt verändert sich rasant. Was heute noch Gültigkeit hat, kann morgen bereits obsolet sein. Deshalb sind Flexibilität und Anpassungsfähigkeit gefragt sowie die Bereitschaft, sich ständig neu zu orientieren. Dies setzt ein hohes Maß an Entscheidungsspielraum und Eigenverantwortung voraus. HP sucht Menschen, die gefordert werden möchten. Die Karriere machen, Verantwortung übernehmen, mit Menschen arbeiten und die Welt von morgen mitgestalten möchten. Kaum irgendwo kann man das besser als in der Zukunftsbranche Informationstechnologie. Kaum irgendwo einflussreicher als beim Weltmarktführer HP.


      Für die Studierenden und Auszubildenden bei HP gilt: Freiräume statt kurze Leine. Selbstständigkeit statt Bevormundung. Gemeinsam mit den Ausbildern und Betreuern Ziele vereinbaren, aber die Wege dorthin selbst suchen. Dabei immer wieder Bestehendes hinterfragen und neue Ideen entwickeln. Praktika während eines dualen Studiums bei HP werden in nahezu allen Bereichen der Firma angeboten. Schwerpunkte sind Projekte mit Kunden, Consulting, Entwicklung, betriebswirtschaftliche Unternehmensbereiche und Vertrieb – in Deutschland und weltweit.
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      FAKTEN


      Branche: Informationstechnologie


      Standorte: Böblingen (bei Stuttgart), München, Rüsselsheim, Bad Homburg (bei Frankfurt), Ratingen (bei Düsseldorf), Hamburg


      Gründungsjahr: 1939


      Jährlicher Umsatz: 127 Mrd. US-Dollar


      Mitarbeiter: 300.000 weltweit, davon 10.300 in Deutschland


      Zahl der Ausbildungsprogramme: 9


      Auszubildende: 450


      Geplante Studien-/Ausbildungsplätze 2012/2013: 170


      Ausbildungsvergütung (pro Jahr): bis zu 15.200 Euro
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      Studien- und Ausbildungsangebote der HP GmbH für Schüler und Abiturienten:


      Duales Bachelor-Studium (Bachelor of Science):


      
        	Informatik – Angewandte Informatik


        	Wirtschaftsinformatik – Sales and Consulting


        	Wirtschaftsinformatik – Application Management


        	Wirtschaftsinformatik – International Management for Business and Information Technology


        	Wirtschaftsinformatik – Software Engineering

      


      Berufsausbildung:


      
        	Fachinformatiker für Systemintegration

      


      Praktikumsplätze:


      
        	für Schüler von Gymnasien

      


      Ablauf und Inhalte der Studien- und Ausbildungsprogramme


      HP bietet dir ein Studium im internationalen Umfeld und sehr gute Berufsaussichten! Schon von Anfang an übernimmst du Verantwortung für deine Aufgaben im Unternehmen. Du lernst deine Kunden kennen, diskutierst über Anforderungen und Lösungsmöglichkeiten und realisierst die Projekte oft zusammen mit erfahrenen Kollegen aus verschiedenen Ländern. Praktika während des Studiums können an den HP-Standorten in Deutschland, aber auch im Ausland absolviert werden, zum Beispiel in Spanien, England, Schweden, den USA, Mexiko, Dubai, Singapur oder Australien.


      Das theoretische Studium wird in Zusammenarbeit mit der Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Stuttgart und in Mannheim durchgeführt. Studiert wird – je nach Studienfach – auf Deutsch oder Englisch. Auch ein Theoriesemester ist möglich, zum Beispiel an einer Uni in England oder in den USA. Je nach gewähltem Studium spielt die Informationstechnologie dabei eine mehr oder weniger starke Rolle.


      Absolventen von HP beraten beispielsweise Manager, wie Geschäftsprozesse mit IT-Unterstützung optimal umgesetzt werden können. Sie arbeiten aber auch in der Forschung und Entwicklung, im Consulting, im Vertrieb, Controlling, Personalmanagement und vielen weiteren Bereichen von HP. Es ist wichtig, sich in die Lage des Kunden zu versetzen, um seine Situation und die Anforderungen zu verstehen. Neben IT-Kenntnissen gehören Verhandlungsgeschick, Präsentationsfähigkeiten und Auftreten vor dem Kunden genauso dazu wie Teamfähigkeit und viel betriebswirtschaftliches Know-how.


      Weiterführende Studiengänge


      Nach dem erfolgreichen Abschluss als Bachelor of Science stehen dir dann auch die Wege zu einem weiterführenden Master-Studium offen! Die Master-Studiengänge Business and Process Management, Strategic Sales Management und Digital Pioneering bauen direkt auf die von HP angebotenen Studiengänge auf. Fokus des Studiums sind Themen wie internationales Management, Consulting, Vertrieb und Marketing, IT-Dienstleistungen oder Innovationen, Trends und Business Models. Die Master-Studiengänge werden in Kooperation mit der Hochschule Reutlingen, Fakultät ESB, und der Zeppelin Universität in Friedrichshafen durchgeführt.
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      KONTAKT


      Peek & Cloppenburg KG


      Berliner Allee 2


      40212 Düsseldorf


      www.peek-cloppenburg.de/karriere


      Barbara Weschenbach


      Recruiting/Ausbildung


      Tel. +49 (211) 3662-8970


      More than fashion – unser besonderes Konzept macht uns so einzigartig: der Mix aus Fashion und Lifestyle, internationalen Designerlabels und hochwertigen Eigenmarken, gemischt mit junger, trendiger Mode, präsentiert in einer unverwechselbaren Atmosphäre.


      Unsere Verkaufshäuser sind geprägt von ästhetischen Visionen mit den Wünschen an eine hochmoderne, kundenfreundliche Einkaufsumgebung. Wir bieten Abiturienten ein abwechslungsreiches Arbeitsumfeld, beste Perspektiven und erstklassige Aufstiegsmöglichkeiten.
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      FAKTEN


      Branche: Bekleidungseinzelhandel


      Standorte: 64 Verkaufshäuser in Deutschland, vier in den Niederlanden, zwei in Belgien und eins in der Schweiz (Peek & Cloppenburg KG, Düsseldorf), 37 Verkaufshäuser in Österreich und Osteuropa (Peek & Cloppenburg KG, Wien)


      Gründungsjahr: 1901 mit den ersten Verkaufshäusern in Berlin und Düsseldorf


      Auszubildende: ca. 800 für alle Ausbildungsjahre und -gänge


      Geplante Ausbildungsplätze 2013: 280


      Ausbildungsvergütung: Festes Monatsgehalt in Höhe von 1.000 Euro brutto zzgl. Verkaufsprovision über alle sieben Semester, vollfinanziertes Studium, Übernahme der Studiengebühren und Erstattung der Umzugskosten und Mietkostenzuschuss bis zu 250 Euro brutto/Monat nach Absprache.
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      Duales Bachelor-Studium von Peek & Cloppenburg für Abiturienten


      Duales Bachelor-Studium im Studiengang Business Administration in Kooperation mit der Hochschule für Oekonomie & Management (FOM) in Essen. Nach sieben Semestern erlangst du an der FOM den akademischen Grad Bachelor of Arts und kannst als Führungsnachwuchskraft bei P&C durchstarten.


      Praxis


      Deine praktische Ausbildung verläuft nach Karriereplan im Verkaufshaus: Abteilungsmanagement, wie z. B. Kundenbetreuung und Verkaufsstrategie, Warenpräsentation und Verkaufsförderung sowie Warenlogistik und Organisation im Verkauf. Du durchläufst alle Abteilungen des jeweiligen Ausbildungshauses (Damen-Oberbekleidung und/oder Herrenkonfektion). Des Weiteren ist ein Storemanager-Praktikum und ein Praktikum in der Zentrale in Düsseldorf bzw. ein Auslandseinsatz geplant. Möglich ist zudem die Teilnahme an Sonderprojekten. Die Theorie- (ca. 40 Prozent) und Praxisphasen (ca. 60 Prozent) wechseln sich innerhalb der sieben Semester regelmäßig ab.


      Theorie


      Dein Studium absolvierst du an der FOM in Essen. Die FOM ist eine private, staatlich anerkannte Hochschule der Wirtschaft, die im engen Kontakt zu Unternehmen und Wirtschaftsexperten steht. Hoch qualifizierte Wissenschaftler und erfahrene Führungskräfte aus der Wirtschaft werden dir als Dozenten gegenüberstehen. Zusätzlich nimmst du an P&C-internen Seminaren im Ausbildungszentrum in Düsseldorf teil.


      Perspektiven


      Du beginnst deine Karriere im Verkauf als Abteilungsleiter und entwickelst dich weiter zum Storemanager oder Geschäftsleiter. Im Einkauf startest du deine Karriere als Zentraleinkäufer oder Merchandise Controller.


      Infos zur Bewerbung


      Wir interessieren uns für Menschen mit Begeisterung für Mode, mit Kreativität und Charakterstärke, mit Motivation, Engagement und Spaß an der Arbeit im Team. Peek & Cloppenburg sucht heute Persönlichkeiten von morgen. Bewirb dich mit einer aussagekräftigen Bewerbung für einen Standort in Deutschland oder Österreich. Eine Einsendefrist gibt es bei uns nicht. Das Auswahlverfahren besteht aus verschiedenen Stufen; dazu gehören Vorstellungsgespräche, ein Einstellungstest und ein Praxistag mit Einzelgespräch.
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      KONTAKT


      Thales Deutschland GmbH


      Lorenzstraße 10


      70435 Stuttgart


      Tel. +49 (711) 869-35000


      www.thalesgroup.com/germany


      Claudia Wörner


      Thales University


      Tel. +49 (711) 869-30306


      ausbildung@thalesgroup.com


      Thales Deutschland ist Teil eines international führenden Konzerns in den Bereichen Verteidigung, Sicherheit, Transport sowie Luft- und Raumfahrt. Hier liegen auch die Kernkompetenzen von Thales Deutschland. Wir bieten unseren Kunden modernste, hochsichere und verfügbare Kommunikations-, Informations- und Steuerungssysteme sowie Dienstleistungen für einen sicheren Land-, Luft- und Seeverkehr, für zivile und militärische Sicherheits- und Schutzanforderungen sowie die Entwicklung und Fertigung von Satellitenkomponenten. Wir helfen unseren Kunden, ihre Effizienz zu steigern – durch innovative Produkte, Systeme und integrierte Lösungen sowie langjährige Erfahrung in Deutschland mit eigener Produktion und Entwicklung.


      Thales Deutschland steht als integriertes Elektronikunternehmen und Systemhaus in der Tradition deutscher Ingenieurkunst. Wir pflegen aktiv Partnerschaften mit Institutionen, verstehen uns als Partner von Hochschulen, als attraktiven Arbeitgeber und sind regional engagiert in gesellschaftlichen und sozialen Projekten vor Ort. Das alles ist Thales Deutschland – und noch viel mehr.
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      FAKTEN


      Branche: Luft- und Raumfahrt, Sicherheit, Transport und Verteidigung


      Standorte: Zentrale in Paris, Deutschland-Zentrale in Stuttgart, 24 deutsche Niederlassungen an 18 Standorten, weltweit in über 50 Ländern


      Gründungsjahr: 1880 (2000 als Thales Deutschland)


      Jährlicher Umsatz (2011): konzernweit 13 Mrd. Euro; in Deutschland 1 Mrd. Euro


      Mitarbeiter: 68.000 weltweit, davon 4.300 in Deutschland


      Auszubildende: 106


      Geplante Ausbildungsplätze 2013: 40


      Ausbildungsvergütung (pro Monat): bei IHK-Ausbildung nach Tarif; bei dualen Studiengängen 964 Euro (1. Jahr), 1.145 Euro (2. Jahr) bzw. 1.522 Euro (3. Jahr)
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      Studien- und Ausbildungsangebot von Thales für Abiturienten


      Neben betrieblicher Ausbildung mit IHK-Abschluss bietet Thales folgende duale Studiengänge mit Bachelor-Abschluss an:


      
        	Elektrotechnik (B.Eng.) in Stuttgart und Pforzheim und Berlin


        	Elektrotechnik/Automatisierungstechnik (B.Eng.) in Arnstadt


        	Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.) in Stuttgart und Kiel


        	Angewandte Informatik/Kommunikationsinformatik (B.Sc.) in Stuttgart, Pforzheim und Berlin


        	Praktische Informatik (B.Eng) in Arnstadt


        	BWL-Industrie (B.A.) in Stuttgart und Pforzheim


        	Luft-und Raumfahrttechnik (B.Sc.) in Ulm

      


      Ablauf und Inhalte der Studien- und Ausbildungsprogramme


      Wir verstehen die Ausbildung von jungen Menschen als Investition in die Zukunft unseres Unternehmens und unserer Gesellschaft. Thales bietet dir beste Möglichkeiten für einen erfolgreichen Karrierestart – durch ein duales Studium in Kooperation mit der Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Stuttgart und Karlsruhe sowie der Berufsakademie in Gera und der Wirtschaftsakademie Schleswig-Holstein in Kiel.


      Das duale Studium ist eine Kombination aus wissenschaftlichem Studium und betrieblicher Ausbildung und dauert drei Jahre. An der Hochschule eignest du dir die theoretischen Grundlagen für den gewählten Studiengang an, die regelmäßigen und betreuten Praxiseinsätze im Unternehmen gewährleisten die direkte praktische Anwendung im Arbeitsalltag. Als Teil des Teams bist du eingebunden in die Prozesse und Abläufe der Fachabteilung und machst dich mit unserem Unternehmen, mit unseren Produkten und Technologien sowie mit unserer Arbeitsweise vertraut.


      Bereits während der Praxisphasen wirst du unsere internationale Ausrichtung kennenlernen. Du begegnest Menschen aus anderen Ländern – persönlich und am Telefon –, du bist in ein weltweites Firmennetzwerk eingebunden, und auch unser Kundenkreis erstreckt sich über Deutschland hinaus. Eine Praxisphase im Ausland kann auf Wunsch und bei Eignung ebenfalls integriert werden.


      Informationen zur Bewerbung


      Wir wünschen uns ein gutes allgemeines oder fachgebundenes Abitur, Interesse an moderner und innovativer Technik, Eigeninitiative, Engagement, gute Englischkenntnisse und Teamgeist. Bitte bewirb dich mit Anschreiben, Lebenslauf und Zeugnissen per E-Mail an ausbildung@thalesgroup.com.
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      KONTAKT


      Bucerius Law School


      – Hochschule für Rechtswissenschaft


      Jungiusstraße 6


      20355 Hamburg


      www.law-school.de


      Klaus Weber


      Hochschulkommunikation


      Tel. +49 (40) 30706-127


      klaus.weber@law-school.de


      Die Bucerius Law School in Hamburg, gegründet im Jahr 2000 von der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius, ist Deutschlands erste private Hochschule für Rechtswissenschaft. Sie ist unbefristet staatlich anerkannt, vom Wissenschaftsrat akkreditiert und sie erreicht regelmäßig Spitzenplätze in Hochschulrankings. Die Examensergebnisse der Absolventen liegen weit über dem Bundesdurchschnitt.


      „Privat“ heißt bei der Bucerius Law School eine tatsächlich zu 100 Prozent private Finanzierung, ohne einen Cent staatlicher Mittel. Durch das langfristige Engagement der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius steht die Hochschule zudem auf einem soliden finanziellen Fundament. Ein weiterer Teil des Hochschulhaushalts sind Studiengebühren, für die es Stipendien und andere Finanzierungsmöglichkeiten gibt, von denen ca. die Hälfte der Studierenden Gebrauch macht. Bei der Vergabe der Studienplätze gilt nämlich der Grundsatz, dass ausschließlich die Ergebnisse im Auswahlverfahren zählen – und nicht die Größe des Geldbeutels.
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      FAKTEN


      Hochschultyp/Trägerschaft: private Stiftungshochschule


      Gründungsjahr: 2000


      Akkreditierung: Wissenschaftsrat (2008)


      Lehrende: 22 Professoren


      Studierende: 500–600


      Studienanfänger im Bereich Rechtswissen-schaft (pro Jahr): ca. 115


      Studiengebühren (pro Trimester): 3.700 Euro
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      Studienangebot für Abiturienten


      Jura mit den Abschlüssen Bachelor of Laws (LL.B.) und Staatsexamen – kein N.C., zweistufiges Auswahlverfahren


      Studienablauf und -inhalte


      Kern des Jurastudiums an der Bucerius Law School ist die optimale Vorbereitung auf das juristische Staatsexamen in vier Jahren. Doch das ist nicht alles: Das Studium an der Bucerius Law School ist „Jura plus“ – und bietet damit mehr als nur Jura:


      
        	intensiver auf inspirierend hohem Niveau studieren


        	Auslandstrimester an einer der über 90 Partnerhochschulen


        	Fremdsprachen lernen (Englisch, Spanisch, Französisch, Chinesisch, Russisch etc.)


        	Wirtschaftswissenschaften studieren mit einem WHU-Zertifikat in Business


        	Geisteswissenschaften und Philosophie-Zertifikat im Studium generale


        	Praxiserfahrung und Karriere-Networking im Studium professionale


        	ideale Lernbedingungen


        	finanzierbare Studiengebühren und Stipendien


        	grüner Campus mitten in Hamburg

      


      Weiterführende Studienprogramme


      Gemeinsam mit der WHU – Otto Beisheim School of Management bietet die Bucerius Law School den Bucerius/WHU Master of Law and Business (Joachim Herz Program) an. Dieser Master-Studiengang bildet im Schnittstellenbereich von Recht und Wirtschaft aus. Mehr Infos unter www.bucerius.whu.edu.
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      KONTAKT


      EBS Universität für Wirtschaft und Recht


      Gustav-Stresemann-Ring 3


      65189 Wiesbaden


      www.ebs.edu


      Paul-Albert Schullerus (Jura)


      Business Development Manager


      Tel. +49 (611) 7102-1589


      paul-albert.schullerus@ebs.edu


      Daniel Kagel (BWL)


      Business Development Manager


      Tel. +49 (611) 7102-1574


      daniel.kagel@ebs.edu


      Sie haben den Willen zur Exzellenz und suchen ein anspruchsvolles Studium, das Ihnen die besten Perspektiven ermöglicht? Dann ist die EBS Universität für Wirtschaft und Recht die richtige Adresse für Sie. Mit ihren Fakultäten EBS Business School und EBS Law School ist sie Deutschlands führende Wirtschaftsuniversität. Unsere Mission ist es, Menschen zu inspirieren und Persönlichkeiten zu fördern, die nachhaltig und werteorientiert das wirtschaftliche Geschehen in Deutschland und der Welt gestalten. Engagiertes Unternehmertum leben wir als Pionier der deutschen Business Schools bereits seit 1971 vor. Wir stehen für Exzellenz in Bildung, Forschung und wissenschaftlicher Beratung in wirtschaftsrelevanten Themenbereichen und sind durch Thought-Leadership Impulsgeber für Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Gesellschaft. Über den engen Kontakt mit der Wirtschaft, den kleinen Lerngruppen und der internationalen Prägung aller Studiengänge bieten wir unseren Studierenden eine optimale Mischung aus Theorie und Praxis und bereiten sie bestens auf die zukünftige Karriere vor. EBS-Absolventen haben ausgezeichnete Perspektiven: Sie erhalten meist noch vor Studienende attraktive Jobangebote mit überdurchschnittlichen Gehältern.
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      FAKTEN


      Hochschultyp/Trägerschaft: private Universität


      Gründungsjahr: 1971


      Akkreditierung: FIBAA, EQUIS


      Lehrende: 50 Professoren und ausgewiesene Gastprofessoren/Dozenten aus aller Welt


      Studiengänge: 13


      Studierende: 1.600, davon 20% aus dem Ausland


      Studiengebühren (pro Semester):


      • Bachelor-Studiengänge (BWL): 5.950 Euro


      • Master-Studiengänge (BWL): 6.950 Euro


      • Erste Juristische Prüfung (Jura): 3.700 Euro pro Trimester
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      Studienangebot für Abiturienten


      EBS Law School


      
        	Erste Juristische Prüfung (EBS Jurist) – drei hochwertige Abschlüsse in rund viereinhalb Jahren (Erste Juristische Prüfung, LL.B. und M.A.) durch einzigartige Kombination aus Jura und Wirtschaftswissenschaften

      


      EBS Business School


      
        	Bachelor in General Management (B.Sc.) – grundständiger betriebswirtschaftlicher Studiengang in sechs Semestern, der für ein Master-Studium oder ein breites Spektrum an Berufen in der Wirtschaft qualifiziert


        	Bachelor in General Management/International Business Studies (B.Sc.) – international ausgerichteter Studiengang in sechs Semestern, dessen letzte drei Semester im Ausland verbracht werden


        	Bachelor in Aviation Management (B.Sc.) – betriebswirtschaftlicher Studiengang in sechs Semestern, mit Fokus auf die Luftfahrtbranche

      


      Studienablauf und -inhalte


      EBS Law School


      Die Vermittlung exzellenter juristischer Kenntnisse und Fertigkeiten steht im Zentrum der Ausbildung an der EBS Law School und orientiert sich am Idealbild des Volljuristen. Das Kern-Curriculum besteht aus den Fächern Zivilrecht, öffentliches Recht und Strafrecht. Im Schwerpunktbereichsstudium liegt der Fokus auf dem Wirtschaftsrecht. Hinzu treten Schlüsselqualifikationen wie Verhandlungsmanagement, Rhetorik und Mediation. Wissenschaftliche Arbeitsmethoden werden durch Hausarbeiten und Seminare vermittelt. Arbeitsgemeinschaften und IT-gestützte Selbstlerngruppen, Klausurentraining und eine intensive Examensvorbereitung komplettieren das rechtswissenschaftliche Studienangebot. Auch hier wird Wert darauf gelegt, einen intensiven Career Service zu bieten. Durch Coaching und ein Auslandstrimester werden die Persönlichkeit und die Kompetenzen der Studierenden zudem weiterentwickelt und gefestigt.


      EBS Business School


      Jeder der Bachelor-Studiengänge an der EBS gliedert sich in sechs Semester, ist ein klassisches Betriebswirtschaftsstudium und qualifiziert für Berufe in der Wirtschaft sowie für betriebswirtschaftliche Master-Studiengänge. Je nach Wahl des Studienganges können zu den BWL- und VWL-Inhalten weitere Kompetenzen erworben werden. Der Fokus liegt hier neben den studiengangspezifischen Schwerpunkten auf Praxisnähe, Internationalität und interkultureller Kompetenz sowie intensiver Betreuung durch Einrichtungen wie EBS Career Service oder EBS Coaching. Unsere Studierenden verbringen mindestens ein Semester im Ausland, absolvieren bis zu 20 Wochen Praktika, um Gelerntes anwenden zu können und zu festigen, und bekommen ein umfangreiches Angebot in der Fremdsprachenausbildung geboten.


      Was EBS-Studenten sagen


      Filip Pfister ist 20 Jahre alt und studiert im zweiten Trimester Jura an der EBS Law School. Das sagt er zu seinem Studium an der EBS:


      „Der EBS Jurist zeichnet sich durch Internationalität und Mehrsprachigkeit aus. Das siebte Trimester verbringen wir an einer Partneruniversität im Ausland. Dort haben wir die Möglichkeit, in das ausländische Rechtssystem reinzuschnuppern und außerdem die Menschen und die Kultur in einem anderen Land kennenzulernen. Zudem belege ich Russisch als optionale Fremdsprache. Russisch ist nur eine von neun fachspezifischen Wirtschaftssprachen, die man an der EBS erlernen kann.“


      Infos zur Bewerbung


      EBS Law School


      Zulassungsvoraussetzungen sind ein Nachweis der allgemeinen Hochschulreife, ein Lebenslauf und ein Motivationsschreiben, ein Englisch-Sprachnachweis (Niveau TOEFL iBT 95) sowie das Bestehen des EBS-Aufnahmeverfahrens.


      Das Aufnahmeverfahren beinhaltet einen 90-minütigen schriftlichen Test, der Auskunft über die logisch-analytischen Fähigkeiten des Bewerbers sowie die eigenständige Problemlösungskompetenz gibt. Im 45-minütigen Interview werden zudem Motivation und soziale Kompetenz der Bewerber geprüft. Sie erfahren zeitnah das Ergebnis des Auswahlverfahrens, über welches der Aufnahmeausschuss anhand eines Gesamtbilds aus schriftlichem und mündlichem Test entscheidet.


      EBS Business School


      Als Zulassungsvoraussetzungen gelten ein Nachweis der allgemeinen oder fachgebundenen Hochschulreife, ein Sprachnachweis über sehr gute Englischkenntnisse und gegebenenfalls ein Nachweis in der zweiten Fremdsprache sowie das Bestehen des EBS-Aufnahmeverfahrens.


      Das Aufnahmeverfahren läuft folgendermaßen ab: Zur Beurteilung der motivationalen und sozialen Studierfähigkeit gibt ein strukturiertes 45-minütiges Einzelinterview den Kandidaten die Gelegenheit, Verhaltensmerkmale (sogenannte Soft Skills) zu zeigen, die über schriftliche Leistungsnachweise nicht erfasst werden können. Danach wird mittels einer speziell entwickelten Formel ein Notenindikator aus den Fächern Mathematik, Englisch und Deutsch errechnet, der zusammen mit den Ergebnissen des mündlichen Tests in ein Ranking einfließt. Die Ranking-Note ergibt sich aus zwei Dritteln Notenindikator und einem Drittel mündliches Interview, das maßgeblich für die Vergabe der verfügbaren Studienplätze ist.


      Auf welchen Gebieten liegt die (akademische) Stärke Ihrer Hochschule?


      Unser Studienkonzept baut auf vier Kernkompetenzen auf: Responsibility, Network, Internationality, Excellence. Die Lehre an der EBS findet in Kleingruppen auf hohem akademischen Niveau statt und bietet optimale Voraussetzungen für interaktive Veranstaltungen und innovative Unterrichtsformen. Daneben bieten wir eine anwendbare und umfassende Ausbildung der Persönlichkeit an, die in diesem Maße einmalig in Deutschland ist. Fremdsprachenausbildung, obligatorische Auslandssemester und gut ein Drittel ausländische Studierende am EBS-Campus spiegeln den interkulturellen Charakter des Studiums wider. Praxiserfahrung im In- und Ausland während des Studiums, ein umfassendes Netzwerk in die Wirtschaft sowie intensive Betreuung im Hinblick auf die Karriere runden das Studium an der EBS ab und machen es so erfolgreich. Diese Faktoren schlagen sich auch in den anerkannten Rankings nieder: Die EBS rangiert regelmäßig in der Spitzengruppe aller bundesweiten Hochschulrankings.


      Warum sollte ein Abiturient gerade an Ihrer Hochschule studieren?


      Das praxisorientierte Lehr- und Lernkonzept sowie der hohe Internationalitätsgrad sind optimale Voraussetzungen für Abiturienten, die sich auf eine berufliche Karriere in der Wirtschaft vorbereiten wollen. Die fachliche Ausbildung auf der einen und die Entwicklung der persönlichen Kompetenzen auf der anderen Seite bilden das Rüstzeug für einen erfolgreichen Berufseinstieg nach dem Studium oder aber für den Beginn einer akademischen Karriere.


      Gibt es besondere Betreuungsangebote für Studienanfänger an Ihrer Hochschule?


      Coaching at EBS stellt ein Angebot dar, wie es in der deutschen Hochschullandschaft einzigartig ist: Wir bieten allen Studierenden und Doktoranden die Möglichkeit, Gespräche mit einem persönlichen Coach zu führen, um an persönlichen Stärken und Schwächen zu arbeiten und sich über individuelle Perspektiven Klarheit zu verschaffen. Die Coaches sind Führungskräfte und Personalverantwortliche aus den Top-500-Unternehmen, die eine Weiterbildung an der EBS zum Coach absolvieren. Sie kommen aus den unterschiedlichsten Branchen wie Industrie, Finanzen, Marketing, Bildungswesen – vom Investmentbanker über den Unternehmensberater bis hin zum Schauspieler – und geben den Studierenden wichtige Impulse und Denkanstöße.


      Welche Unterstützung bieten Sie Ihren Studierenden bei der Studienfinanzierung?


      Ein EBS-Studium ist eine lohnende Investition in die Zukunft! Aufgrund dessen ist es erklärtes Ziel der EBS, allen Interessenten unabhängig von ihrer wirtschaftlichen Situation den Zugang zum Studium zu ermöglichen. Die Hochschule bietet deshalb verschiedene Förderungsmöglichkeiten: EBSolute Excellence Scholarships, Finanzierungsmodelle, externe Stipendien und Darlehen sowie Begabtenförderung. Bei Fragen wenden Sie sich an das EBS-Studentensekretariat (Daniela Frey, Tel. +49 (611) 7102-1570, daniela.frey@ebs.edu).

    


    
      


      [image: 106138.jpg]


      KONTAKT


      ESB Business School


      Hochschule Reutlingen


      Alteburgstraße 150


      72762 Reutlingen


      www.esb-business-school.de


      Gelebte Internationalität, Praxisorientierung und eine fundierte wissenschaftliche Ausbildung im internationalen Management: Dafür steht die ESB Business School seit über 40 Jahren. Als eine der führenden staatlichen Bildungseinrichtungen Deutschlands vereint die ESB Business School 20 Studiengänge der Betriebswirtschaftslehre und des Wirtschaftsingenieurwesens der Hochschule Reutlingen.


      Internationale Doppelabschlüsse, Professoren mit Management-Erfahrung, über 100 Partnerhochschulen weltweit, kleine multinationale Seminargruppen, Career Center, eigene Karrieremessen und die Zusammenarbeit mit erfolgreichen Unternehmen durch einen Förderverein, ein Research Institute sowie ein aktives Alumni-Netzwerk schaffen ideale Rahmenbedingungen für die über 2.400 Studierenden. Regelmäßige Spitzenplätze in Hochschulrankings belegen die herausragende Qualität der ESB Business School. „Join the ESB-Spirit“ ist für uns keine leere Worthülse, sondern das tägliche Ergebnis einer besonderen Symbiose aus Studierenden, Mitarbeitern und Professoren.
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      FAKTEN


      Hochschultyp/Trägerschaft: staatliche Hochschule, Business School


      Gründungsjahr: 1971


      Akkreditierung: FIBAA, AACSB beantragt


      Lehrende: 60 Professoren, ca. 200 Lehrbeauftragte und über 40 weitere Mitarbeiter


      Studiengänge: 20


      Studierende: über 2.400, davon 30% aus dem Ausland


      Studiengebühren: Studiengebühren entfallen in Baden-Württemberg ab dem Sommersemester 2012, nur für den M.Sc. International Management und den MBA fallen Studiengebühren an; für den B.Sc. International Business sind die Studiengebühren an den Partnerhochschulen zu entrichten
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      Studienangebot der ESB Business School für Abiturienten


      
        	International Business (B.Sc.)


        	International Management Double Degree (B.Sc.)


        	International Logistics Management – Wirtschaftsingenieur (B.Sc.)


        	Produktionsmanagement – Wirtschaftsingenieur (B.Sc.)

      


      Studieninhalte


      International Business (B.Sc.)


      Internationale BWL, Programm komplett auf Englisch, sieben Semester, optional für eine begrenzte Anzahl an Studierenden acht Semester (zweiter Bachelor an Partnerhochschule) oder neun Semester (Master/MBA an Partnerhochschule); 50 Prozent der Studienplätze gehen an internationale Bewerber, Pflichtfremdsprachen: Englisch und Deutsch für ausländische Studierende; Englisch und Französisch oder Spanisch für inländische Studierende; verpflichtendes Auslandsstudium, zwei Praktika, Persönlichkeitsentwicklung und Soft Skills als verbindliche Inhalte in jedem Semester


      International Management Double Degree (B.Sc.)


      Ökonomisches und interkulturelles Studium; je zwei Jahre in Reutlingen und zwei Jahre an der Partnerhochschule im Ausland inkl. zweier Bachelor-Abschlüsse; je ein Praxissemester in Deutschland und im Ausland; Partnerhochschulen in England, Frankreich, Irland, Italien, Mexiko, den Niederlanden, Polen, Spanien, den USA; Seminare in Soft Skills; Pflichtfremdsprachen: Englisch und die Landessprache der Partnerhochschule; Mitglied im Netzwerk „International Partnership of Business Schools“


      International Logistics Management (B.Sc.) und Produktionsmanagement (B.Sc.)


      Betriebswirtschaftliche Ausbildung und Vermittlung von technischen Inhalten mit dem Schwerpunkt International Logistics Management oder Produktionsmanagement; interdisziplinäres Studium an der Schnittstelle von Technik und Betriebswirtschaftslehre; sieben Semester; Seminare in Soft Skills; Praxissemester; Studiensemester im Ausland oder englischsprachiges Semester in Reutlingen; Pflichtfremdsprache: Englisch


      Detaillierte Informationen zu den Studienprogrammen der ESB Business School, den Bewerbungsverfahren, Studieninformationstagen, dem Career Center, Alumni-Netzwerk und den Förderungsmöglichkeiten erhalten Sie unter www.esb-business-school.de.


      Weiterführende Master-Programme


      
        	European Management Studies (M.A.)


        	International Accounting and Taxation (M.A.)


        	International Business Development (M.A.)


        	International Management (M.Sc.)


        	Production Management – Wirtschaftsingenieur (M.Sc.)


        	Logistics Management – Wirtschaftsingenieur (M.Sc.)


        	International Management (MBA), Full-Time oder Part-Time


        	Neu ab Sommersemester 2013: Operations Management – Wirtschaftsingenieur (M.Sc.)
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      KONTAKT


      Freie Universität Bozen


      Universitätsplatz 1


      39100 Bozen


      Italien


      www.unibz.it


      Studentenberatung


      Tel. +39 (471) 012 100


      study@unibz.it


      Die Freie Universität Bozen in Südtirol wurde im Herbst 1997 als eine mehrsprachige Universität mit internationaler Ausrichtung gegründet. Vorlesungssprachen an den fünf Fakultäten und drei Standorten (Bozen, Brixen und Bruneck) sind Deutsch, Englisch und Italienisch. Die Studierenden werden bei ihrem Spracherwerb intensiv durch das universitätseigene Sprachenzentrum betreut.


      Unsere fünf Fakultäten sind:


      
        	Fakultät für Wirtschaftswissenschaften


        	Fakultät für Design und Künste


        	Fakultät für Informatik


        	Fakultät für Naturwissenschaften und Technik


        	Fakultät für Bildungswissenschaften
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      FAKTEN


      Hochschultyp/Trägerschaft: öffentliche Universität


      Gründungsjahr: 1997


      Lehrende: ca. 600


      Studiengänge: 19


      Studierende: ca. 3.200, davon 12% aus dem Ausland


      Studiengebühren (pro Semester): 640 Euro
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      Studienangebot für Abiturienten


      Die Freie Universität Bozen bietet eine fundierte Ausbildung gemäß dem Bologna-Prozess an: zehn jeweils dreijährige Bachelor- und neun aufbauende sowie weiterbildende Master-Studiengänge. Die Universität ist jung, und das zeigt sich auch in ihrem modernen und mehrsprachigen Studienangebot. So können sich Abiturienten für einen Bachelor in Ökonomie und Sozialwissenschaften oder in Tourismus, Sport- und Eventmanagement sowie in Informatik, Maschineningenieurwesen, Umweltmanagement oder auch in Kommunikations- und Kulturwissenschaften bewerben.


      Unsere Bachelor-Studiengänge


      
        	Bachelor in Wirtschaftswissenschaften und Betriebsführung


        	Bachelor in Ökonomie und Sozialwissenschaften


        	Bachelor in Tourismus-, Sport- und Eventmanagement


        	Bachelor in Design


        	Bachelor in Informatik und Informatik-Ingenieurwesen


        	Bachelor in Agrarwissenschaften und Umweltmanagement


        	Bachelor in Industrie- und Maschineningenieurwesen


        	Bachelor in Sozialarbeit


        	Bachelor in Sozialpädagogik


        	Bachelor in Kommunikations- und Kulturwissenschaften

      


      Unsere Master-Studiengänge


      
        	Master in Unternehmensführung und Innovation


        	Master in Ökonomie und Management des öffentlichen Sektors


        	Master in Informatik


        	Master in Energie-Ingenieurwissenschaften


        	Master in Innovation Engineering


        	International Master of Fruit Science


        	Einstufiger Master in Bildungswissenschaften für den Primarbereich


        	Master in Innovation in Forschung und Praxis der Sozialen Arbeit

      


      Unsere Forschungsdoktorate


      
        	Doktorat in Informatik


        	Doktorat in Mountain Environment and Agriculture


        	Doktorat in Sustainable Energy and Technologies


        	Doktorat in Allgemeiner Pädagogik, Sozialpädagogik und Allgemeiner Didaktik

      


      Was Studenten an der Freien Universität Bozen sagen:


      Valentina Pozzobon ist 25 Jahre alt und hat den Bachelor-Studiengang Wirtschaftswissenschaften und Betriebsführung absolviert. Das sagt sie zu ihrem Studium an der Freien Universität Bozen:


      „Ein Studium in drei Kontinenten und fünf Ländern mit sehr guten Noten, Arbeitserfahrung in zwei großen internationalen Banken – mit 23 bezeichnet man mich bereits als „international“. Ich möchte in den Märkten von morgen erfolgreich sein. Meine Grundlagen? Die habe ich an der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften in Bozen erhalten.“


      Dreisprachig studieren


      Dreisprachigkeit und Interkulturalität in Lehre und Forschung sind die herausragenden Merkmale der Freien Universität Bozen. Studienbewerber und Studierende werden bei der Verbesserung ihrer Kompetenzen in den drei Vorlesungssprachen Deutsch, Englisch und Italienisch kontinuierlich unterstützt und begleitet.


      Unterstützung beim Sprachenlernen


      Dies geschieht durch:


      
        	Sommerintensivsprachkurse vor Beginn des eigentlichen Studiums


        	Einstufungstests zur Einschätzung des Sprachniveaus


        	Sprachkurse während des Studiums


        	qualifizierte Lernberater und studentische Sprachtutoren, die die Studierenden laufend begleiten


        	Vorlesungen, Seminare und Übungen in allen drei Unterrichtssprachen


        	kulturelle, soziale und sportliche Freizeitangebote in mehreren Sprachen

      


      Sprachliche Voraussetzungen


      Voraussetzung für die Zulassung zu einem Bachelor der Freien Universität Bozen sind Mindestkompetenzen auf Niveau B2 gemäß europäischem Referenzrahmen in zwei der drei Vorlesungssprachen, also z. B. in Deutsch und Englisch. Bewerber weisen diese Kenntnisse durch erworbene Abiturdiplome bzw. Studienabschlüsse, international anerkannte Sprachzertifikate oder durch einen digitalen Test am Sprachenzentrum der Universität in Bozen nach. Für die Master-Studiengänge ist das geforderte Eingangsniveau etwas höher; hier müssen Bewerber in einer Unterrichtssprache C1-Niveau nachweisen, in einer zweiten B2.


      Abschluss in 3 Sprachen


      Auch das Abgangsniveau in den jeweiligen Sprachen ist definiert. Alle Studierenden können ihre Sprachkenntnisse kontinuierlich verbessern, bis das erforderliche Niveau erreicht ist. So können Studierende auch ohne jegliche Vorkenntnisse in einer der drei Unterrichtssprachen beginnen (z. B. Italienisch), müssen diese Sprache aber nach den drei bzw. zwei Jahren ihres Studiums auf Niveau B2 beherrschen können.


      Auf welchen Gebieten liegt die (akademische) Stärke Ihrer Hochschule?


      
        	mehrsprachige Studiengänge


        	Praxisnähe durch kleine Seminargruppen und erfahrene Dozenten


        	optimale Betreuungsmöglichkeiten und Sprechstunden mit Dozenten


        	international renommierte Professoren


        	Studierende aus 60 Nationen


        	Partneruniversitäten in 38 Ländern weltweit


        	Unterstützung bei Praktika im In- und Ausland


        	Studium Generale und weitere Initiativen des Lebenslangen Lernens


        	eine hervorragend ausgestattete, multimediale und mehrfach ausgezeichnete Bibliothek mit großzügigen Öffnungszeiten


        	ein kompetentes und freundliches Team an studentischen Service-Dienststellen

      


      Warum sollte ein Abiturient gerade an Ihrer Hochschule studieren?


      Unsere Studierenden sagen uns, sie sind vor allem zu uns gekommen wegen der Dreisprachigkeit in der Lehre, der familiären Atmosphäre einer kleinen Universität, der sehr guten Infrastruktur und technischen Ausstattung und nicht zuletzt wegen der Attraktivität des Freizeitangebotes in Südtirol. Die Studentenvereine tun ihr Bestes, um für ihre Kommilitonen winters wie sommers die besten Sport-, Kultur- und Feierangebote zu organisieren.


      Das sagt Professor Walter Lorenz, Rektor der Freien Universität Bozen:


      „Einsprachigkeit darf es heutzutage an keiner Universität mehr geben. Die Studenten an unserer Universität lernen eine offene und globale Sicht auf die Welt kennen. Die Besonderheit bei uns liegt auch darin, dass wir den drei Sprachen denselben Wert beimessen: Englisch wird mit der gleichen Bedeutung wie Italienisch und Deutsch genutzt. Dadurch, dass wir keiner Sprache den Vorrang geben, leben wir wahre Mehrsprachigkeit.“
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      KONTAKT


      Hochschule für Telekommunikation Leipzig


      Gustav-Freytag-Straße 43–45


      04277 Leipzig


      www.hft-leipzig.de


      Service-Line der HfTL


      Tel. +49 (341) 3062-123


      service@hftl.de


      Kaum ein Fachbereich ist so vielfältig und zukunftsweisend wie die Telekommunikation. Für die ständigen neuen Entwicklungen braucht es kreative Köpfe mit spannenden Ideen – und mit der entsprechenden Ausbildung. Diese bietet die Hochschule für Telekommunikation Leipzig mit ihren zehn Studiengängen an.


      Auf unserem Campus in Leipzig herrscht eine familiäre Atmosphäre; gemeinsames Lernen und Forschen wird bei uns großgeschrieben. Das zeigt sich unter anderem durch das enge Betreuungsverhältnis zwischen Studierenden, Lehrkräften und Mitarbeitenden. Unsere Studierenden profitieren außerdem von unseren modern ausgestatteten Laboren und der Zusammenarbeit mit nationalen und internationalen Partnern.
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      FAKTEN


      Hochschultyp/Trägerschaft: private Hochschule in Trägerschaft der Deutschen Telekom AG


      Gründungsjahr: 1953


      Lehrende: 33 Hochschullehrer, 11 Laboringenieure und wissenschaftliche Mitarbeiter, 15 bis 20 Gastdozenten


      Studiengänge: 10


      Studierende: 760 (zum Wintersemester 2011/12), davon etwa 85 aus dem Ausland


      Studiengebühren: keine, lediglich Semesterbeitrag in Höhe von 172 Euro
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      Studienangebot der HfTL


      Die HfTL bietet Bachelor-Studiengänge an, die direkt, berufsbegleitend oder kooperativ (mit einem Ausbildungsvertrag der Deutschen Telekom AG) absolviert werden können. Dazu gehören beispielsweise


      
        	Wirtschaftsinformatik,


        	Informations- und Mediendesign und


        	Kommunikations- und Medieninformatik.

      


      Studienablauf und -inhalte


      Die Regelstudienzeit für unsere Bachelor-Studiengänge beträgt sechs, für unsere MasterStudiengänge vier Semester. Alle Studiengänge an der HfTL sind praxisorientiert aufgebaut. Neben der Vermittlung von Grundlagen aus naturwissenschaftlichen Bereichen, wie Mathematik und Physik, werden die erlernten fachspezifischen Kenntnisse mit Laborübungen und dem Projektmodul praktisch angewendet und ausgebaut.


      Anonymität und Konkurrenz sind an der HfTL kein Thema. Überschaubare Semestergruppen machen Lernerfolge für alle möglich. Wir unterstützen unsere Studierenden auch bei der Planung und Durchführung von Semestern, Praktika oder Abschlussarbeiten im Ausland.


      Weiterführende Studienprogramme


      Das im Bachelor-Studium erlangte Wissen kann in unserem Master-Studiengang Informations- und Kommunikationstechnik zusätzlich vertieft werden. Hier werden neben Inhalten der Telekommunikation auch Kenntnisse aus Recht und BWL vermittelt, um die Absolventen auf zukünftige leitende Tätigkeiten vorzubereiten.
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      KONTAKT


      International School of Management (ISM)


      Tina Thewalt (Campus Dortmund)


      Tel. +49 (231) 975139-43, tina.thewalt@ism.de


      Dana Ciupka (Campus Frankfurt am Main)


      Tel. +49 (69) 66059367-43, dana.ciupka@ism.de


      Melanie Wagner (Campus München)


      Tel. +49 (89) 2000350-43, melanie.wagner@ism.de


      Maxie Strate (Campus Hamburg)


      Tel. (40) 3199339-43, maxie.strate@ism.de


      Die International School of Management (ISM) – eine private, staatlich anerkannte Hochschule mit Campi in Dortmund, Frankfurt am Main, München und Hamburg – bildet seit 1990 Nachwuchskräfte im Management für die globale Wirtschaft aus. Internationalität, Praxisorientierung und ein kompaktes Studium gehören ebenso zu den Erfolgsfaktoren der ISM wie die Vermittlung fachlicher und sozialer Kompetenzen sowie eine persönliche Atmosphäre. Die Qualität der Ausbildung bestätigen Studierende und Ehemalige ebenso wie Personaler in zahlreichen Hochschulrankings. Die ISM belegt dort seit Jahren konstant vorderste Plätze. Das Studienangebot der ISM umfasst fünf Vollzeit-Bachelor-Studiengänge, die an allen vier Campi angeboten werden. Der Ausbildungsfokus liegt bei allen Angeboten auf betriebswirtschaftlichen Themenstellungen. Alle Studiengänge zeichnen sich zudem durch ihre kompakte Struktur und einen ausgeprägten Praxisbezug aus. Dabei unterscheidet sich die ISM bewusst vom Massenbetrieb der staatlichen Unis. In einer persönlichen Atmosphäre werden neben den fachlichen auch soziale Kompetenzen vermittelt. Dass der Dozent Fragen persönlich beantwortet, ist ebenso selbstverständlich wie das Lernen in kleinen Arbeitsgruppen.
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      FAKTEN


      Hochschultyp/Trägerschaft: private Hochschule in gemeinnütziger Trägerschaft (staatlich anerkannt)


      Gründungsjahr: 1990


      Akkreditierung: FIBAA


      Lehrende: 35 Professoren, 170 Lehrbeauftragte


      Studiengänge: 5 Bachelor-, 6 Master-Studiengänge und 4 berufsbegleitende Programme


      Studierende: ca. 1.800


      • Campus Dortmund: ca. 800


      • Campus Frankfurt am Main: ca. 420


      • Campus München: ca. 380


      • Campus Hamburg: ca. 200


      Studiengebühren (pro Bachelor-Semester): 4.100 Euro in Dortmund, 4.700 Euro in Frankfurt am Main und Hamburg, 4.900 Euro in München
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      Studienangebot der ISM für Abiturienten


      Das Studienangebot der ISM an den Campi Dortmund, Frankfurt am Main, München und Hamburg umfasst die fünf Vollzeit-Bachelor-Studiengänge International Management, Communications & Marketing, Tourism & Event Management, Corporate Finance und Psychology & Management. In allen Programmen runden Beratungs- und Praxisprojekte das anwendungsorientierte ISM-Konzept ab. Dabei profitieren nicht nur die Studierenden, sondern auch die Unternehmen, deren reale Problemstellungen in Projekten bearbeitet werden. Kleine Unterrichtsgruppen fördern zudem eine persönliche Atmosphäre und den direkten Dialog mit den Dozenten. Gleichzeitig unterstützen verschiedene Lehrmethoden die anwendungsbezogene Vermittlung von fachlichen und sozialen Kompetenzen.


      Studienablauf und -inhalte


      Studierende werden im Rahmen des Bachelor-Studiums auf anspruchsvolle Tätigkeiten in der internationalen Wirtschaft vorbereitet. Während in den ersten drei Semestern allgemeine betriebswirtschaftliche Inhalte dominieren, werden in den höheren Semestern verstärkt die jeweiligen Studiengangsspezifika unterrichtet.


      Dabei haben Bachelor-Studierende die Wahl zwischen einem sechssemestrigen European Track und einem siebensemestrigen Global Track. Der European Track umfasst ein verpflichtendes Auslandssemester im europäischen Ausland. Hier werden als Fremdsprachen Englisch sowie Französisch oder Spanisch belegt. Dagegen bietet der Global Track in sieben Semestern ein zweites integriertes Auslandssemester in Übersee und damit die zusätzliche Option, als zweite Fremdsprache Chinesisch zu belegen und die interkulturelle Kompetenz tagtäglich zu trainieren.


      Praktische Erfahrungen sammeln die Studierenden in beiden Tracks im Rahmen ihrer Praktika – insgesamt 24 Wochen müssen sie während des ISM-Studiums absolvieren, mindestens zwölf davon im Ausland.


      Berufsbegleitend studieren


      Die ISM bietet den berufsbegleitenden Bachelor Business Administration für Studierende an, die parallel zur Berufstätigkeit oder zur Ausbildung ihr fachliches Know-how im Studium erweitern und direkt im Unternehmen anwenden möchten.


      Infos zur Bewerbung


      Für die Aufnahme des Studiums ist die allgemeine Hochschulreife oder die Fachhochschulreife erforderlich, genauso wie die Teilnahme an einem mehrstufigen Auswahlverfahren.
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      KONTAKT


      Jacobs University Bremen gGmbH


      Office of Admissions


      Campus Ring 1


      28759 Bremen


      www.jacobs-university.de


      Office of Admissions


      Tel. +49 (421) 200-4200


      admission@jacobs-university.de


      Jacobs University Bremen offers you a student experience like no other in Europe: Study with over 1,300 students from over 100 countries from all five continents. Make your single room your home away from home in one of our four residential colleges on our spacious and modern campus in northern Germany. Enjoy small classroom sizes and intense, multi-faceted discussions. Challenge yourself in our English-language academic programs leading to a wide range of career opportunities. Discover how the different fields of the natural sciences, electrical engineering, the humanities, and the social sciences interconnect through our transdisciplinary, liberal arts approach. Meet your professors, who are recognized as outstanding teachers, scholars and researchers with significant experience in their disciplines. Start your own research already during your undergraduate studies. Join one of our student-run clubs, like MUN, Debating, Newspaper Club, Choir, Slacklining, Soccer, Rowing, Rugby, Basketball, Cricket, Oriental Dance, Volleyball and the Environmental Club. Graduate with strong fundamental, interdisciplinary knowledge, enhance your intercultural competencies, grow as an individual, and explore your identity. Become a part of a unique, vibrant community of global citizens at Jacobs University!
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      FAKTEN


      Type: private university


      Founding year: 2001


      Accreditation: Deutscher Wissenschaftsrat, ACQUIN


      Academic staff: 127 professors, plus 248 research and instructional personnel


      Programs: 20 undergraduate programs, 19 graduate programs


      Students: more than 1,300 students including around 975 international students


      Tuition fees (per semester): 10,000 euros (bachelor programs), scholarships and financial aid available
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      Study Programs at Jacobs University


      Interested in studying in a small international community? Willing to be involved in research from year one? Jacobs University’s 20 majors range from biology, astrophysics, electrical engineering, computer science and mathematics to international politics, cultural studies, psychology, social sciences, global economics, international logistics and environmental studies. Beginning your studies with general and transdisciplinary courses, you specialize in your second of three years. Transdiscipliarity is important at Jacobs University which can be seen in the new bachelor degree in Information Management and Systems. This combines the traditional strengths of an education in Information Technology and Business Administration. It integrates Information Technology, Information Management, Statistics and Methods, and international Business Administration with a focus on social and sustainable aspects. Required internships available around the world complete your studies at Jacobs University to prepare you to become a global leader of tomorrow.


      The strong fundamental knowledge and intercultural competencies you have gained during your undergraduate degree at Jacobs are sought after by industries, companies and institutions worldwide. Jacobs University degrees have been recognized by universities such as Harvard, Oxford and Rice, where alumni have undertaken further studies.


      Your Application to Jacobs University


      Jacobs University employs a U.S.-style admission process for undergraduate students. Students apply to the university as a whole instead of to a particular subject area and declare their major after year one.


      Students must submit


      
        	a completed application form and essay


        	official transcripts


        	recommendation letters


        	standardized tests such as the SAT and TOEFL

      


      Applicants are encouraged to prepare all materials and apply as early as possible with their grades/Zeugnisse rather than waiting for a final diploma/Abitur. All admission materials must have reached our office by one of our three deadlines: 1 December, 1 February, 1 June. Admission to Jacobs University Bremen is „need-blind“. Students are accepted for study on the basis of their academic and personal qualifications, not their ability to pay.


      Scholarships and Financial Support


      Jacobs considers every accepted applicant automatically for a full or partial Jacobs scholarship. Additional scholarships have recently been sponsored by companies and foundations, e.g. for specific majors, or by Vodafone Chancen for German students with migration background. Furthermore, financial aid is available to all students demonstrating need.
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      KONTAKT


      Munich Business School


      Elsenheimerstraße 61


      80687 München


      www.munich-business-school.de


      Christine Heber


      Tel. +49 (89) 547678-272


      bachelor@munich-business-school.de


      New York oder Singapur? Kapstadt, Mailand oder Barcelona? Mit diesen Fragen wirst du dich an der MBS früher als die Wirtschaftsstudenten der meisten anderen deutschen Hochschulen beschäftigen. Denn alle Studiengänge zeichnen sich erstens durch überdurchschnittliche Praxisnähe aus und halten zweitens auch, was der Name verspricht: Sie sind konsequent international orientiert! Anschauliche Beispiele hierfür sind die Studienoptionen Spanish, French oder Italian Business Studies, Asian Pacific, Arabian and Middle Eastern sowie Russian and Eastern European Business Studies. Hier lernst du vom ersten Semester an die Sprache des jeweiligen Wirtschaftsraums und machst dich zudem mit den politischen, historischen und wirtschaftskulturellen Gegebenheiten in den jeweiligen Weltregionen vertraut. Als eine der führenden Wirtschaftshochschulen Deutschlands hat sich die MBS insbesondere im Bereich der praxisorientierten und internationalen Management-Ausbildung einen Namen gemacht. Sie belegt in allen einschlägigen Rankings Spitzenplätze. Neben der staatlichen Anerkennung und der Akkreditierung durch den Wissenschaftsrat ist jeder Studiengang an der MBS durch die FIBAA akkreditiert.
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      FAKTEN


      Hochschultyp/Trägerschaft: private Fachhochschule (staatlich anerkannt durch den Freistaat Bayern)


      Gründungsjahr: 1991


      Akkreditierung: Wissenschaftsrat, FIBAA (Studiengänge)


      Lehrende: ca. 150


      Studierende: ca. 500


      Studiengebühren (pro Semester): 5.100 Euro
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      Studienangebot der Munich Business School für Abiturienten


      Bachelor International Business


      Studienablauf und -inhalte


      Die Munich Business School bietet dir ein Studium zum Bachelor International Business, in dem MEHR steckt. Die Welt rückt immer enger zusammen und der Informations- und Wissensbedarf steigt stetig. Damit du für diese schnelle und aufregende Zeit gewappnet bist, bieten wir dir eine Ausbildung an, mit der du dich für dein zukünftiges Berufsleben breit aufstellst.


      Dazu gehört, dass du dein Studium an der MBS sowohl auf Deutsch und Englisch (German Track) als auch komplett auf Englisch (English Track) absolvieren kannst. Außerdem schulen wir neben deinem betriebswirtschaftlichen Fachwissen auch deine Sozial- und Selbstkompetenz, erweitern dein Allgemeinwissen und fördern deine Sprachkenntnisse intensiv. Mit unserem modularen Baukastensystem (sechs internationale Vertiefungen mit zweiter Fremdsprache, fünf betriebswirtschaftliche Studienprogramme) kannst du dein Studium nach den aktuellen Anforderungen der Wirtschaft und nach deinen persönlichen Stärken zusammenstellen. In diesem internationalen Programm ist natürlich auch ein Auslandssemester fest integriert. So absolvierst du das vierte Semester an einer unserer renommierten Partnerhochschulen weltweit. Hinzu kommen im Sommer Unternehmenspraktika im In- und Ausland. Nach deinem Abschluss startest du deine Karriere in der internationalen Wirtschaftswelt, oder du vertiefst deine Kenntnisse mit einem Master-Aufbaustudium. Hier bietet die Munich Business School die Master-Studiengänge International Business sowie Sports Business and Communication.


      Infos zur Bewerbung


      Formale Voraussetzung für die Aufnahme eines Bachelor-Studiums ist das Abitur, die fachgebundene Hochschulreife oder die Fachhochschulreife bzw. eine im In- oder Ausland erworbene gleichwertige Qualifikation. Zusätzlich ist die Teilnahme am hochschulinternen Aufnahmeverfahren erforderlich, das aus zwei Komponenten besteht: dem schriftlichen Teil (Allgemeinbildung, Mathematik, Essay zu einem aktuellen Thema mit wirtschaftlichem Bezug und Einstufungstest in der zweiten Fremdsprache) und dem Assessment Day (Präsentationen auf Deutsch und Englisch, Fallstudie, Gruppenarbeit, Einzelinterview).


      Mach dir darüber hinaus ein ganz persönliches Bild von unserer Hochschule und besuche einen Bachelor-Schnuppertag am Samstag mit Schnupper-Vorlesungen zu den Bereichen BWL und Persönlichkeitsentwicklung. Oder komm während des Semesters für einen Tag zu uns und studiere als „Student for a Day“ an der Munich Business School. Dabei nimmst du an Vorlesungen und Seminaren teil und lernst Dozenten und Studenten kennen. Wir vereinbaren auch gerne einen Termin für ein persönliches Beratungsgespräch in unserem Hause.
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      KONTAKT


      RWTH Aachen


      Fachgruppe für Metallurgie und Werkstofftechnik


      Intzestraße 1


      52056 Aachen


      www.muw.rwth-aachen.de


      Studienberatung der Fachgruppe Metallurgie und Werkstofftechnik


      Tel. +49 (241) 80-95859


      InfoMuW@rwth-aachen.de


      Die Fachgruppe für Metallurgie und Werkstofftechnik (MuW) hat an der RWTH Aachen in den Bereichen der Werkstoffforschung und Werkstoffentwicklung eine lange und sehr erfolgreiche Tradition. Die Institute unseres 1940 gegründeten Verbundes beschäftigen sich mit der Entwicklung, der Herstellung, der Verarbeitung und dem Recycling von metallischen und mineralischen Werkstoffen. So hat sich bis zum heutigen Tag ein forschungsstarker Verbund von neun Instituten zu einer Fachgruppe entwickelt, die international anerkannt und auf hohem Niveau tätig ist. Durch die Bündelung der Kompetenzen hat sich unsere Fachgruppe als zentrale Einheit und als kompetenter Ansprechpartner für alle Fragen der Werkstoffentwicklung und -forschung sowie der dazu erforderlichen Prozesstechnik einen Namen gemacht. Infolgedessen gehören Werkstoffwissenschaften zu den zentralen Innovations- und Zukunftsbereichen der RWTH Aachen.
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      FAKTEN


      Hochschultyp/Trägerschaft: staatliche Universität


      Gründungsjahr: 1870


      Lehrende: 454 Professoren und 2.000 wissenschaftliche Mitarbeiter


      Studiengänge: 115


      Studierende: ca. 33.000, davon ca. 5.000 aus dem Ausland


      Studiengebühren: keine


      Alle Angaben gelten für die gesamte RWTH Aachen.
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      Studienangebot der Fachgruppe MuW der RWTH Aachen


      
        	Werkstoffingenieurwesen (B.Sc./M.Sc.)


        	Wirtschaftsingenieurwesen (B.Sc./M.Sc.), Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik

      


      Studienablauf und -inhalte


      Werkstoffingenieurwesen (B.Sc./M.Sc.)


      Den Kern unseres Studienangebotes bildet der Studiengang Werkstoffingenieurwesen. Ob in der Luft- und Raumfahrt, der Automobilindustrie, der Medizin oder der Computerindustrie – überall werden permanent neue Materialien gebraucht und entwickelt, um hochmoderne, leistungsfähige Produkte herzustellen. Ohne hoch spezialisierte Werkstoffe sind Fortschritte kaum noch denkbar. Aber wie formt man ein Autoblech, damit es schützt, ohne zu beschweren? Wie muss Keramik beschaffen sein, damit sie ein neuer Knochen werden kann? Wie transportiert Glas Bilder, und welche Schichten speichern die meiste Musik? Mit solchen Fragen beschäftigen sich „Werkstoffingenieure“. Neben der Funktionalität steht bei der Entwicklung neuer Materialien auch der sorgsame Umgang mit den Ressourcen im Zentrum der Forschung. Denn nur wer den Umweltschutz, das Recycling und die Kosten im Blick hat, bleibt im Rennen. Deutschland ist in Entwicklung und Forschung aktuell mit führend im Bereich der Metallurgie und Werkstoffentwicklung. Dementsprechend gut sind die Studien-, Forschungs- und Arbeitsmöglichkeiten.


      Wirtschaftsingenieurwesen (B.Sc./M.Sc.), Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik


      Um Schnittstellen zwischen den Ingenieurwissenschaften und den Betriebswirtschaften geht es in unserem Bachelor- und Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen mit der Fachrichtung Werkstoff- und Prozesstechnik. Mit diesem Angebot bringen wir wirtschaftliches und ingenieurwissenschaftliches Denken zusammen und kommen damit gezielt der Nachfrage seitens der Industrie entgegen. Entwicklungen und Innovationen kosten Geld! Aber wie teuer darf es werden, und was muss möglich bleiben? Das sind schwer zu beantwortende Fragen, weil häufig zwei Berufsfelder mit völlig unterschiedlichen Zielen aufeinandertreffen: Auf der einen Seite die Ingenieure, die Entwickler, die das Mögliche möglich machen wollen; auf der anderen Seite die Betriebswirte, die Rechner, die das Minimale ausgeben wollen. Zwei Welten, die einander häufig nicht verstehen. In diesem Spannungsfeld kann der Wirtschaftsingenieur eine wichtige Brücke schlagen. Er besitzt sowohl das Wissen der Betriebswirte als auch das der Ingenieure und nimmt dadurch eine sehr wichtige Position in den heutigen Unternehmen ein.
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      KONTAKT


      Rechtswissenschaftliche Fakultät der Universität zu Köln


      Albertus-Magnus-Platz


      50923 Köln


      Tel. +49 (221) 470-1732


      www.jura.uni-koeln.de


      Frau Akad. Rätin Silvia Povedano Peramato, LL.M. oec.


      Studien- und Karriereberatungszentrum der Rechtswissenschaftlichen Fakultät (StudKBZ-Jura)


      Tel. +49 (221) 470 -1732


      jura-studienberatung@uni-koeln.de


      Die Rechtswissenschaftliche Fakultät der Universität zu Köln, eine der größten und tradi-tionsreichsten Deutschlands, steht seit jeher für vielseitige, stets aktuelle, praxisorientier-te und international hervorragend vernetzte Forschung und Lehre.


      Engagierte und renommierte Professoren an bestens ausgestatteten Instituten und Lehrstühlen sowie hervorragende Praktiker tragen unsere Lehre. Außerhalb des Hörsaals unterstützt dich das StudKBZ-Jura bei nahezu allen Fragen zu Studium und Berufseinstieg. Auf dem Weg ins Ausland betreut dich das ZIB-Jura. Das CENTRAL vermittelt für den Beruf wichtige Schlüsselqualifikationen und der Große Examens- und Klausurenkurs bietet dir eine exzellente Vorbereitung auf den staatlichen Pflichtfachteil. Dem Austausch dieser Einrichtungen mit innovativen Lehrangeboten inner- und außerhalb der Fakultät dient das vom Stifterverband geförderte Kompetenzzentrum für juristisches Lernen und Lehren. Mit seiner Gründung hat die Fakultät erneut bewiesen, dass ihr viel daran liegt, dir auch in Zukunft neben wegweisender Forschung hochwertige Lehre und individuelle Betreuung zu bieten.
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      FAKTEN


      Hochschultyp/Trägerschaft: staatliche Universität


      Gründungsjahr: 1388


      Akkreditierung: viele der angebotenen MasterStudiengänge und die binationalen Studiengänge sind akkreditiert


      Lehrende: hochschulweit 517, davon 38 Professoren an der rechtswissenschaftlichen Fakultät


      Studierende: 42.000, davon 4.000 der Rechtswissenschaften


      Studienanfänger im Bereich Rechtswissenschaft (pro Jahr): ca. 700


      Studiengebühren: keine
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      Studienangebot für Abiturienten


      
        	Rechtswissenschaft (Abschluss erste Prüfung) mit der Möglichkeit, aus 15 Schwerpunktbereichen zu wählen und ein Certificate in United States’ Law zu erwerben


        	Deutsch-Französischer Bachelor-Studiengang Rechtswissenschaft (Köln/Paris I)


        	Bachelor-Studiengang im englischen und deutschen Recht (Köln/London)


        	Bachelor-Studiengänge mit der Philosophischen Fakultät: Europäische Rechtslinguistik, Medienwissenschaft, Regionalstudien Ost- und Mitteleuropa, Regionalstudien China

      


      Studienablauf und -inhalte


      Das Studium der Rechtswissenschaft gliedert sich in Grund- und Hauptstudium, die jeweils vier Semester dauern. Ziel ist die erste Prüfung, die aus einem universitären und einem staatlichen Teil besteht. Während das Grundstudium in die Pflichtfächer Zivil-, Straf- und öffentliches Recht nebst ihrer internationalen, wirtschaftlichen und politischen Bezüge einführt, vertieft und ergänzt das Hauptstudium diese Bereiche und bereitet dich auf die staatliche Pflichtfachprüfung vor. Außerdem wählst du im Hauptstudium einen unserer 15 Schwerpunktbereiche und setzt dich intensiv mit ihm auseinander.


      In Vorlesungen werden Rechtsgebiete systematisch und anhand von Fallbeispielen dargestellt. Sie werden in der Regel von Professoren oder (insbesondere im Schwerpunktbereich) von Spezialisten aus der Praxis gehalten. Vorlesungsbegleitend werden im Grundstudium Arbeitsgemeinschaften angeboten. Hier wird der Vorlesungsstoff in Kleingruppen fallbezogen im wichtigen juristischen Gutachtenstil eingeübt. In Seminaren wirst du in das wissenschaftliche Arbeiten eingeführt. Sie setzen solide Grundkenntnisse voraus, sodass man sie eher später besucht. Mit fremdsprachigen fachspezifischen Veranstaltungen oder einem Aufenthalt an einer unserer ca. 50 ausländischen Partnerhochschulen kannst du nicht nur den geforderten Schein erwerben, sondern dich auch für die immer stärker internationalisierte Arbeitswelt fit machen. Eine Zusatzqualifikation kannst du in diesem Bereich über unser Certificate in United States’ Law erlangen. Ähnliches gilt auch für Veranstaltungen, in denen du für deine spätere berufliche Tätigkeit notwendige Fähigkeiten (z. B. Rhetorik) entwickelst. Das CENTRAL bietet hier ein abwechslungsreiches Programm. Erwähnt seien auch z. T. englischsprachige Moot Courts, simulierte Gerichtsverhandlungen, auf die sich Teams verschiedener Universitäten in langer Arbeit vorbereiten. Studierende unserer Fakultät konnten in der Vergangenheit in diesen Wettbewerben oft Spitzenplätze belegen.


      Du wirst also bestens auf den facettenreichen juristischen Arbeitsmarkt vorbereitet. Wir freuen uns auf dich!
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      KONTAKT


      WHU – Otto Beisheim School of Management


      Burgplatz 2


      56179 Vallendar


      www.whu.edu


      Wolfgang Staus


      Bachelor-Programm


      Tel. +49 (261) 6509-513


      wolfgang.staus@whu.edu


      Die WHU – Otto Beisheim School of Management in Vallendar ist eine der führenden, international ausgerichteten privaten Wirtschaftshochschulen, die bei nationalen und internationalen Rankings kontinuierlich Spitzenplätze belegt. Seit ihrer Gründung ist die WHU Vorbild für zukunftsorientierte Forschung und Lehre auf dem Gebiet der Betriebswirtschaft.


      Heute gehört die WHU zu den renommiertesten Ausbildungsstätten für Führungskräfte in Deutschland. Sie ist als bundesweit einzige private Hochschule Mitglied in der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) und erfüllt sowohl national als auch international hohe Qualitätsstandards. Dies beweisen die Akkreditierungen durch FIBAA, EQUIS und AACSB. Diese Auszeichnungen erhalten nur Hochschulen, die hervorragende Bedingungen in Lehre und Forschung bieten. Sie bescheinigen der WHU außerdem einen sehr hohen Grad an Internationalität in allen Studiengängen. Insgesamt erfüllen in Deutschland nur zwei Hochschulen die Anforderungen von EQUIS und AACSB, den renommiertesten internationalen Akkreditierungsinstituten – ein deutlicher Beleg für die hohe Qualität der WHU-Programme.
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      FAKTEN


      Hochschultyp/Trägerschaft: private Universität


      Gründungsjahr: 1984


      Akkreditierung: FIBAA, EQUIS, AACSB


      Lehrende: 50 interne Professuren, über 90 externe Gastdozenten


      Studiengänge: 6


      Studierende: 600, davon 100 aus dem Ausland


      Studiengebühren (pro Semester): 5.175 bis 6.037,50 Euro (im Bachelor-Programm, zahlreiche Finanzierungskonzepte, hoher Anteil an Voll- und Teilstipendien)
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      Studienangebot der WHU für Abiturienten


      
        	BWL/Management (B.Sc.)


        	Business Administration/Management (B.Sc.)

      


      Studienablauf und -inhalte


      Mit dem Bachelor-of-Science-Programm bietet die WHU einen akademisch anspruchsvollen, generalistischen, international ausgerichteten und praxisbezogenen Studiengang. Er eignet sich insbesondere für qualifizierte und leistungsorientierte Schüler, die später Führungsaufgaben in der Wirtschaft übernehmen wollen. Gefordert und gefördert werden Sachkompetenz, Problemlösungskompetenz, Teamfähigkeit, interkulturelle Kompetenz und ethisch verantwortliches Denken und Handeln.


      Die Studierenden können sich entscheiden, ob sie einen Studiengang mit 180 oder 210 ECTS belegen möchten. Wählt der Studierende das Intensivstudium, belegt er zusätzlich Veranstaltungen im Bereich Fremdsprachen, Studium Generale und Wirtschaftsrecht. Hierüber erhält er zusätzlich zum Abschluss der WHU ein Zertifikat der renommierten Bucerius Law School aus Hamburg. Jeder Studierende geht während des Studiums mehrfach ins Ausland: Ein Semester studiert man an einer der mehr als 180 Partnerhochschulen, und mindestens eines der beiden berufsbezogenen, mehrwöchigen Praktika verbringt man ebenfalls im Ausland.


      Infos zur Bewerbung


      Voraussetzungen für das Bachelor-Programm:


      
        	allgemeine Hochschulreife


        	sehr gute Englischkenntnisse (Nachweis erforderlich, siehe www.whu.edu/sprachkenntnisse)


        	Grundkenntnisse in einer weiteren Fremdsprache (Chinesisch, Französisch, Italienisch, Japanisch, Russisch, Spanisch – Nachweis erforderlich, siehe www.whu.edu/sprachkenntnisse). Für Altsprachler mit Latinum oder Graecum gibt es eine alternative Regelung.


        	abgeschlossene Berufsausbildung oder mindestens sechswöchiges kaufmännisches Praktikum, welches auch in zwei Abschnitte geteilt werden kann und bis Studienbeginn absolviert werden muss

      


      Das Auswahlverfahren an der WHU besteht aus zwei Stufen: Die Vorauswahl erfolgt anhand der Zeugnisnote bzw. von Persönlichkeitsmerkmalen. Die Endauswahlrunde besteht aus einem Vortrag mit anschließender Diskussion, zwei Einzelgesprächen, einer Gruppendiskussion und einer Problemlösungsaufgabe. Der Bewerbungsschluss ist Anfang Mai jeden Jahres, das Abiturzeugnis kann nachgereicht werden. Studienbeginn ist der 1. September. Die Bewerbungsunterlagen stehen auf der Internetseite www.whu.edu/bsc zum Download zur Verfügung.


      Weiterführende Studienprogramme


      Angeboten werden neben dem Bachelor of Science und dem konsekutiven Master of Science (Dauer: drei Semester, als Doppelabschluss-Programm vier Semester) auch der Master of Law and Business (MLB, zusammen mit der Bucerius Law School in Hamburg), ein Master of Business Administration (MBA) als Vollzeit- oder berufsbegleitendes Programm und das berufsbegleitende Programm Kellogg-WHU Executive MBA in Kooperation mit der renommierten Kellogg School of Management. Außerdem gibt es für qualifizierte Absolventen an der WHU die Möglichkeit der Promotion zum Dr. rer. pol. und der Habilitation zum Dr. rer. pol. habil.


      Internationale Angebote und Kooperationen


      Mindestens drei Mal geht man während des Studiums ins Ausland: Ein Semester studiert man an einer der mehr als 180 Partnerhochschulen und mindestens eines der beiden berufsbezogenen Praktika erbringt man ebenfalls im Ausland. Der integrierte Management Abroad Course bietet die Möglichkeit, sich zusätzlich intensiv mit einem Schwellenland auseinanderzusetzen und dieses zu besuchen. Die WHU zählt zu den internationalsten Universitäten Deutschlands. Wir kooperieren mit mehr als 180 Hochschulen, darunter die Hälfte der Top-25-Business-Schools der USA. Aber auch in Vallendar selbst herrscht internationales Flair: 20 Prozent der Lernenden sind ausländische Gaststudenten.


      Praxisbezug


      Viele Lehrende der WHU kommen aus der Praxis und geben ihre Erfahrungen an die Studierenden weiter. Während des Studiums sind zwei Praktika zu absolvieren. Sie stehen in inhaltlichem Zusammenhang mit dem Studium. Das erste Praktikum findet nach dem zweiten Semester, das zweite Praktikum nach dem vierten Semester statt. Mindestens eines der beiden Praktika ist im nicht deutschsprachigen Ausland zu erbringen. Zusammen mit dem vor Beginn des Studiums verlangten sechswöchigen betriebswirtschaftlichen Praktikum verfügt jeder Absolvent des Bachelor-Programms über mehrmonatige praktische Erfahrung – ein wichtiges Plus beim Start in den Beruf.


      Der hochschuleigene Career Service der WHU stellt den Kontakt zu 180 Partnerunternehmen her, organisiert auf dem Campus in Vallendar rund 50 Unternehmenspräsentationen pro Jahr sowie einen jährlich stattfindenden Career Day und eine Karrierebörse. Die Lebensläufe der Absolventen werden in der Placement-Broschüre Profile zusammengestellt, die an ausgewählte Unternehmen geschickt wird. Zu den Ehemaligen pflegt der Career Service der WHU intensive Beziehungen. Mit diesen Netzwerken werden die Studierenden bei der Suche nach Praktikumsplätzen im In- und Ausland sowie beim Berufseinstieg unterstützt.


      Auf welchen Gebieten liegt die (akademische) Stärke Ihrer Hochschule?


      Exzellente Professoren und motivierte Studierende bilden zusammen mit den engagierten Mitarbeitern die Basis für den WHU-Spirit. Das vortreffliche Betreuungsverhältnis (11:1 im Bachelor-Programm) ermöglicht intensiven Unterricht in Kleingruppen und garantiert eine hervorragende Ausbildung der Studierenden in der vorgegebenen Zeit. Das Bachelor-Studium dauert sechs Semester und nicht länger. Ein Auslandssemester, obligatorische Praktika und das Studium Fundamentale sind mehr als nur das Tüpfelchen auf dem i.


      Warum sollte ein Abiturient gerade an Ihrer Hochschule studieren?


      Die WHU möchte Studenten ausbilden, die beruflich erfolgreich sind und gleichzeitig zum Wohl von Gesellschaft und Unternehmen beitragen. Daher gehören zum Fächerkanon des Bachelor-Studiengangs auch Kurse in Mitarbeiterführung und Konfliktmanagement. Zum Studium Generale zählen aber auch Lehrveranstaltungen in Philosophie, Ethik, Rhetorik oder Musik. Zehn Jahre nach dem Examen arbeiten rund 70 Prozent der WHU-Diplomabsolventen in führenden Positionen und verdienten im Schnitt 224.000 Euro pro Jahr. Laut Financial Times Master-Ranking 2010 liegt das durchschnittliche Gehalt der ersten drei Jahre nach dem Abschluss für WHUler bei fast 85.000 US-Dollar (ca. 65.500 Euro); weltweit ist die WHU damit auf Platz 2 in dieser Statistik.


      Wie bereiten sich Bewerber am besten auf das Auswahlverfahren vor?


      Das Referat kann zuhause vorbereitet werden, das Thema ist dabei frei wählbar. Für die Gruppendiskussion empfiehlt es sich, aktuelle gesellschaftliche Themen in den Medien zu verfolgen. Zur Vorbereitung auf die Problemlösungsaufgabe gibt es Musteraufgaben unter www.whu.edu/bsc.


      Gibt es besondere Betreuungsangebote für Studienanfänger an Ihrer Hochschule?


      Studienanfänger erhalten einen Paten aus einem älteren Semester, der bei der Orientierung hilft. Diese älteren Studierenden organisieren die erste Woche für die Studienanfänger. Es finden nur wenige Lehrveranstaltungen statt, dennoch wird viel gelernt. Insbesondere geht es darum, die Kommilitonen kennenzulernen – sowohl die des eigenen Jahrgangs als auch die älteren Semester. Spezielle Teambuilding-Maßnahmen stärken die Gruppe, soziale Dienste in Vallendar den Kontakt und die Identifizierung mit der Stadt – und auch die legendären Partys im Gewölbekeller dürfen nicht fehlen.


      Welche Unterstützung bieten Sie Ihren Studierenden bei der Studienfinanzierung?


      An den Studiengebühren ist noch kein Studium an der WHU gescheitert. Entscheidend für die WHU sind Leistungen und Persönlichkeit, nicht soziale Herkunft. Um sicherzustellen, dass im Falle einer Studienplatzzusage jeder Bewerber das Studium an der WHU aufnehmen kann, bietet die WHU eigene Voll- und Teilstipendien (zusammen mehr als 20 Prozent) und kooperiert mit zahlreichen externen Stiftungen, wie zum Beispiel dem Vodafone Chancen Programm oder der Haniel Stiftung. Außerdem steht ein breit gefächertes Angebot an unterschiedlichen Finanzierungskonzepten zur Verfügung, so zum Beispiel der umgekehrte Generationenvertrag, bei dem erst nach dem Studium einkommensabhängig bezahlt wird, oder das Sonderkreditprogramm der Sparkasse Koblenz, um die wichtigsten Modelle zu nennen.
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      KONTAKT


      Zeppelin Universität


      Am Seemooser Horn 20


      88045 Friedrichshafen


      www.zu.de/studium


      Inga van Gessel


      Studienberatung


      Tel. +49 (7541) 6009-2000


      studienberatung@zu.de


      Die Haltung der Zeppelin Universität (ZU) steht für das „Zwischen“ – bei uns werden Generalisten statt Spezialisten ausgebildet, die ein Verständnis für die großen Fragen unserer Gesellschaft an den Schnittstellen von Wirtschaft, Medien, Kultur, Politik und Verwaltung entwickeln. Wir halten es hier am Bodensee mit Wilhelm von Humboldt: Eine gute Universität muss vor allem klein sein. Denn nur im Dialog von Wissenschaftlern und Studierenden, bei der Verzahnung von Lehre und Forschung, kann wirklicher Erkenntnisgewinn entstehen. So arbeiten die drei Fakultäten der Wirtschaftswissenschaften, der Kommunikations- und Kulturwissenschaften sowie der Politik- und Verwaltungswissenschaften auch sehr eng zusammen. Die ZU ist das Richtige für Schüler, die sich – wie wir auch – nicht zwischen Wirtschaft, Kultur und Politik entscheiden können. Absolventen der ZU arbeiten somit auch als zukünftige verantwortungsbewusste Entscheider in Schnittstellenberufen: als Sozialunternehmer, der ein Geschäftsmodell für das Coaching von Hauptschülern durch Studierende entwickelt hat, als Manager von Sir Simon Rattle oder als Referent der Bundesbildungsministerin Annette Schavan.


      [image: 90826.jpg]


      FAKTEN


      Hochschultyp/Trägerschaft: Universität in privater Trägerschaft (staatlich anerkannt)


      Gründungsjahr: 2003


      Akkreditierung: Wissenschaftsrat (institutionell), FIBAA und ACQUIN (alle Studiengänge)


      Lehrende: 80 Wissenschaftler, davon 33 Professoren


      Studiengänge: 12


      Studierende: 878, davon 80 aus dem Ausland


      Studiengebühren (pro Semester): je nach Studiengang zwischen 3.700 und 4.450 Euro


      (Über das StudentLoanProgram der Sparkasse Bodensee kann sich jeder Student die Studiengebühren vorfinanzieren lassen.)
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      Studienangebot der Zeppelin Universität für Abiturienten


      Die ZU hat eine Vorliebe für gute Zwischenlösungen – und bietet daher vier Bachelor-Studiengänge zwischen den Disziplinen an: Wirtschaftswissenschaften, Kommunikations- und Kulturwissenschaften, Politik- und Verwaltungswissenschaften, und – seit Januar 2012 – „Sociology, Politics & Economics“. Als erste deutsche Universität hat die ZU alle Bachelor-Programme auf eine Regelstudienzeit von vier Jahren umgestellt – als Entscheidung für mehr Eigenzeit und Eigenwilligkeit im Studium. Den Studierenden bleibt dadurch mehr Freiraum für eigene Projektstudien, Auslandsaufenthalte und Praktika. Sie arbeiten im interdisziplinären und methodenbasierten, ersten „Zeppelin Jahr“ fachübergreifend an eigenen Forschungsprojekten. Und können dann, wenn sie sich – wie 45 Prozent aller deutschen Studierenden – in ihrer Studienwahl geirrt haben, sogar in einen anderen Studiengang der ZU wechseln. Internationalität im Studium bietet das Programm Global Studies. Das Studium zwischen Kontinenten und Kulturen basiert auf einer einfachen Formel: 1 Student + 3 Praktika + 3 Kontinente + 1 Auslands-Uni = dreikontinentale Arbeits- und Lernerfahrung. Derzeit hat die Universität 70 Partnerhochschulen.


      Studienablauf und -inhalte mit hohem Praxisbezug


      Gemäß der Maxime „Es gibt nichts Praktischeres als eine gute Theorie“ beschäftigen sich Studierende der ZU sowohl mit viel Originalliteratur – es werden im ersten Semester bereits Nobelpreisträgertexte gelesen – als auch mit der Frage, wie diese Theorien mit den Phänomenen der Praxis verknüpft werden können. Dabei gibt es individuelle Unterstützung: das TandemCoaching. Ein Wissenschaftscoach und ein Praxiscoach begleiten jeden Studenten mit regelmäßigen Gesprächen durch sein gesamtes Studium. Als Praxiscoachs konnten die Studierenden der ZU unter anderem MdB Volker Kauder, Allianz-Aufsichtsrat Dr. Henning Schulte-Noelle, Günther Jauch oder Claus Kleber vom ZDF gewinnen. Christoph Kahlert, Alumnus der Kultur- und Kommunikationswissenschaften 2008, ist vom Studium an der ZU begeistert: „Die unermüdliche wissenschaftliche Motivation sowie Geduld und Witz meiner Professoren an der ZU haben das Studium ausgezeichnet!“


      Infos zur Bewerbung


      Wir werden immer wieder gefragt, wie man sich auf unser Auswahlverfahren vorbereiten kann. Und wir wissen es selbst nicht. Denn zum einen ist es subjektiv, weil wir uns die Bewerber ansehen und nicht nur deren Unterlagen und Zeugnisse. Zum anderen ist es immer wieder neu: neue Auswählende, zum Beispiel Unternehmer, Journalisten, Politiker oder Theaterschauspieler, sowie neue Fragestellungen, deren Antworten wir selbst nicht kennen. In der ersten Stufe gibt es einen internetbasierten Kick-off, dann eine umfangreiche schriftliche Bewerbung mit einem Dutzend Fragen (z. B.: „Gibt es heute einen ähnlich großen Irrtum wie die Vorstellung der Welt als Scheibe?“) und schließlich 24 Stunden Friedrichshafen – der Auswahltag. Start der Studiengänge ist jeweils Anfang September und Mitte Januar. Die aktuellen Bewerbungsfristen findest du unter www.zu.de/bewerbung.
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      Perspektiven für Juristen


      Aktuelle Ausgabe: Perspektiven für Juristen 2013


      ISBN: 978-3-941144-26-2


      Zielgruppe: Studierende, Doktoranden und Referendare der Rechtswissenschaft


      Inhalt: Das Buch bietet einen Überblick über Karrierewege für Juristen in Justiz, Wirtschaft und (internationalen) Institutionen. Neben Expertentipps zu Bewerbung und Einstieg ermöglichen zahlreiche Erfahrungsberichte einen Einblick in interessante Berufsbilder. Namhafte Kanzleien und Unternehmen stellen sich als Arbeitgeber vor.


      Nächster Erscheinungstermin: Oktober 2013


      [image: efn_ib_cover_2011_4C.tif]


      Perspektive Investment Banking & Asset Management


      Aktuelle Ausgabe: Perspektive Investment Banking & Asset Management


      ISBN: 978-3-941144-20-0


      Zielgruppe: Wirtschaftswissenschaftler


      Inhalt: Das Buch bietet umfassende Informationen zu Berufsbildern, Bewerbung und Karrierechancen im Investment Banking und im Asset Management. Stipendiaten und Alumni von e-fellows.net berichten von ihren Erfahrungen und geben Tipps für die erfolgreiche Bewerbung. Player aus beiden Branchen stellen ihre Praktikums- und Einstiegsprogramme vor.
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      Perspektive Unternehmensberatung


      Aktuelle Ausgabe: Perspektive Unternehmensberatung 2013


      ISBN: 978-3-941144-27-9


      Zielgruppe: Studierende aller Fachrichtungen


      Inhalt: Das Expertenbuch zum Einstieg liefert Antworten auf wichtige Fragen rund um den Beruf des Unternehmensberaters. Wie gestaltet sich die Work-Life-Balance, welche Arten von Unternehmensberatungen gibt es und vor allem: Wie absolviert man Bewerbungsgespräche erfolgreich? Studenten und Consultants berichten von ihren Erfahrungen, und Beratungen stellen sich als Arbeitgeber vor.


      Nächster Erscheinungstermin: Oktober 2013
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      Perspektive Patentanwalt


      Aktuelle Ausgabe: Perspektive Patentanwalt


      ISBN: 978-3-941144-29-3


      Zielgruppe: Naturwissenschaftler und Ingenieure


      Inhalt: Was verbirgt sich hinter dem Beruf des Patentanwalts? Wer kann überhaupt Patentanwalt werden, und wie läuft die Ausbildung ab? Das Buch liefert Antworten auf diese Fragen. (Werdende) Patentanwälte berichten von ihren Erfahrungen, und Patentanwaltskanzleien zeigen auf, welche Perspektiven sie Naturwissenschaftlern und Ingenieuren bieten.
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      Der LL.M.


      Aktuelle Ausgabe: Der LL.M. 2012


      ISBN: 978-3-941144-24-8


      Zielgruppe: Studierende, Doktoranden und Referendare der Rechtswissenschaft


      Inhalt: Ist der LL.M. die richtige Wahl? Oder doch lieber eine Promotion? Dieses Buch hilft bei der Entscheidung und bei der Suche nach dem geeigneten LL.M.-Programm. Persönliche Erfahrungsberichte und Praxistipps für die Bewerbung an Unis und für Stipendien helfen dem Leser bei der Planung des Studiums. Namhafte Hochschulen und große Kanzleien stellen ihre Angebote für Juristen vor.


      Nächster Erscheinungstermin: März 2013
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      Perspektive Trainee


      Aktuelle Ausgabe: Perspektive Trainee 2013


      ISBN: 978-3-941144-28-6


      Zielgruppe: Studierende aller Fachrichtungen


      Inhalt: Das Buch liefert einen Überblick über Trainee-Programme als attraktive Alternative zum Direkteinstieg: Welche Programme gibt es, was sollten sie bieten, und welche Karriereperspektiven bestehen danach? Darüber hinaus geben (ehemalige) Trainees ihre persönlichen Eindrücke wieder, und Unternehmen präsentieren ihre Programme.


      Nächster Erscheinungstermin: Oktober 2013
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